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Die Unterrichts- Geſetzgebung in Frankreich.
Es läßt ſich nicht verkennen daß neuerdings in Frankreich

große Fortſchritte in der Herſtellung wirklich freiſinniger Jnſti-
tutionen gemacht werden, und wir Deutſche haben alle Urſache,
dieſelben nicht nur an ſich mit aufrichtiger Freude zu begrüßen,
ſondern zugleich der Hoffnung Raum zu geben, es möchten da
durch die politiſchen RevancheGelüſte bei unſeren weſtlichen Nach
barn mehr und mehr in den Hintergrund gedrängt werden. Ob-
gleich bei der Natur des franzöſiſchen Volkscharakters ſich nicht
berechnen läßt, ob und wie lange derartige Jnſtitutionen Beſtand
haben inögen, darf uns eine ſolche Unſicherheit doch nicht ab-
halten, thatſächlich vorliegende Fortſchritte zu würdigen und an
zuerkennen. Jndem wir alſo in dieſem Sinne u. a. hoffen, daß
die unabläſſigen Bemühungen des Deputirten Naquet dem fran-
zöſiſchen Volke zu der dringend nothwendigen Reform ſeiner
Ehegeſetzgebung verhelfen werden, müſſen wir mit ganz beſon-
derer Genugthuung auf die im Gebiete des Unterrichtsweſens
erzielten Erfolge hinſehen.

Von der größten Bedeutung, ſagt die „M. Z.“, iſt es in
dieſer Beziehung, daß vor einigen Tagen das erſte der Ferry ſchen
Unterrichtsreform Geſetze vom Staate endgiltig angenommen
worden iſt. Dieſer Geſetzentwurf („projet de loi relatif au
conseil supérieur de linstruction publique““) bezweckt die
Einrichtung eines Oberſchulrathes an Stelle des Unter-
richtsrathes, wie er bisher beſtanden hat. Die Revolution von
1348 hatte die Macht über das Unterrichtsweſen der klerikalen
Partei in die Hände geſpielt, das Kaiſerthum änderte darin nichts
und die Kämpfe, welche in der Nationalverſammlung 1875 über
dieſe Materie geführt worden, fanden ebenfalls den Abſchluß, daß
der öffentliche Unterricht gänzlich freigegeben, d. h. der Geiſtlich-
keit ausgeliefert wurde. Der bisherige Unterrichtsrath beſtand
aus Elementen, die entweder fachlich dem Schulweſen fremd
waren oder gegen jeden Fortſchritt ſich feindlich verhielten. Dele
girte des Staatsrathes, des oberſten Gerichtshofes, der Armee ſehr er aber auch dagegen eiferte, daß dieſe vier Mitglieder vom
und der Marine c. beſaßen darin die Mehrheit und an ihrer
Spitze ſtanden vier Biſchöfe, ſowie einige Vertreter der nicht
katholiſchen Geiſtlichkeit.

für die Praxis konnte nur die ſein, daß die vier Biſchöfe ganz
nach ihrem Belieben wirthſchafteten.

Die Folge Lieſer Zuſammenſetzung

Dem gegenüber betrachtet es der Miniſter Jules Ferry
als ſeine erſte Aufgabe, den öffentlichen Unterricht unter die
Oberhoheit des Staates zu bringen. Sein Entwurf faßt eine
Fachbehörde ins Auge, die unter Ausſchluß der vorher genannten
Elemente vorzugsweiſe aus wirklichen Schulmännern zuſammen
geſetzt iſt und im ganzen aus 54 Räthen beſteht, von denen 9
durch den Präſidenten der Republik ernannt, die übrigen 45 von
den verſchiedenen Corporationen des ſtaatlichen Unterrichts als
deren Vertreter gewählt werden. Das Mandat der Mitglieder
dauert 4 Jahre, 15 derſelben bilden einen permanenten Aus-
ſchuß, welcher die Vorlagen zunächſt zu berathen und darüber an

das Plenum Bericht zu erſtatten hat. Dieſe Behörde nun hat
über alle Schulangelegenheiten, Volksſchulen, höhere Unterrichts

anſtalten und Univerſitäten, ferner über die Lehrpläne und Per-
ſonalfragen ſowie über die Faſſung neuer Geſetze und Verord-
nungen in oberſter Jnſtanz zu entſcheiden. Das iſt jedoch nicht
ſo zu verſtehen, als ob in ihr Alles centraliſtiſch geleitet und
reglementirt würde, ſondern neben ihr und unter ihr werden
noch die Bezir'sſchulräthe und die Ortsſchulräthe mit beſtimmt
abgegrenzten Vollmachten geſchaffen. Der Oberſchulrath iſt da
her, ähnlich wie in der Juſtiz, eine höchſte Jnſtanz, die ihre be
ſtimmten Geſchäftszweige hat und zugleich dem Miniſter, der für
ſie verantwortlich iſt, mit Rath und That zur Seite ſteht. Eine
weitere Folge dieſer Stellung iſt, daß der Oberſchulrath das
Oberaufſichtsrecht über alle Schulen, alſo auch über den Bereich
des ſogenannten „Enseignement libre“, die freien, d. h.
clericalen Schulen hat und daß ihm die Disciplinargerichtsbar-
keit über alle Mitglieder des Lehrſtandes eingeräumt iſt.

Es iſt außerordentlich intereſſant, nach ausführlichen Be
richten über die Senatsverhandlungen die Kämpfe zu verfolgen,
welche dieſer Entwurf dort zu beſtehen hatte, bis er ſchließlich
mit 150 gegen 121 Stimmen angenommen wurde. Die Klerika-
len, denen ſich indeſſen auch verſchiedene Mitglieder des linken
Centrums (z. B. Jules Simon und Wallon) anſchloſſen, führten
ihre beſten Redner ins Feld und wandten ſich beſonders gegen
die Kompetenzen der neuen Behörden und deren unter Ausſchluß
der Geiſtlichkeit vorgeſchlagene Zuſammenſetzung. Der Senator
Lambert de SainteCroix war es, der ſich bei dieſer Gelegenheit
durch ungemeine Redegewandtheit auszeichnete und nach ſeinem
ganzen Auftreten auf den Ehrentitel eines franzöſiſchen Windt
horſt“ Anſpruch erheben dürfte. Ganz vorwiegend erging er ſich
mit ſeinen Sarkasmen gegen den Schlußabſatz des Artikel I, in
welchem beſtimmt iſt, daß zu den im Vorhergehenden bereits auf
geführten 50 Mitgliedern der neuen Behörde noch vier vom

der Republik den Vorſchlag des Miniſters zu
nende Vertreter des freien Unterrichts hinzukommen. So

Präſidenten ernannt und nicht durch den Enseignement libre
ſelbſt. gewählt werden ſollten, wußte er doch keinen für die Praxis
verwendbaren Modus anzugeben, nach welchem der Enseigne-
ment libre eine ſolche Wahl vornehmen könnte. Unterſtützt
wurde L. de SainteCroix durch einen anderen klerikalen Recken,
den Baron de Ravignan, der ſeinerſeits einen Zuſatz zu Artikel I
beantragte, demzufolge noch 3 durch die Profeſſoren der freien
Fakultäten zu erwählende Vertreter des höheren freien Unterrichts
in die Behörde eingereiht werden ſollten, ſo daß dadurch deren
Mitgliederzahl auf 57 angewachſen wäre. Aber alle dieſe An-
ſtrengungen hatten, wie bereits bemerkt, keinen Erfolg; der Ent
wurf, namentlich vertheidigt durch den Berichterſtatter Bartheé-
lemy SaintHilaire und den Unterrichtsminiſter ſelbſt wurde
zum Beſchluß erhoben und damit in dem Oberſchulrath eine aus-
ſchließlich weltliche und ſtaatliche Fachbehörde geſchaffen. Franctireurs befehligte.

Hoffen wir, daß den übrigen Geſetzentwürfen des Miniſters
Jules Ferry, deren Verhandlung im Senat ſchon begonnen hat,
daſſelbe günſtige Reſultat bevorſtehe.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, 4. März. Das erſte Verhör des Ver-

brechers, der auf den General Loris-Melikofff ſchoß,
wurde durch den Stadthauptmann vorgenommen. Der Altten-
täter iſt feiner Ausſage nach ein getaufter Jſraelit aus dem Gou-
vernement Minsk, wo er das Gymnaſium abſolvirte. Derſelbe
heißt angeblich Hyppolit Mladetzky. Der Verbrecher ſagte u. A.
im Verhör, Graf LorisMelikoff werde durch ſeine Genoſſen ge
tödtet werden, wenn nicht durch ihn, dann durch einen zweiten,
wenn nicht durch dieſen zweiten, ſo durch einen dritten. Graf
Loris-Melikoff begab ſich bald nach dem Attentat zum Kaiſer
und empfing dann, wie ſchon gemeldet, zahlreiche Beſuche, zu
nächſt des Thronfolgers und der anderen Großfürſten.

Paris, 4. März. Die Journale „La Lanterne“ und „Le Mot
d'ordre“ veröffentlichen eine Proklamation des ruſſiſchen
revolutionären Exekutiv-Comitésandas franzöſiſche
Volk, in welcher das Verlangen geſtellt wird, daß der verhaftete
ruſſiſche Unterthan Hartmann nicht an Rußland ausgeliefert
werde. Der ſpaniſche Geſandte erklärt die Gerüchte
über ein angeblich neuerdings ſtattgehabtes Attentat auf
den König Alfons für unbegründet.

Konſtantinopel, 4. März. Die „Pol. Korr.“ veröffent-
licht authentiſche Details über die vom Sultan genehmigte tür-
kiſch-montenegriniſche Grenzlinie, welche dem italie-
niſchen Geſandten, Grafen Corti, vorgeſtern von der Pforte
offiziell mitgetheilt worden iſt. Die Beſtattung des an
ſeiner Verwundung geſtorbenen ruſſiſchen Oberſten Comaroff
ſoll auf Anordnung des Sultans in feierlichſter Weiſe und unter
Erweiſung aller militäriſchen Ehren erfolgen.

New-York, 4. März. Die von der republikaniſchen Legis
latur des Staates Maine für die Konvention in Chicago
gewählten Delegirten haben die Anweiſung erhalten, für
Blaine als Kandidaten für den Praäſidentſchaftspoſten zu
ſtimmen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Der Recrutirungsausſchuß der Deputirtenkammer in Paris
erklärte ſich für die vollſtändige Abſchaffung des Frei-
willigeninſtituts, das der Kriegsminiſter bloß beſchränken,
aber nicht ganz beſeitigen will. Der Ausſchuß beauftragte den
Deputirten Favaud, mit General Farre wegen dieſer Frage in
Unterhandlung zu treten. Jn Lyon wird eine Petition gegen
die Auslieferung Hartmanns unterzeichnet. Der Deputirte
Laiſant präſidirte kürzlich in Paris einer Konferenz über den
Schießunterricht. Dieſe Konferenz war, wie die „Köln. Ztg.“
mittheilt, von einem ehemaligen Deputirten, Herrn de Jouvencel,
der während des Krieges von 1870——-71 eine Kompagnie von

Die Verſammlung war ſehr zahlreich,
und die Pariſer bewieſen, daß ſie an der Angelegenhett mehr
Antheil nehmen, als man im Auslande meint, wenti ſie auch
noch nicht aus dem Scheibenſchießen ein Nationalfeſt machen,

Baganini.
Original Novelle von K. Wally.

(Fortſetzung.)

Paganini war indeſſen bis zu ſeinem Pulte gekommen und
hatte einen Blick auf die Noten geworfen. Neben ihm ſtand der
Kapellmeiſter und ſah die Erregung des Künſtlers, ſah wie dieſer
am ganzen Körper zitterte und kaum im Stande war, ſeine Vio-
line in der Hand zu halten.

„Was fehlt Jhnen, Signor,“ fragte er ihn leiſe, „werden
Sie denn im Stande ſein zu ſpielen

„Jch weiß nicht,“ entgegnete Paganini mit unſicherer
Stimme; dann neigte er ſein Haupt, es war als ob er ſich in
einen Traum verliere.

Währenddeſſen war der Lärm im Publikum immer größer
geworden, und der Kapellmeiſter rief ihm zu: „Um des Himmels
willen, fangen Sie an zu ſpielen!“

Da hob Paganini mechaniſch ſeine Geige an ſein Kinn,
ließ einen langen Blick über das Publikum ſchweifen und begann
zu ſpielen. Er ſpielte nicht, was auf jenen Noten geſchrieben
ſtand, er ſpielte etwas ganz Anderes.

Ach er ſpielte von ſeinem Leide, ſeinem grenzenloſen Leide!
Kaum waren die erſten Töne erklungen, als ſofort Todten

ſtille im Saale eintrat.
Der Künſtler wußte nicht, wo er war; er fühlte nur den

ungeheueren Schmerz in ſeiner Bruſt, und all dieſes Weh hauchte
er aus in den Tönen ſeiner Violine. Er dachte an Gianetta und
ſah ſie vor ſich ſtehen mit weinenden Augen, ſie breitete ihre
Arme aus und küßte ihn, um ihm dann zuzurufen: Lebe wohl
für immerdar. Er ſah ſich als Kind mit ihr ſtehen am Strande
des Meeres, wenn ſie ſeine Thränen trocknete und ihm zurief:
weine nicht, Nicolo, ich habe dich ja ſo lieb; er ſah ſich mit ihr
ſitzen zu den Füßen ihrer Mutter, und es war ihm, als ſchlinge
ſie ihren kleinen Arm um ihn und küſſe ihn auf ſeine Stirn; er
hörte ihre Stimme, mit der ſie ſprach: Nicolo, ich bleibe Dir
treu immerdar, als ſie bei einander ſtanden in dem kleinen Garten

12) vor dem Hauſe, und er von ihr Abſchied nahm. Dazwiſchen aber
klangen immer jene Worte: Lebe wohl auf Nimmerwiederſehen.

Jmmer trauriger kamen die Töne aus der Violine hervor
und ſchwebten durch den weiten Saal und über jene Menſchen-
menge hinweg, über die ſich eine Stille gelagert hatte, wie in einem
Gotteshauſe. Da drang jeder Ton bis tief in das Herz hinein,
und es war Jedem als fühle er ein unnennbares Weh in ſeiner
Bruſt. Ohne daß ſie es merkten, kamen ihnen Thränen in die
Augen; ſie trockneten ſie nicht, es war ſo ſchön zu weinen, er-
griffen von der Gewalt jener himmliſchen Töne.

Paganini hatte geendet, auch ihm waren Thränen in die
Augen gekommen und waren auf ſeine Violine herniedergefallen.
Langſam ließ er die Geige ſinken und ging dann leiſe aus den
Saal hinaus.

Todesſtille lagerte noch über der Menge, die nur manch-
mal durch ein leiſes Schluchzen unterbrochen wurde. Keiner
wagte es, die Hand zum Klatſchen zu heben, ja man wagte ſich
kaum zu rühren. Endlich erhoben ſich Einzelne leiſe und wollten
den Saal verlaſſen da wachten auch die Uebrigen wie aus einem
Schlummer auf und ſahen ſich ſcheu um; leiſe ſprachen die Nach
barn mit einander, als ob man ſich fürchte, die Stille durch ein
lautes Wort zu unterbrechen. An die Vertheilung eines Preiſes
dachte Niemand mehr; ſo hatte überhaupt noch nie ein Menſch
geſpielt und konnte niemals ein Menſch wieder ſpielen darüber
konnte überhaupt kein Zweifel walten.

Der König hatte den Preis zu beſtimmen, wußte aber nicht
recht, was er thun ſollte. Paganini hatte ſo ſchön geſpielt, daß
er ohne allen Zweifel Bronowoskhy weit übertroffen hatte allein
er hatte nicht das für ihn beſtimmte Concert geſpielt, und dies
war eigentlich die erſte Bedingung. Er ließ deshalb den Kapell-
meiſter zu ſich rufen, um ihn zu fragen, was er darüber denke,
und dieſer rieth, den Preis heute überhaupt nicht zu vertheilen.
Man könne Bronowsky den Preis nicht gut vorenthalten, würde
aber heute dadurch das Publikum beleidigen. Der König billigte
dieſes Verfahren, er ließ Bronowsky rufen, beglückwünſchte ihn
und ſagte dann gnädig, daß er ihm morgen eine Audienz ertheilen

werde. Bronowskhy dankte, fühlte ſich aber doch in ſeinem Jnnern
beleidigt; er hatte gehofft, öffentlich gekrönt zu werden und mußte
ſich nun ſo zurückgeſetzt ſehen.

Einſam in dem Künſtlerzimmer in tiefe Gedankeu verſunken
ſtand Paganini. Vor ihm auf dem Tiſche lag ſeine geliebte
Geige, und er ſtarrte auf ſie mit ſeinen unheimlich leuchtenden
Augen. So ſtand er ſchon lange. Mehrere Künſtler waren an-
fangs an ihn herangetreten, um mit ihm zu reden, er hatte aber
nicht aufgeblickt und ihnen überhaupt nicht geantwortet.

Jmmer leerer ward es um ihn her, ſo daß er ſchließlich
ganz allein daſtand, nur in der Ecke ihm gegenüber ſaß ſein alter
Diener zuſammengekauert auf einem Stuhle.

Da nahm der Künſtler ſeine Geige vom Tiſche und ging
langſamen Schrittes durch das Zimmer in den Saal hinein.
Dieſer war leer und nur durch wenige Lichter erleuchtet, da ein
paar Diener noch mit Aufräumen beſchäftigt waren.

Paganini ging über das Podium hinweg und ſetzte ſich dann
in die Mitte auf den niedrigen Tritt. Langſam erhob er ſeine
Geige und begann leiſe, leife zu ſpielen. Klagend erklangen die
Töne in dem einſamen Saale, und den Dienern war es, als er
töne plötzlich eine Geiſtermuſik. Wie bezaubert ſtanden ſie ſtill
und blickten ſtaunend auf den Künſtler.

Dieſer ſpielte jenes Schlummerlied, das alte, traurige Lied,
unter deſſen Klängen ſeine zweite Mutter der ewige Schlummer
umfangen hatte, unter deſſen Klängen er vor vielen Jahren von
Gianetta Abſchied nahm.

Jmmer leiſer erklangen die Töne, bis ſie einem Hauche
gleich verſchwanden. Paganini aber hatte ſich über ſeine Geige
gebeugt, während ſeinen Augen unaufhaltſam Thränen entſtürzten.

Jetzt begann es ihm um ſein Herz leichter zu werden, es
gelang ihm wieder Gedanken zu faſſen und über ſeine traurige
Lage nachzudenken. Lange ſaß er ſinnend da.

Die Diener waren mit dem Wenigen, was ſie zu thun
hatten, ſchon lange fertig, ſie wagten es aber nicht, den wunder-
baren Mann zu ſtören. Leiſe plaudernd ſtanden ſie in einiger
Entfernung von ihm.



wie die Schweizer. Herr de Jouvencel begann mit einer Dar
ſtellung der Thedrie des Schießens im Kriege und ſetzte die Vor
theile des präziſen Gebrauches der Jnfanteriewaffe auseinander.
Es wurde dann die Nothwendigkeit erörtert, alle Klaſſen des
franzöſiſchen Volkes im Schießen zu üben, damit daraus eine
gute Infanterie gebildet werden könne. Er endete mit einem
Aufruf zu allgemeiner Betheiligung, um überall in Frankreich
Schützengeſellſchaften zu bilden und Schießſtände herzuſtellen.
Herr Laiſant hielt darauf eine mehr politiſche Rede. Er hob die
patriotiſche Frage der Landesvertheidigung und der Wahrung
des ganzen Vaterlandes hervor er machte auch einige
Anſpielungen auf ElſaßLothringen und einen Revanche
krieg, fügte aber ſogleich hinzu: „Frankreich wünſcht gegen
wärtig den Frieden, es will ihn. Wenn aber eines Tages es
nöthig werden ſollte, jeden Muth in Anſpruch zu nehmen, ſo
wäre die Regierung berechtigt, auf den Patriotismus aller
Bürger zu zählen. Was würde aber in ſolchem Augenblicke
aller gute Wille helfen, wenn die Männer nicht ſchon vorher mit
dem Gebrauche der Waffen vertraut wären Herr Laiſant
wiederholte dann, was Herr de Jouvencel bereits geſagt hatte,
mit noch mehr Wärme.

Nicht nur in Paris, ſondern auch in Wien ſind Nihi-
Liſten aufgetaucht und haben die Behörde veranlaßt, ſich mit
ihnen zu beſchäftigen. Außer einem Techniker namens Kortinski
befindet ſich noch ein gewiſſer Omiros Fafa unter dem Ver
dacht nihiliſtiſcher Umtriebe beim Wiener Landesgericht in Haft.
Derſelbe kam aus Odeſſa in Wien an und wurde auf Verlangen
der ruſſiſchen Behörden verhaftet. Omiros Fafa verweigert jede
Auskunft über ſeine Perſon ſowie über die bedeutenden Geld-
beträge, die bei ihm vorgefunden wurden.

Als Nachfolger Cialdinis in Paris wird Graf Corti ge-
nannt, deſſen Poſten in Konſtantinopel Baron Blanc, jetzt Ge
ſandter in Waſhington, übernehmen würde. Man erwartet
in Rom jetzt einen Beſuch der Deutſchen Kronprinzeſſin.
Wir haben früher mitgetheilt, daß General v. Blumenthal mit
Urlaub eine Reiſe nach Jtalien angetreten habe und ſich zunächſt
zur kronprinzlichen Familie nach Pegli begeben werde. Es iſt
möglich, ſagt die „K. Z.“, daß General v. Blumenthal die Kron
prinzeſſin nach Rom begleiten würde, während der Kronprinz
einem ausgeſprochenen Wunſche ſeines Vaters zufolge nach Ber
lin zur Feier der Enthüllung des Luiſendenkmals (am 10. d. M.

reiſen wird.
Miniſterialrath Brunner v. Wattenwyl, als Vertreter

Oeſterreichs, und Sectionsrath Koller, als Vertreter Ungarns,
ſind in Rom angekommen, um mit der Regierung von Italien
eine Telegraphen-Tarif- Convention abzuſchließen.
Die italieniſche Section der internationalen Umſturzliga wird
ſeit einiger Zeit unter ſchärferer Kontrolle gehalten. „Fanfulla“
erfährt, daß das italieniſche Miniſterium des Jnnern unterm 24.
Februar ein vertrauliches Rundſchreiben an alle Präfekten des
Königreichs erlaſſen habe, worin dieſelben aufgefordert werden,
abſolut jede Manifeſtation zu Gunſten der „Jtalia Jrredenta“
zu verhindern. Ueberdies begehrt der Miniſter von den Präfekten
einen beſonderen Rapport über alle Verzweigungen, welche der
Verein in den bezüglichen Provinzen etwa haben kann.

Die Regierung zu London beſchloß den Bau zweier

e

Brücken über den Jndus bei Attock und Sukkur. Der Kor-
reſpondent der „Daily News“ in Lahore beharrt bei ſeiner früh
eren Meldung bezüglich des Planes der neuen Organiſirung Af-
ghaniſtans.

Aus Chile wird gemeldet, daß man daſelbſt b ruch
mit der Argentiniſchen Republik als ſicher betrachtet und
in Folge deſſen große Vorbereitungen getroffen werden 50,000
Mann Truppen ſollten ausgehoben werden; Andererſeits ſagte
man, daß die Argentiner zwei italieniſche Panzerſchiffe „Roma“
und „Venetia“ angekauft hätten.

unmittelbarer Aufeinanderfolge die von Ort zu Ort wirklich zu
rückgelegten Entfernungen zum Zwecke der Berechnung der Reiſe

det werden. Dieſelbe Berechnungsart greift Platz, wenn ein
Beamter bei Ausführung von Dienſtreiſen der erwähnten Art
genöthigt geweſen iſt, an einen auf der Reiſe bereits erreichten
Ort behufs Uebernachtung oder zu anderen Zwecken zurückzu
kehren. Jnſofern der ſolchergeſtalt berechnete Geſammtbetrag der

Reiſekoſten in einzelnen Fällen in Folge beſonderer Umſtände

abgeſchloſſen und gelöſt betrachtet werden darf, dürfte es von

mit
ſchließung Centralafrikas zu erinnern. Wie bekannt, hat die

Reichsregierung die ihr zu dieſem Zwecke zu Gebote geſtellten J 5 cMittel zunächſt in zweifacher Richtung verwendet, indem ſie den Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

von der afrikaniſchen Geſellſchaft im Herbſt 1878 ausgegangenen er Böttcher Louis Hellriegel aus Roda, welcher am 12. Jnſt
Unternehmungen und einem mit den Operationen dieſer Geſell- v. J. die Wittwe Lungmuß in Büßleben bei Erfurt ermordet
ſchaft in Uebereinſtimmung thätigen, auf ein beſonderes Arbeits

Depeſchen aus Teheran zufolge hat Abdurrahman
Khan den Amu-Darja bei Ghiſa überſchritten und marſchirt er
auf Herat zu. Derſelbe läßt eine Proklamation an die Af-
ghanen vertheilen, in der er ihnen verſpricht, ihr Land baldigſt
von den fremden Eindringlingen zu befreien.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Fiſchmeiſter
Schulz zu Patersorth im Kreiſe Heiligenbeil die Rettungs-
Medaille am Bande zu verleihen.

Der Kronprinz wird aus Pegli am 9. März, Nach-
mittags 12*/, Uhr auf der Anhaltiſchen Bahn in Berlin ein-
treffen und bis nach dem Geburtstage des Kaiſers in Berlin ver-
bleiben.

nannten Rundreiſen der Staatsbeamtendie Entfernungen
täglich oder erſt nach Beendigung der ganzen Reife abzurunden
ſeien. Zur Beſeitigung dieſer Zweifel und Herbeiführung eines
gleichmäßigen Verfahrens hat der Miniſter der öffentlichen Ar-
beiten ſich in einem Erlaß dahin ausgeſprochen, daß bei Reiſen
zur Verrichtung von Dienſtgeſchäften an verſchiedenen Orten in

Endlich erhob ſich Paganini, ſtrich ſich die dunkeln Haare
von der Stirn und verließ langſam den Saal. Leiſe ſprach er
dabei vor ſich hin: „Gianetta, ich kann nicht von Dir laſſen,
und wenn Du mich auch für immer von Dir verbannt haſt, ich
kann Dir nicht gehorchen. Du mußt mich noch einmal anhören.
Du weißt noch nicht Alles, Du kennſt noch nicht die ganze
Schlechtigkeit, mit der man gegen uns verfahren iſt. Jch will
wieder zu Dir kommen und Dir Alles erzählen dann, ja dann
wirſt Du Alles verlaſſen, wirſt mir folgen und mein Weib
werden.“

Er gab darauf ſeinem Diener die Violine, hüllte ſich in
ſeinen Mantel und ging ſchweigend fort. Bis zu dem Hauſe
Gianettas waren es nur wenige Schritte. Ohne aufzuſehen legte
ſie Paganini zurück und betrat dann mit klopfendem Herzen das
Haus. Wieder empfing ihn das Mädchen, welches ihn ſchon am

fragte nach ſeinem Begehr. Da ſagte der Künſtler leiſe zu ihr:
„Wenn Du Deine Herrin liebſt, ſo führe mich zu ihr, leiſe, ohne
ein Wort zu ſprechen, das Lebensglück zweier Menſchen hängt
davon ab.“

Jene ſah mit Scheu in das bleiche Geſicht Paganinis, und
Mitleiden ergriff ſie für den Mann, der ſo unglücklich zu ſein
ſchien. Sie nahm ihm ſeinen Mantel ab, winkte ihm zu folgen t

e kg pake h e einer Erörterung unterzogen, worauf der Abg. Dr. v. Bunſen dieund zeigte ihm die Thür, welche zu Gianettas Zimmer führte. f 8
Paganini öffnete ſie leiſe und betrat faſt unhörbar das Zimmer. betrachtet.
Dort ſaß Gianetta bei dem matten Scheine einer Lampe an dem
Tiſche, ſcheinbar mit einer Arbeit beſchäftigt; in Wahrheit aber
ſah ſie träumend vor ſich nieder und dachte an den unglücklichen

Nicolo Paganini. Fortſetzung folgt.

einer eingehenden Kr

zur Beſtreitung der wirklichen Koſten ſich nicht als ausreichend
erweiſen ſollte, können auf desfallſigen zu ſtellenden Antrag die
Mehrkoſten erſtattet werden.

Aus München, 4. März, wird gemeldet: Der Kron
prinz Rudolf von Oeſterreich, welcher zwei Tage hier ver
weilte, hat heute Abend 7 Uhr die Weiterreiſe nach Brüſſel an
getreten. Der König giebt demſelben bis Retzbach (bei Würz-
burg) das Geleite und kehrt morgen früh 9 Uhr hierher zurück.

Bezüglich der handelspolitiſchen Verhand-
lungen mit Oeſterreich wird von unterrichteter Seite darauf
aufmerkſam gemacht, daß, ſo lange die Angelegenheit noch in den
öſterreichiſchen Konferenzen ſchwebt, die Angaben ſelbſt über den
vorläufigen Ausgang der Natur der Sache nach nur verfrüht
ſein können. Den Wiener Meldungen zufolge ſoll auch nach vor
läufigem Schluß oder nach Unterbrechung jener Konferenzen ein
Subcomité die Berathungen fortſetzen. Eins der Haupthinder-
niſſe in dem gegenwärtigen Stadium ſcheint der Widerſtand
Ungarns gegen eine von Oeſterreich gewünſchte Erhöhung der
öſterreichiſchen Tarifſätze im Verhältniß der unſrigen zu ſein.

Nachdem durch die letzte Expedition von Gerhard
Rohlfs das Problem der Erforſchung der Libyſchen Wüſte als

Intereſſe ſein, ſich der an anderer Stelle im Gange befindlichen,
ülfe des Reiches organiſirten Unternehmungen zur Er- Ncot gen hen iſtiſchen Verwaltung der Stadtephorie betraut worden.

feld entſandten Afrikaforſcher (Major a. D. v. Mechow), und

Etatsjahr 1878/79 und 50000 bez. 20000 in dem Etats
1879/80 gewährte. Für das vorſtehende Etatsjahr 1880/81
werden 75000 verlangt, von denen 70000 den oben ge-
nannten Unternehmungen zu gute kommen, 5000 aber zur
Verfügung bleiben ſollen, um erforderlichenfalls auch ſolche Be
mühungen zu unterſtützen, welche ſelbſtſtändig auf die Erforſch
ung des inneren Afrikas gerichtet ſind.

Deutſcher Reichstag,
(12. Sitzung vom 4. März

Der Reichstag erledigte heute ohne Debatte die dritte
Leſung der Novelle zum Militärpenſionsgeſetz, beſchloß ſodann auf
den Antrag der Abgeordneten Lasker und Windthorſt die
Ueberweiſung der kaiſerlichen Verordnung vom 28. September 1879
betreffend die Begründung der Reviſion in bürgerlichen Rechtsſtreitig-
keiten, an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern und ſetzte demnächſt
die Berathung des Reichshaushaltsetats fort.

Die Ausgaben für die auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ein
geſetzte e gaben dem Abg. Kayſer Veranlaſſung zu

tik der Thätigkeit jener Kommiſſion, welche den
ſeitens des Abg. Lasker gehegten Erwartungen, daß ſie eine Rechts
garantie gegen die willkfürliche Handhabung des Sozialiſtengeſetzes
bilden werde, in keiner Weiſe entfprochen habe.

Abg. Lasker behielt ſich vor, bei der demnächſtigen Berathung
über die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes auf den angeregten
Gegenſtand näher einzugehen.

Der Antrag des Abg. Kayſer, die bezeichnete Poſition abzuſetzen
wurde hierauf mit Früne Majorität abgelehnt.

Die Etats der Reichsjuſtizverwaltung, des Rechnungshofes, des
Reichsſchatzamts, der Reichsſchuld, der Reichsdruckerei u. a. wurden

ohne Debatte nach den Anträgen der Budgetkommiſſion bewilligt.
Zu dem Marine-Etat lag der Antrag des Abg. Hänel vor,

den Chef der Admiralität als verantwortlichen Stellvertreter des
Reichskanzlers aufzufordern, einen Bericht über die Kataſtrophe des
„Großen Kurfürſt“ dem Reichstag vorzulegen.

Der Chef der Admiralität von Stoſch erklärte, daß der
Forderung nach Veröffentlichung der Urſachen der Kataſtrophe durch

den Bericht im Beiblatt des „Marine-Verordnungsblattes“ bereits ent
ſprochen ſei. Die Bemerkung „nicht offiziell“ ſei nur darin begründet,
daß es gebräuchlich ſei, alle nicht als „amtliche Verordnungen“ ver-

öffentlichten Artikel in dem Beiheft des amtlichen Blattes mit dieſer
Bezeichnung zu verſehen.
Bericht nur von der Admiralität ſelbſt ausgegangen ſei. Schon die
Angabe, daß das Material aus den Akten geſchöpft ſei, beweiſe dies.
Dieſer Bericht gebe ein vollkommen klares Bild, und wenn er es auch
vermeide, Perſonen anzugreifen oder zu vertheidigen, ſo enthalte er

5; z 3 doch in Bezug auf das, was die Verwaltung zu verantworten habe,Es ſind Zweifel darüber entſtanden, ob bei den ſoge- 8 3 halles Nöthige.
Abg. Graf Udo zu Stolberg erklärte Namens der konſervativen

Partei, daß ſie jede Einmiſchung in die Exekutive zu vermeiden
wünſche und namentlich nicht zugeben könne, daß die Urtheile von

Kriegsgerichten einer parlamentariſchen Kritik unterzogen würden.
Nachdem der Marine- Miniſter bereits früher erklärt habe, daß eine

Vorlegung des weiteren Materials höheren Jntereſſen widerſpreche,
glaube er auf die Forderung nach Vervollſtändigung des vorliegenden
GBerichts verzichten zu müſſen. Allerdings könne er nicht leugnen,
daß ein tiefes Mißtrauen gegen die Marineverwaltung im Lande ver-
breitet ſei und dieſes Mißtrauen habe auch der vorliegende Bericht
nicht zu zerſtreuen vermocht. Er ſelbſt wolle ſich ein Urtheil über die
Berechtigung dieſes Mißtrauens
Material zur Beurtheilung nicht vorliege.

da das volle
Er erwarte jedoch, daß

nicht erlauben,

die Verwaltung Veranlaſſung nehmen werde, etwa vorhandene Mängel
ſelbſt zu beſeitigen und werde in dieſer Hoffnung gegen den Antrag
des

entlaſte.
nothwendig

Abg. Hänel ſtimmen.
Abg. Lasker bedauerte im Jntereſſe des Chefs der Verwaltung

ſelbſt, daß er nicht das vollſtändige Material vorlege und dadurch die
Verwaltung, die jetzt ſchwer gravirt erſcheine, vielleicht einigermaßen

Das Reſultat, zu dem man nach der Lektüre des Berichts
komme, ſei die unbedingte Forderung eine beſſere

organiſatoriſche Einrichtung zu treffen zur Vermeidung der Gefahren,
welche mit der gegenwärtigen einſeitig autokratiſchen Verwaltung un-
trennbar verbunden ſeien. Durch kaiſerliche Verordnung ſei ein Ad-

miralitätsrath geſchaffen worden dieſen habe der Chef der Ad-
miralität thatſächlich beſeitigt, indem er die obligatoriſche Vorſchrift,

dieſen r in allen gitage techniſchen Fragen zu
4 k hören, in eine fakultative umgewandelt, und von der i 5Nachmittag zu Gianetta geführt hatte; ſie ſah ihn erſtaunt an und 8 ureiheit niemals einen Gebrauch im Sinne jener kaiſerlichen Ver-

ordnung gemacht habe. Dadurch, daß der Verwaltungschef in dieſer
Weiſe gegen den Sinn der gegebenen Organiſation gehandelt, hat

er ſich doppelt verantwortlich gemacht. Der Redner ging hierauf
näher auf den Bericht über die Kataſtrophe des „Großen Kurfürſt“
ein und ſuchte an demſelben nachzuweiſen, daß die Verwaltung ſich
einer ganzen Reihe von Fehlern ſchuldig gemacht habe die zu dem
Unglück erheblich beigetragen.

Der ſachliche Jnhalt dieſer Rede wird vom Miniſter v. Stoſch

Frage von einem dem Abg. Lasker entgegengeſetzten Geſichtspunkte
Das ſo viel angegriffene „Syſtem Stoſch“ ſei nach ſeiner

Auffaſſung das Beſtreben, mit geringen Mitteln in kurzer Zeit das
Möglichſte zu leiſten.
er ſich nur einverſtanden erklären.

Mit dieſer Erklärung des Syſtem Stoſch kann

und der Director der Admiralität, v. Stoſch und Batſch in den
Kreiſen des Seeofficiercorps eine hohe Achtung genießen. Es mag

Für jeden Leſer aber ſei es klar, daß der freß?“

koſten micht für jeden Tag, ſondern für die ganze Reiſe abgerun ersenen.

e Unzufriedene geben welche ihre Wünſche
ehen.

niAber zum Werkzeuge derſelben kann ſich der Kelhelag in

Chef der Admiralität v. Stoſch erklärt gegenüber den Angriff
des Herrn Lasker daß Almiral Batſch der ausgezeichnetſte Off tn
in der Marine ſei und auch als ſolcher anerkannt werde. cier

Abg. Dr. Hänel habe von vornherein gewarnt, dieſe Sache
perſönlichen Angelegenheiten zu vermiſchen. Es handle ſich da wit
wie ſich die Verwaltungsvorſchriften, für welche Herr Minſt
v. Stoſch verantwortlich ſei, bewährt, oder nicht bewährt haben d
Antwort des Miniſters hat ihn nicht befriedigt. Es handle ſich hie
nicht um eine techniſche ſondern die conſtitutionelle Frage. Anna er
oder Ablehnung des Antrages entſcheide die Frage, wie weit r
Reichstag ſein conſtitutionelles Recht der Controle in militäriſchen
Seiten t nilttatiſgen Bingen weite ich ad etenetherineet

ag in militäriſchen Dingen weiter n als SteuerbewMaſchine ſei. kligungeAbg. Dr. Windthorſt hat eine ſolche Staatsaction hinter d
es nicht geſucht. Nach der Erörterung des Vorredners ſei e
ſelbe die Vorbereitung zu einer Enquete über die ganze Marin,
Verwaltung. Wenn Herr Hänel dieß will muß er einen ganz an
dern Antrag einbringen. Der Reichstag muß ſich innerhalb ſeine
Competenz halten. Wollen wir uns hier conſtituiren als Reviſion
hof über ein Kriegsgericht? Aus allen Gründen iſt er gegen den
Antrag und bittet denſelben abzulehnen. Die Discuſſion wird ge
ſchloſſen und die Verweiſung des Antrags an die Bud etcommiſſhn
abgelehnt; ebenſo wird der Antrag ſelbſt (gegen die timmen d
Fortſchrittspartei und des linken Flügels der ationalliberalen) mit
großer Mehrheit abgelehnt.

Es liegt ein weiterer Antrag betr. die Errichtung einer General,
inſpection der Marine vor, der vom Antragſteller eingehend, jedoch
unter großer Unruhe des Hauſes begründet wird. Abg. v. Benda
bittet um Ablehnung des Antrages.

Abg. Dr. Lasker reſumirt die Punkte des kriegsgerichtlichen
Urtheils, welche Anklagen gegen die Verwaltung enthalten.

Es ſpricht noch der Abg. v. Kardorff, worauf der Antrag
abgelehnt wird. Die Vertagung wird b ſchloſſen.

Nächſte Sitzung morgen Mittag 1 Uhr (Etat) Schluß 4, Uhr

Halle, den 5. März.
Wie wir hören, iſt an Stelle des verſtorbenen Conſiſtorial-

Rath Dryander Herr Superintendent Förſter mit der interim-

4 Vom Schwurgericht in Erfurt wurde am 28. v. M.

und aus einem in ihrer Kammer verborgen gehaltenen Kaſten
zwar den erſteren 80000 dem letzteren 26000 in dem nie 77, 5rranbt hatte. Zum Tode verurtheilt Nicht

weniger als 8 Perſonen mußten es ſich gefallen laſſen, als der
That verdächtig, mehr oder minder lange in Unterſuchungshaft
genommen zu werden, bis es endlich dem Berliner Criminal-
beamten Höft nach eifrigem Forſchen gelang, den Thäter in dem
eben erwähnten Hellriegel zu entdecken. Den gegen 70 anweſen-
den Zeugen gegenüber leugnete Hellriegel mit einer Beharrlich-
keit, die faſt Zweifel an ſeiner Schuld aufkommen ließ. Jedoch
die Beweiſe waren ſo klar und ſcharf, daß er ſeiner grauſigen
That vollſtändig überführt wurde.

Jn Weimar ſtarb am 29. v. M. plötzlich, vom Schlage
gerührt, der Hofprediger Dr. Schweitzer.

Am 26. v. M. verſtarb in Dresden der herzogl. anhalt.
Oberſt a. D. und Kammerherr v. Davier. Er war im ehe-
maligen Herzogthum Anhalt-Cöthen Kommandeur des Bundes-
contingents und führte ſeine Truppen 1849 im Feldzuge nach
Schleswig. Als im Jahre 1850 das Cöthener Militair mit dem
in Deſſau vereinigt wurde, nahm er ſeinen Abſchied und lebte
ſeitdem in Dresden. Die Leiche des Verſtorbenen iſt nach Cöthen
geſchafft und dort am Montag in feierlicher Weiſe beigeſetzt
worden.

Vermiſchtes.
[Eine hungrige Scheuerfrau.] Ein Engländer hatte

kürzlich in der Nähe von Dresden eine Villa gemiethet und verhan
delte dieſer Tage bezüglich Reinigung derſelben mit einer Dresdener
Scheuerfrau. Dabei entſpann ſich folgendes Geſpräch: „Ich fange
6 Uhr Morgens zu arbeiten an, ſagte die Scheuerfrau, „bekomme
dann gewöhnlich um 7 Uhr 2 bis 3 Taſſen Kaffee mit ebenſo viel
Semmeln, um 9 Uhr Butterbrod mit Wurſt oder Käſe und 1 Glas
Bier, um 12 Uhr das Mittagseſſen, um 2 Uhr Kaffee mit 2 bis
3 Semmeln, um 4 Uhr wieder Butterbrod mit Wurſt und 1 Glas
Bier, um 7 Uhr das Abendbrod, und ehe ich fortgehe, noch einige
Taſſen Kaffee; außerdem 2 Tagelohn.“ Der Engländer hatte,
die Hände in die Hoſentaſchen vergraben, kopfſchüttelnd zugehört,
und als die Frau endlich ſchwieg, ſagte er in dem bekannten
Phlegma: „Uas muß ich Sie geb, uann Sie den ganzen Tag

Marktberichte.
Magdeburg, d. 4. März. Landweizen 212--222 Rauh

weizen 200 210 .4, Roggen 178--189 Chevaliergerſte 200-—218
Landgerſte 177--185 Hafer 150 158 pr. 1000 kg

Wagdeburger Börſe, d 4 März. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 59 80 60 30 .4

Nordhauſen, d. 4. März. Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4
5 X bis 20 29 Rogper 19 35 bis 18 75

3 A& bis 16 67 X. Hafer 14 bie
Berlin, d. 4. März. Weizen loco unverändert, Termine beſ-

ſer, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 290--240
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., März

April bez. April Mai 231,5 bez., Mai Juni 230 bez.
Juni Juli 229 5--230 229 5 bez., Juli Aug. bez., Sept.
Oct. bez. Roggen loco feſt Termine höher, gekünd. 1000
Ctnr., Kündigungspreis 1735 bez. Loco 174--180 nach Qua
lität gefordert, rufſ. bez. inländ. .4 bez., pr. dieſen Mo
nat bez., März April 173,75--174 bez. April Mai 174,75
—-175,25--175 bez. Mai Juni 175--175,5--175,25 bez. Ju
ni/ Juli 173,5--174--173,75 bez., Juli Aug. 166--167--166,5
bez., Sept Oct. 164 1645 bez. Gerſte behauptet pr. 1000
Kilogr. große und kleine, 145--203 nach Qualität gefordert.
Hafer loco feſt, Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez. Loco 145--162 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Mo
nat bez., März April 4 bez. April Mai 149,5 bez.
Mai Juni 151,0 bez. Juni Juli 153 bez. u. Br., 152,5 G.,
Juli Aug. 4 bez Aug. Sept. bez. Mais loco wenig
Geſchäft, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr.
Loco 145--150 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000
Kilogr. Kochwaare 167--200 .4 nach Qualität gefordert, Futter
waare 156--166 nach Qualität gefordert ODelſaaten pr. 1000
Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis -4 bez., Winterrapsbez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl flauer, gekünd. 500 Ctnr., Kündigungspreis 53,2 bez. Loco
mit Faß 4 bez. ohne Faß 53 pr. 100 Kilogr. bez., pr. die-
ſen Monat, März April u. April Mai 53. 3--53-53,1 bez. Mai
Juni 53,8-53,6-58,7 bez., Juni Juli bez., Juli Aug.

bez., Sept Oct. 56,7 56,5 bez. Oct. Nov. 57,2 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez Lieferung
be Spiritus feſt und höher, gekünd. Liter, Kündigungspreis

pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faßbez. pr. dieſen Monat u. März April 60--60 3 bez., April Mai
60,3-—60,8-—-60,7 bez

b W bez. Juli Aug. 62,5--62,6 bez. Aug. Sept. 62,6——63
bez.

de ann 10000 loco ohne Faß 60,I--60,3 bez.Er weiß übrigens, daß der Chef
und 1 2900--2700.

Mai Juni 60 5-60,9 bez. Juni Juli
Sept. Oct. 59,8 nom Spiritus pr. 100 Liter à 100

Weizenmehl Nr. 00 32,50--30,00, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0
I 29 Roggenmehl höher, gekünd. Etnr., Kündi

gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr.
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5 incluſ Sack pr. dieſen Monat, März April, April Mai u.
a mni 24,40 .4 bez. Juni Juli bez.in ger Productenbörſe d. 4. März. Weizen pr. 1000 Ko.

ieſ. 229--232 .4& bz. unverändert. Roggen pr. 1090 Ko.
hieſ 186-—-189 bz. fremder 180--184 .4 bz. unverändert.

pr. 1000 Ko. netto loco 168--190 .4 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto
hieſiger 148-—-152 .4 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher
158 bz amerikaniſcher fehlt.

240 nominell. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14,50
Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 52,50 bz pr. März April
Bf., pr. April Mai 53 Bf. unverändert. Spiritus pr

LiterProc. ohne i loco 59,80 Gd. unverändert.
ä Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Aug. Septbr. 62.50 bez.
Roggen pr. April Mai 176.00

Juni Juli 178 50 bezHrei Mat 52 50 bez. Mai Juni 53,00 bez., Sept. Oct. 56,50 bez.

dex
Wie
Gerſte pr

be
152
loch

4

April MSnhish 177,50 bez.

Wetter Regen.

ami 224,50 bez.
zun

56,50 bez.

960 b

eſt.e April

chrii mit so

60 be dginn April Man 22300 be

Spiritus loco 59,00 bez. pr.
ez.Hamburg d. 4. März. Weizen loco feſt, aber ruhig, auf

loco feſt, aber ruhig,
il Mai 230 Br., 229

10 bez.

Stettin, d. 4. März. Weizen pr. Frühf. 224 50 bez., Mai-
Roggen pr. Frühj.

Rüböl 100 Kilogr. pr. ne 52,75 bez. Herbſt
zärz 58,70 bez., Frühj.

G.,

Raps pr. 1000 Ko. netto

170,50 bez.

auf Termine f
pr. Mai Juni 231 Br.,

Cuts
Philadelphia 75 Gd rohes Petroleum G.

3 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C

Meter.

do. Pipeline Certiſi

Waſſerſtand der Saale bei Habe (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 4. März Abends am neuen Unterhaupt 3,50,
am 5. März Morgens am neuen Unterhaupt 364

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 4, März Vor
mittags 2,77 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. März.
Pegel 3,10 Meter über 0,

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. März 12 Centi
meter über 0

Am

Rüböl pr.

Mai Junt

eſter. Der Kap

ſehr ruhig.

Boörſennachrichten.
Berlin, d. 4. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in matter Haltung; die Courſe ſetzten auf internationalem
Gebiet ſowohl wie auf dem lokalen Markte niedriger ein und erfuh-
ren im Verlaufe des Verkehrs noch weitere Reduktionen. Jn dieſer
Beziehung wirkten hauptſächlich die matteren Notirungen der frem
den Börſenplätze ein; aber auch hier am Platze herrſchte beſonders
anfangs überwiegend Verkaufsluſt,
frage nicht gegenüber ſtand. Das Geſchäft entwickelte ſich deshalb

m die Mitte der Börſenzeit trat eine Beruhigung der
Stimmung ein. doch blieb die Tendenz auch weiterhin ſchwankend,

apitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen,
während fremde feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Be-

der eine bemerkenswerthe Nach

5000

100 u.
100,25 G.

Courfe um 2, Uhr. Tendenz: Schluß ſchwächer. Lombarden 152 50,
Franzoſen 468,50 Creditactien 527,50, Laurahütte 131.50 Diskonto
Commandit 186.50, Deutſche Bank
Mindener 146,87, Rheiniſche 157,75, Galizier 111,87,
50,12. Oeſterreichiſche Papierrente 60,62, Italiener 81.00,
alte 85,60
Ung. Gold

Leipz

rente

307, 77,70 P.

200 25 3 98,25 bz.

Bergiſche 108,62,

Ruſſen neue 87 37, Oeſterreichiſche Goldrente 73,25,
86,75, Ruſſiſche Noten 214 25

III Orient 59,12, 1880er Looſe Oberſchleſiſche Dortmunder
Union 99 50 Rechte Oderufer

er Börſen-Courſe am 4. März. Deutſche Reichs Anl. v.
4 99 90 bz. à 2000 100 P do. v. 1000

bz. do. v. 500--200 .4 4 100 P., Kgl. ſ.. Rent.Anl v.
3 79 60 G. do. von 5000 30

1000 .4& 3 76,60 G. do. von 1000 3 76,60 G. do. v. 500
do. von 500 .4 3 77,70

3 77,25G. do. v. 300 .4 3 77,25 G. Königl ſächſ. Staats
Anlerhe von 1830 von 1000 u. 500 3 N. 80 G., do. v 1830 v.

do. von 1855 v. 100 3 88 P.
do. v. 1847 v. 500 4 100,25 bz., do. v. 1852 1868 v. 500
49 100,25 bz. do. von 1869 von 500 4 100,25 bz., do. von1852——1868 von 100 4 100 75 bz. Wo
100,50 b o 53 v 18369 v. 50 u 25 4 101 P.

4

00 .4 3 76 90 G., do. von

do. v. 1869 v.

à 50 101 P., do v. 1867 v. 500 4 597,
do. v. 1867 v. 100 5 100,60 P.,

tauer Lit. A 100 3 91,75 bz. do. LöbauZittauer Lit, B.
25 4 100 G.

P., do. von 300 .4

Cöln
Rumänier

Ruſſen

II. Hrient 5912

47 100,055000- 3600

497

do. v. 1870

do Löbau Zit

Vo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

350 G. z pr. April Mai 168 Br., 167 G. pr. Mai Juni wegungen des Spekulationsmarktes folgten, zumeiſt etwas nachge
j6s Br., 167 G. Hafer ſtill. Gerſte r Rüböl ruhig, loco 56 ben mußten. Die Kafſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige lagen Prämi lüMai 56 Spiritus luſtlos, pr. März 51 Br. April Mai 502 zu wenig veränderten, aber meiſt abgeſchwächten Courſen ſehr ruhig. r ram! enſch üſſe.

Mai/ Juni 50 Br. Juni Juli 50* Br. Wetter: Ver Der Privatdiskont wurde mit 2 für feinſte Briefe notirt. März. April. März.
änderlich. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Creditactien Berl.-Potsd. S Disconto-C. 190/192/4 194/6Liverpool, d. 4. März. Baumwolle (Schlußbericht). Um zu niedrigen Courſen lebhaft gehandelt; auch Franzoſen und Lom- Bergiſch.-M. II10 I III /3 t Bd.-C. 93/2 94/8
ſaß 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen barden gaben erheblich nach und waren ziemlich belebt. Von den Köln. -Mind. S S aurahütte 136/4 138/6
nztehend. Middl, amerikaniſche April-Mai Lieferung 7 Mai- fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten Galizier 113 114 /2 1860er Looſe
Funi Lieferung 78 d. ſchwächer, OeſterreichiſchUngariſche waren niedriger und ziemlich MainzLudw. 108 2 152 3 Oeſtr. Goldr.73 741

Petrolenm. Berlin, d. 4. März: Loco 25,5 bz. pr. März lebhaft. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Oberſchlef. 185 2,[187/1 Ung. Goldr. 87/9, 87
444 bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 7,30 Bf., Haltung ruhig; Pfand und Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahn Oeſtr. Ndwb. 292/5 296/8 Italiener 81 82/7.
720 Gd., pr. März 7.15 Gd., pr. Aug. Dec. 8,30 Gd. Bremen-prioritäten waren behauptet. Bankactien ſchwach und ruhig; Rheintſche S S Ruſſen, neue 88/0, 95 88
Kuhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,30 bz. pr. April Hauptdeviſen, wie DiskontoCommanditAntheile, Deutſche Bank, Rumäniſche 51 51 /1 Ruff. Noten 217,2 218/3
745 Bf., pr. Mai 7,55 Bf., pr. Aug. Dec. 8,25 Bf. Antwerpen. Darmſtädter Bankt c. niedriger aber ziemlich lebhaft. Jnduſtrie- R. Oder- Ufer Türken
Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 18 bz. u. Bf., pr. April papiere abgeſchwächt, beſonders Montanwerthe matter. Eiſen- Brsl.-Schw. F. S N. Orient II.60/1
19 Bf., pr. Sept. 20 Bf., pr. Sept. Dec. 20/, bz u. Bf. Ruhig. bahnactien weichend und ſehr ruhig deren ſpekulative Deviſen mat- Darmſtädt. 153/2 154/4 Franzoſen 73,474/6
Kew-Hork (d. 3. März): Petroleum in NewYork 7* Gd. do. in l ter, aber verhältnißmäßig lebhaft Deutſche Be I48 2 150 3 Weſtr. Kred. 1533/534/8

Berliner Börſe vom 4. März. Dividendeſ1878 1879 Dividende [1878 1879 Magdeb.Halberſtädter 4/1101,40 GWechſelcours. Braunſchweiger Bank 4 (92,00bz B Berlin Dresden. II6,00bz G do. do. v. 1865 4 101,40 G100 Fl. 8 T. 169,65b do. Creditbank. (42/ (96,00B BerlinGörlitz 25., 90 b do. do. v. 1873 4 101, 40 G8 T. 26,75 Breslauer Discontobank 3 93, 59bz Serlin Hamburg o Is3, codz Magdeb.Wittenberge. 5,608
ars 100 Fr. S T. 81,25bz Coburger Creditbank 91,00bz G. Werlin-PotsdamMagdeb. 3 4 (99, 30bz Magdeb.Leipz. Lit. A. (4,102, 10Gr öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 172,00bz Darmſtädter Bank 6 150,90bz G WBerlinStettin Zas [II4, 5ubz G do. do. Lit. B. 4 99,00bz
etersbnrg 100SR. 3 W. 213,65 bz do. Zettelbank 54 1106, 708 BreslauSchwd.Freib. 2 105,50bz Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4Pa chau I 100SR. 8 T. 214,00bz Deſſ. Creditbank, neue 387,50 G CölnMindener 6 6 146, 80bz do. II. Ser. à 62 4
Zekeri Berlin: Wechſel 4 Lombard 59 Sart Boa m a eener W Dhenſcht I. u. r S. z 99,70bz

eutſche Bank „50 bz Märkiſch-Poſener 30, erſchleſiſche rT 3 do. Genoſſenſch. 5 I112,75 B Magdeburg Halberſtadt 6 I146, 50bz G do. C. 4 r D.Souvercig b. er Bann ob Zwntn nan b S e n en eDeres. St. 16, 236 do. Silberg 5 an Bau gi S k05 ob G u v g o. gar. 3 F. 103,51103, A. O. D. E. [3 18 I182, 50 bz do. G. (4 103, 50BDohars 4, 196 Ruſſ. Banknot. 214,40bz Hannoverſche Ban 7 ob Oberſchl z T ist 75 b 8 2upetias ne Saweten Mt. öden d (onpreut ch Stdraha t h t h i t eso onds und Staats-Papiere. Meininger Creditbank 2 I100, 25bz G echte deruferbahn 7 142,50bz do. Siege 4 101, 75
tſche Reichs Anleihe 4 99, 70b Norddeutſche Bank s 165,002 hriniſche 7 1157,70b; do. (Coſel-Oderberg) 5 103, 256Zu di Anlei 44 los o Nordd. Grundcredit 0 (62,00bz G do. B. gar.. 4 4 (99,00bz B do. StargardPoſen 4Conſoli re nleihe 1 99, 60b z Oeſterr. Creditanſtalt. RheinNahe o 11, 75euw r do. II. u. III. Em.4/,102, 75 G

tag An e Woſse 1 99 6ob Preuß. BodenCred.Anſt. 5 91, 00bzB EStargardPoſen 4 I103, 75etw bz G Oſtpreußiſche Südbahn 4 102, 40B
tagtsS ldſcheine. zu 9550b do. Centr.Bod.Cr. Anſt. 128,00B Thüringer A. 8 154,75bs Rechte Oderufer Pr. 4 103, 50bſrar n v. i1855 3 14490 Reichsbank I52, b G do B. 33, o0bz B Rheiniſche. 100, 00
gandſchaftl. Centr. 41160, 00bz Sächſiſche Bank z do. do. II. E. v. Staat gar. 92,00 GKur u. Reumärkiſche 4 (100, 10bz Schlefiſcher Bankverein e Mainz Ludwigshafen Z z do. III. E. v. 58 u. 80 l 80 bOſtpreußiſche 4 98, 76b5 B Weimariſche Bank. 41,50bz WeimarGera gar. [4t 4 33, 00 bz 3 e 64

wegte 4 103, 25 bz B Rhein Nahev. Stein-Nahev. St. gar. I.Em.4 103, 50S Pommerſche 3 90, 40 bz Schleswig Holſteiner u5 e 2e Aen 103;5038 JnduſtriePapiere. BerlGbrltter St. Pr. u 22,75 Ehlringet I. Ser.
Poſenſche, neue 59, 10bz Brauerei Ahrens I 2i/, 60. 00bz HalleSorauGuben (51 0 00bz G do, II. Ser.es e 4 do Zohmiſches tat e 5 5 S 8 hob 3Schlefiſche 3 91,40G v J z agdeb -Halberſt. B. [3 1756 5 n4 i do. Königſtadt o 0 21, 40 bz do 6 z 120,50bz G do. V. Ser. 4Weſtpreuß, ritterſch. 39 3040b3 do. Tivoli o 3 i sof m- Erfurt s 3 93, 25bz G„50 Es Nordhauſen-Erfurt [5 3 do. VI. Ser. 4nut I do. üUnons o 2 s ſtrent Sukbein o 2* D ſroö25h3 Mainz Ludwigshafen 187827 106, 508z8

do. do 4 99, 10bz G Chem. Fabrik Leopoldshall 3 (47,50B Rechte Oderuferbahn 51 7 142,00 z G do. do
L 9 N ärki 4 4 99 90b Cröllwitzer Papie abrik 0 0 68,50B Weimar-Gera I51 9 34,75bz Gz Der men n ſche so Deſſauer Gas 13 Saalbahn t 90 öorr3 t Eilenburger Cattun 2 67, 50 Saal- r. oe e Eneahnt Se n ten f. n zl 68, 60 b ß 7 121,e et oanther gute b t e en e et n Wenn isr nEScheſſhe e n e s u Gal. Carl budw. ar. 9 51.306Naſe gabr. Ixnglter war 50bzG e g. s e i h do. do. gar. II. Em. 5 (88,90Bo. age 3 aliziſche CarlLdw. 214 t rdo. Freund o 20.506 r 469/ 5047, 5029 D. z gar. 3 Em. 5Vad. Pr.-Anl. 67 4 137, 30 bz G do. Halleſche 14 158 00B do. Nordweſtbahn [51 1286,90bz do. gar V. Em. 5 (88,206Gdo. 35-Fl.-Obl. --173, 00bz do. Hannoverſche 0 23. 75bzB do; et d 295. 00 b n gar. 5 335er r n. St. I t G do. Inke, Breslauſs 158- b G NRumänier 50, 10b er prind er erS en e Alle 77 134 dertwbz do. Swarztopft 393 22-00 b. Kuſf. Staatsö, 50 gar [5 T 59 Peeriberg-Czernowit gar 3 909
Deſſauer St. Pr. A. 3 u 127 75b3 9 Wehen 50, o e n de z Em. 5 78,00bz BLübecker PrämienAnleihe 3 186, 50 bz do. Zeitzer o o 758 u 2415, 50 z 6 do. do. III. Em. 5 173,00bz GMeining. Looſe p. St. 26. 50bz OmnſbusGeſelſheft 10 101, 006 arſchauWien. es Oeſt Fr.Stsb., alte gar. 3
Oldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 (156,70B o. neue gar 3 862,do. do. neue II. Em. 5 1104,50bz G

Ausländiſche Fonds. Bergwerks- Oeſterr. Nordweſtb. gar 5 86,60bzOeſterreichiſche Gold-Rente 4 73,60bz Hütten-Geſellſchaften. Eiſenb.Prior.Actien do. „it. B. Elbethal 5 83,70 GDeſterr. Papier-Rente 4 60 bz. YUrenbera, Bergbau 0 199,50bz G und Obligationen Reich -Pard. (Süd.N. Verb.) 5 78, 60bz
r Eiülck 4/5 J v Berg.Märk. Bergw. o 45,00bz 8 der Berliner Leipz. Börſe Zf. n d he dar z

So is60 Sorge 124 20etwbz Spm m t 90 Aen Raſpot S 4 101,508 do. do. Obl. Jar, 5 93, 30bz B
do. 1864 do. 307 75 bz do Gußſtahlfabrik 2 86, 75bz G do i n t 5 104,00B Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 72,30 G

gari Goldrente 6 S Bonifacius o 38. 75bz BergiſchMärk. I. Ser. 41,104,50 B d u r 5Ungar. t.-Eiſenb.Anl. 5 81 0 z Boruſſia Bergwerk 0 115,00 G do. II. Ser. 4 e Reich Pard Gold m. 5 977736Ztalieniſ e Rente 581, 40etw z Braunſchweiger Kohlen 110, 75bz G do. III. S. v St. 3, gar, 3191, 106 h. rd. rior.t u 71/72/73 5 Dortmunder Union o 15.00b3B do II. J 31381 106 m W r a 3Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 87,80bz Duxer Kohlenverein 0 41,50bz G do. IV. Ser a 103, 50 G r. ar. 3Ru ren e. 5 73, 20 bz Gehſentir ener 6 130 00bz do. v. Ser 4 Chark.-Krementſchug gar. 5 89,00 G

r er. 41 103,50B 4do. Pr.-Anl. 64 5 150, 00bz GeorgMarienBergw.-V. 0 110.00bz G do. VI. Ser. an 103, 90bz i d in St. I

e r 3 11 arpener Bergw.Geſ. ö 137,00B do. VIII. Ser. 4103, 40bz Kosler See dKürkiſche Anleihe 65. fr. 11,006 ſernig. 2 (97 00bz G do. IX. Ser. 5, 107, 00etwbz G KurskCharkow ar g1!506
rege r S n do. e et 4/, d och bz G Lursk Kiew gar 5 96, 75bzCertiſicate. 4 ölnMüſener Bergw. 35, 25 do. Dortm.Soeſt II. S. 4102, 25etw bz Nigſon gLandesb.Hyp.Pfdbr. 5, 105,00 G Königs u. Laurahütte I 132, 00 bz G do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,00bz G Far, Hin
Pf. d. Prß. Hyp.A.-Bk. 4 104, 25bz GſKönig Wilhelm 40, 40bz BerlinAnhalter 4 ſoſenkserien z tz d r neue 5 ſt r o 5 do. I. u. II. Em. 4 hbinet Vologoge 5 84 obo. o. o z GLouiſe Tiefbau 2 65- z do. Lit. B. 4 d I 5 77,25BUk. H. P. Bod.C. rz. 110 5 107,00 bz G Ma debur er 6 133,00b G B rlin esd. v. t. ar. 41 103,90b o. 29do. r do. 100 5 102, 75 bz G Makienhutte 2 76,50 bz s er S 8 5 102, 75 b e e r 3 006Nordd. Grund Cred.-Bank 5 100, 25bz GMechernicher. 9 146,00 G do. r B. 4101,30b Wachen rn i 90

r yp.Br. (rz. 120) 5 105, 50 bz G Menden, Schwerte 3 (100,00 bz do. Lit. C. 49101, 10bz G do n Em, 5 o 006
In in r. Cent re neten gatn 2 BerlinPotsd.M. A. u. B. t u tdo. rückz. „25bz snabr. Stahlw. .[4] o 80, 90bz do. C. 4 (99,60do. do. rückz. à 110 5 112,90 G Phönix, Bergw., A. o 85, 90etwbz B] do. D. 4 101, 40etwbz B Leipziger Börſe vom 3. Märdo. do. do. 4, 106,60 bz do. do. B. o per do. E. a 101, 40etw bz B AuſſigTepliger von er 5 103, ob
m ren Pirt e 197 A 0 (96,00bz B gag e i 4 e do. von 1874 5 l105,2562 z Salzwerke (Eggeſto v e erl.-Stett. II. Em. gar. 31 4 (99, Böhmiſche Nordb. 1871 5 80,00Krupp. Obl rckz. 110. 5 110,90 G Schleſ Zinkhütten 5 (101,75bz G do. II. Em: do. 4 (99,206G Seſgnlhrader alte er e
Deſterr. Bod.-Cred.-Pfobr. 5 102, 25bz G] do. do. St.-Pr.-A. [4,15 104,50bz do. VI. Em. do. 4 (99 206G do. von 1871 581,50P
Südd. Bod.Cred.-Pföbr. 5 104,70B ſThale, Eiſenwerk 55, 756G Bresl.Schw.-Freib. E. 4,.103.20F. 103,20] do. von 1872 5 80,00bz Gdo. do. 4 102,560 G Weſtfäliſche DrahtJnduſtrieſ4 104,00 bz do. t. K. 4102, 10bz Graz-Köflacher von 1872 5 73, 75 G
Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cred.Pfdbr. 5 5 Wiſſener, St.-Pr. .[6 33, 00etwöz Bſ do. 1876 5 [106,30bz K.Fr.-Joſephbahn v. 1873 35 83506
Schwed. RHyp. Pfd. de Is74 c d 98,20B CölnMindener II. Em. 5 36 PragTurnauer von 1874 5 (96,00 GBank Papiere e 1879 m. m 4 B332326 Shſch. Manesf. Ewiſch. re ſio3-900Aachener Diskonto in Eiſenbahn-Stamm und do. do. 4, 101,406 do. Em. is7s 5 tSan hein n Weſtf. S Do0 z G ehe Sache Aetten. 1/50b do. 3, gar. IV. Em. 4 n Leipziger StadtObl. 1868 4 103,506

f. Rheinl. u. Weſtf. 443,50 bz AachenMaſtricht 34,50bz do. V. Em. 4 (99, 30 bz G do. do. 1876 l4 104, 75Bergiſch-Märkiſche Bank 6 109,80bz Altong Kieler s 140,00bz B do. VI. Em. 41/,101, 40bz G S.-Th. Braunk Verw. p. e le c
Berliner Caſſenverein. 80 113, 25W Bergiſch-Märkiſche. los 1obz G do. VII. Em. 49101, 20656 ESächſiſche Staats Rente 3 176, 506

do. Handelsgeſellſch. 0 108,50bz G Berlin Anhalt 5 I108,00bz G Halle-Sorau-Gub. gar 4 104,00 G



Bekanntmachung.
An der hieſigen ſtädtiſchen Volksſchule iſt zum 1. April d. J. eine Lehrer-

telle zu beſetzen.ſ Das ſche Gehalt beträgt 900 Mark und ſteigt

bis auf 2100 Mark.
Auswärtige Dienſtzeit findet bis zum 34. Lebensjahre Anrechnung.
Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens

laufes bis zum 20. März d. J. bei uns melden.
Halberſtadt, den 1. März 1880.

Der Magiſtrat.

durch Alterszulagen

F. Zärddgerwanmn

alle a/S.
S bewährten

S Specialitäten:Driklimaschin
von 3 bis 12 Fuß Spurbreite, in allen Reihenweiten, mit und ohne

Concordiag,
Cölniſche Lebens Verſicherungs Geſ ellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark.
ie CONCORDIA übernimmt Lebens-Berſicherungen ſowohl gegen

u Prämien, als auch mit Betheiligung der Verficherten
ſehr mäßige, feſte
am geſammten Geſchäftsgewinn.

Geſchäfts Reſultate pro ultimo Februar 1880:
Verſicherte Capitalien 140,335,520 MarkGeſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1878 66,911,709

Ausbezahlte Verſicherungs Capitalien W 787 S00
ſeit Eröffnung des GeſchäftsProſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt

bereitwilligſt und unentgeltlich
die General-Agentur Halle a/S.

Adolf Höpp.

Legen der Rübenkerne, bereits über 8000 Stück geliefert.

Dibbelmaschinen er ZucerRäben-Eultur.

zuverläſſig, billig im Preiſe.

m I empfehlen zur Frühjahrsbeſtellung ihre alt S S h

en
Dibbelvorrichtung zum häufelweiſg

Handdrillmaschinen für Cichorien und für Gärtnereien.

Düngerstreuer anz neuen Syſtems, mit KetteuVertheilApparat, nicht
her mit Schöpfrädern, für ein Zugthier, bei allen künſtlichen Düngemitteln durchanz

P ferdehacken für Rüben, Kartoffeln und Getreide; insbeſondere F. Zimmermannm's

P atenthacke. Hunderte von Referenzen. Cataloge gratis und franco.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei

Al bin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.

d. Lincke Ströfer, Halle a/S.,
empfehlen ihr Lager von

Stettiner Portland- Cement in verſchiedenen Marken,
Pa. Roman-Cement, Gyps, Dachpappen,theer, Thonröhren zu Waſſerleitungen 2c. von 5 bis 65 cm
lichte Weite, nebſt allen Sorten Verbindungsſtücken, Schornſteinauf
ſätze, Päüssoir- u. Closetbecken, Kuh- m. Pferde-
Kriäppen, sSchweinetröge etc. Drainröhren,
rothe und weiße, von 30 bis 150 mm lichte Weite, Chamotte-
steine, vorzügliche deutſche und engliſche Marken, Chamotte-
formsteine, Platten, Kesselringe ete. für alle
Feuerungen, Fussbodenplatten, größte Auswahl reichhaltigſte
Muſter verſchiedener Sorten künſtliche Trottoir P laster- u.
Rordästeine, Mauersteine, weiße und rothe, bei billigſter,
reeller Bedienung.

die volle Wirksamkeit der Coca-PHanze
entfaltend, [Belehrung über ihre Anwev-

W dung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen
n Nr. Unterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) und
I ervenleiden aller Art, Schwächen etc. (Pillen
J Nr. III) franco und gratis] stets vorräthig:

S Maingz, Mohren Apotheke. Halle a.
u 3R. Mk. d. S. Dr. Jäger, Apoth. Leipaig: R.

H. Pauicke, Engel- Apoth. Berlin: L. Bieler Biumen-Apotheke, Blumenstr.73. Frankenhausen W. Münchboff, Stadt A oth.

Billigſte Bezugsquelle für
ſchmiedeeiſerne gewalzte L Träger, Bauſchienen, 5“
und 9“ hoch, gußeiſ. Säulen, Grubenſchienen, com-
plette Verankerungen und Verlaſchungen.

Grosses Lager
Statiſche Berechnnngen gratis!

Mingar Schetter, Halle a/S.
Magdeburgerstrasso 45.

Im Verlage des Bureau für Unterrichts Statiſtik in Berlin,
Schützenſtr. 19, erſcheint:

ePädagogischer Anzeiger.
Centralblattf. das gesammte Erziehungs u. Unterrichtswesen.

Zehnter Jahrgang
Der „Pädagogiſche Anzeiger“ enthält die Bibliographie, Beſpre-

chungen pädagogiſcher und JugendſchriftenLiteratur, literariſche Anzei-
gen, Bekanntmachungen über Vakanzen im Lehr und Erziehungsfach c.
De Ganz beſonders macht ſich die Redartion zur Aufgabe,
einen möglichſt vollſtändigen Nachweis der offenen Stellen zu
geben.

Das vierteljährliche Abonnement bei allen Poſtämtern und Buch-
handlungen beträgt 50 bei direkter FrankoZuſendung unter Kreuz-
band 1 Bei dieſem ſo außerordentlich villigen Preiſe iſt jede
Schulanſtalt in der Lage, ein Exemplar des „Pädagogiſchen Anzei-
gers“ auf Koſten der Schnulkaſſe anzuſchaffen.

V oeeeueereooeee.dw r S De d Be de g ee tiete tZur Feier des

83 F JS Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers S

S am 22. März. D.28 S St Jn 2. Auflage erſchien

82 Dies leutfehe Keichsfal 88e deutſche Keichsfahne.
88 Geſpräch dreier Knaben mit einem Landwehrmanne. S
38 Zur Feier patriotiſcher Gedenktage 2

g. vo Soigt
Paſtor in Hamersleben, früher Rektor in Gr.Salze. 5

38 Zu beziehen durch jede Buchhandlung und von der Expedition der
„Deutſchen Schulzeitung“ (Fr. Ed. Keller in Berlin). Preis pro Exem- 8

plar à 20 Pfg. 25 Exemplare à 15 Pfg., 50 Exemplare und darüber38 à 10 Pfg. Die Beträge können in Briefmarken geſandt werden. 38
Dieſe von den Schulbehörden empfohlene und von den Knaben leicht 8

J auswendig zu lernende ausgezeichnete Dichtung eignet ſich ganz vorzüglich
zur Deklamation wie zu Feſtgeſchenken bei der Feſtfeier am 22. März. 38

Berlin 8.0. (Michaelkirchplatz 7). Fr. Ed. Keller. S

ne
in der Erped. d. Bl.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in

Braſchwitz Nr. 6.
Wörmlitz Nr. 17 eine neumel

kende Kuh zu verkaufen.

zur 10. Quedlinbur-

3 ſind zu haben bei Ed. Stück
rath, gr. Märkerſtr. 11.

strasse 38 (am Königsplatz)
iſt die BelEtage zu vermiethen u.

r eLooſe ger Pferdelotterie à

In meinem Hauſe Königs

am 1. October a. er. zu beziehen.

Kien-

Tag friſche Holsteiner Austern Xempfiehlt e. Sr. K
Astrachaner Caviar,
Fliessend fetten Rheinlachs,

J Mecklenburger Spickaal. JJ Mochrothe Nessina- Apfeilsinen,
Stralsunder Bratheringe empfing

n. S ht, 8große Stein- und große Ulrichsſtraßen-Ecke. X

Weinhandlung von Franz Traeger,
Ranniſche Str. 24 (am alten Markt),

empfiehlt reingehaltene Rhein-, Mosel- und Bordeaux-
Weine, Spanische Weine, ſüße und herbe Vngar-
w'eine, ſowie deutsche und französische Cham-
pagner ete. zu ſoliden Preiſen.

Der Detailverkauf findet nur in meinem Comptoir ſtatt.
Jn OeſterreichUngarn Deutſch

S

land, England, Spanien, Holland,
Frankreich und Portugal iſt geſchützt:

R Der echte
Wilhelm
antiarthritiſche antirheumatiſche

Blutreinigungs- Thee
(blutreinigend gegen Gicht und

Rheumatismus)
l reinigt den ganzen Organismus; wie
kein anderes Mittel durchſucht er die
Theile des ganzen Körpers und entfernt
durch innerlichen Gebrauch alle unreinen
abgelagerten Krankheitsſtoffe aus dem
ſelben; auch iſt die Wirkung eine ſicher
andauernde.

Gründliche Heilung von Gicht,
Rheumatismus, Kinderfüßen und veral-
teten hartnäckigen Uebeln, ſtets eiternden
Wunden, ſowie allen Geſchlechts und
HautausſchlagsKrankheiten, Wimmerln
am Körper oder im Geſichte, Flechten,
ſyphilitiſchen Geſchwüren.

Beſonders günſtigen Erfolg zeigte
dieſer Thee bei Anſchoppungen der Leber

ſtänden, Gelbſucht, heftigen Nerven Mus-
kel- und Gelenkſchmerzen, dann Magen-
drücken, Windbeſchwerden, UnterleibsVer-

denen geſchlechtlichen Schwächezuſtänden
u. ſ. w.

Leiden, wie Skrophelkrankheiten, Drü-

lich geheilt durch anhaltendes Theetrinken,
da derſelbe ein mildes Solvens (auf-
löſendes) und urintreibendes Mittel iſt.

Maſſenhafte Zeugniſſe, Anerkennungs-
und Belobungsſchreiben, welche auf Ver
langen gratis zugeſendet werden, beftätigen

J der Wahrheit gemäß obige Angaben.
Allein echt erzeugt von

Franz Wilhelm,

und Milz, ſowie bei Hämorrhoidal-Zu
und Flügel aus den Fabriken von

ſengeſchwulſt werden ſchnell und gründ

Apotheker

Reſtaurant-Verkauf.
Jch bin geſonnen, mein in der ſchö-

nen romantiſchen Stadt Leisnig ge-
legenes feines u. ſehr flottes Reſtaurant
zur „Turnhalle“ ſchleunigſt mit ſämmt-
lichem ſchönen und großen Jnventar zu
verkaufen. Mein Reſtaurant beſteht
aus einer ſchönen großen Gaſtſtube, 3
Geſellſchaftszimmern, wovon das eine
als Geſellſchaftsſaal u. ſ. w. benutzt
wird, ſchöner heizbarer AsphaltKegel-
bahn und großer Sommerveranda mit
Fernſicht;, nebenan ſteht die Turn
halle, zugleich ſind auch noch Etagen
vermiethet und habe außer meinen vie-
len Stammgäſten allwöchentlich noch
13 ſtarke Vereine und iſt mein Reſtau-
rant gewiß das Flotteſte in der Um-
gegend.

Bedingungen günſtig. Nähere Aus
kunft ertheilt

Patont- ar P
zur Verwandlung ſchlechten Trinkwaſ

ſers in geſundes glanzhelles von 7.4
50 an bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

4 Zu
Confirmationg-

Geſchenken empfiehlt zu billigen
Preiſen:
Geſangbücher in einfacher u. ele
ganteſter Ausſtattung. Bibeln,
Erbaunngs- u. Bildungsſchrif
ten, ſowie ſonſtige paſſende Litera-
tur in Orig.Einbänden in großer
Auswahl.

Confirmationsscheine
von Ahlfeld, Bodemann, Krit-
ſchel, Sickel, Specter u. A.

Max Koesktler.
Poſtſtraße.

Tüsſer auf
zurückgeſetzter

Möbel- Spiegel Polsterwaaren

Oelbilder
25 unter dem Einkaufspreiſe gegen

Casse.
Halle Dottogdorn.

Montag ſtehen große magere
u. feine fette Landſchweine,
Dienstag u. Müäüttwoch

große und kleine thüringer Land
ſchweine (halbengl. Raſſe) zum
Verkauf im Gaſthof zum gold. Pflug

Emil Seidel, Beſitzer.

Pianino
Steinway e Sons, Lewyork,

ſtopfung, Harnbeſchwerden, bei verſchie J. Veurich. Leipaig, Th. stein-
weg Nachf., Braunschweig,
und anderen alten bewährten
Vabriken empfiehlt zu Fabrik
preisen
Hermann Tuch jun,,

Magdeburg, Fürstenwallstrasse 7.

in Halle.
Bnueoh e Rolle.

onnabend Abends 8 Sitzung im
Kühlen Bronnen“.1000 Mark

Gegen Gicht, Rheumatismus c. ſelbſt
in ganz veralteten Fällen wird „Prof.

rheumatiſchen Blutreinigungsthee“
langen, da die blos unter der Bezeichnung

See

in Neunkirchen (Ried.Oeſterr.). Humont's Gichtwaſſer“ (antirheum. Liq.)
Packete ſind in 8 Gaben getheilt, von vielen Tauſend glückl. Geheilten als

nach Vorſchrift des Arztes bereitet, ſammt einziges Radicalmittel auf's Wärmſte
Gebrauchs Anweiſung in diverſen Sprachen. empfohlen. Erfolg gründlich. Für d. Heil

Warnung. Man ſichere fich vor wirkung wird m. ob. Summe garantirt
dem Ankauf von Fälſchungen und wolle Preis Fl. 3, Fl. 5 gegen
ſtets Wilhelm's antiarthritiſchen anti Voreinſdg. od. Nachnahme vom General-

ver Depot J. A. Metzger in Mainz.

Hohenthur m.
Sonntag den 7. März

Bockbierfest. W. Weber.
K. Bockbier von

W. Rauchfuß in Halle.

Beucdchlfſtz.
Sonntag den 7. März

Concert
antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blut
reinigungs Thee auftauchenden Erzeug-
niſſe nur Nachahmungen ſind, vor deren
Ankauf ich ſtets warne.

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums
iſt der echte Wilhelm's antiarthri-
tiſche antirheumatiſche Blutreinig-
ungs-Thee auch zu haben im Großhandel
in Halle a. d. Saale bei Herrn

C. Müller Nachfolger
Ein Reſtaur. in Leipzig, Nähe der

Bahnhöfe, verkauft A. Kirchner,
Leipzig. Eberhardtſtraße 121.

ſſagon-latornen
von 5 bis 50 ſtets großes

Lager.
Fabrik für Wagen und

Geschirrbeschläge

J. F. Schäfer,
Halle a'9., Dachritzgaſſe 2.

Ein Dachshund, ſchwarz mit gel-
(Fallsuoht) und alle Norvenkranx- ben Abzeichen und weißer Bruſt, iſt
heiten heilt brietlich derspeoialarzt 8Dr. Kinisch in Dresdeir(Neustadt). entlaufen. Wiederbrinzer Belohnung.

und komiſche Vorträge.
Anfang 7 Uhr. Entree 30

J Hierzu ladet ergebenſt ein FrankKoe.

FamilienNachrichten.
Neuvermählte:

Dr. Georg Goetz,
ordentlicher Profeſſor der claſſiſchen

Philologie an der Univerſität Jena.
Sophie Goetz geb. Jaeniſch.

Leipzig, den 3. März 1880.
Todes Anzeige.

Heute Vormittag entriß uns der un
erbittliche Tod unſre kleine gute Frida
im zarten Alter von 5 Monaten was
hiermit tiefbetrübt anzeigen

Auguſt Haupt und Frau.
Bereits über 1, 000 Fälle behandet. Aug. Fintſch, Bahnhof Corbetha.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle a/S., d. 4. März 1880.

Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 4. März.

Der Miniſter des Jnnern hat in einem Erlaſſe an
die Oberpräſidenten zum Zwecke weiterer Belehrung der Standes-
heamten erklärt, daß die Reich sbeamten eines Heiraths-
fonſenſes nicht bedürfen.
Beamte, welche entweder vom Kaiſer angeſtellt oder nach Vor

rift der Reichsverfaſſung den Anordnungen des Kaiſers Folge
u leiſten verpflichtet ſind.

In den Fällen, in welchen es ſich um die Ver-

Erſte Beilage zu e 56
Halle, Sonnabend den 6. März 1880.

„Ruppert, Frhr. v. Landsberg Steinfurt, Frhr. v. Varnbüler, Frhr.
v. Lerchenfeld, Graf v. Frankenberg, Fürſt v tzfeld-Trachenberg,

Richter ten und Müller (Gotha). Vorſitzender der Kommiſſion
iſt der Abgeordnete v. Bennigſen, deſſen Stellvertreter der Abgeord
nete Graf Udo Stolberg Schriftführer ſind die Abgeordneten Frhr.
v. Lerchenfeld und Römer (Württemberg). Dieſe Zuſammenſetzung

der Kommiſſion läßt auf eine möglichſt unveränderte Annahme der
Als Reichsbeamte gelten aber alle

znderung einer gewerblichen Anlage handelt, iſt den
Behörden die Befugniß ertheilt, auf den Antrag des Unter
nehmers von der vorgeſchriebenen Bekanntmachung unter be

Vorlage ſchließen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8* Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, d.

4. März. Die königl. Regierung zu Merſeburg, Abtheilung
für das Schulweſen, hat für die Volksſchulen ihres Bezirks eine

eingehende Verfügung, die Einführung der neuen Orthographie
betreffend, erlaſſen. Dieſe Vorſchrift geht dahin, daß zunächſt

ſonderen Umſtänden Abſtand zu nehmen. Der Handelsminiſter die Lehrer ſich ganz genau mit dieſer Reform vertraut zu machen
haben und daß dann ſofort nach Oſtern e. die Einübung in derhat in einem Lokalerlaß beſtimmt, daß dies nur dann ſtattfinden

dürfe, wenn es ſich um eine unzweifelhafte Verbeſſerung handle
oder wenigſtens die Unſchädlichkeit der beabſichtigten Veränderung
von vornherein vollkommen klar liege. Jn zweifelhaften Fälken
dagegen ſoll nach der geſetzlichen Regel verfahren werden.

Neuerdings iſt Veranlaſſung genommen worden, die
Ortsbehörden auf Einſchärfung der das Maß und Gewicht e-
weſen betreffenden Beſtimmungen hinzuweiſen, namentlich daß
die Maße und Gewichte der Gewerbetreibenden mit dem vor-
ſchriftsmäßigen Stempel verſehen ſein müſſen und die Gewerbe
treibenden dafür verantwortlich ſind, daß ihre Maße und Gewichte
ſtets richtig, das heißt nicht über die ſogenannte Fehlergrenze
hinaus von den richtigen abweichen. Die Meßgeräthe nutzen ſich
im Gebrauche ab, und die Gewerbetreibenden müſſen daher, um
ſich vor Verantwortung zu ſchützen, von Zeit zu Zeit dieſelben
prüfen und berichtigen laſſen. Ein Zeitpunkt hiefür läßt ſich nicht
annehmen, da der Gebrauch über die Abnutzung entſcheidet.
Mindeſtens im zweiten Jahre des Gebrauchs wäre eine Nach-
eichung gerathen.

Der „Staats- Anzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, be
treffend den Ankauf der Homburger Eiſenbahn vom
25. Februar 1880.

Zwiſchen der deutſchen Reichsregierung und Eng-
land iſt eine neue Sklaven- Convention abgeſchloſſen wor-
den, durch welche die Cooperation zwiſchen den Schiffen der beiden
Mächte in der Unterdrückung des Sklavenhandels geſichert wird.

Von Markenſammlern wird der Generalpoſt-
meiſter fortgeſetzt und in zudringlicher Weiſe mit Bitten um
Zuwendung ſeltener Exemplare von Poſtwerthzeichen behelligt.
Solchen Geſuchen kann grundſätzlich nicht Folge gegeben werden,
zumal auch von inländiſchen Marken und geſtempelten Briefum-
ſchlägen verfügbare Beſtände der älteren Ausgaben beider oberſten
Poſtbehörde nicht vorhanden ſind.

Mehrere Zeitungen brachten vor wenigen Tagen die
Mittheilung daß am 25. Febr. in der Gegend von Güthersloh
auf den Bahnpoſtwagen des CölnBerliner TagesSchnell-
zuges drei Schüſſe abgefeuert worden ſeien, und daß einer
von den drei im Bahnpoſtwagen beſchäftigten Poſtbeamten
zwei Kugeln durch die linke Schulter erhalten hätte. Dieſe
Nachricht iſt, wie der „StaatsAnz.“ erfährt, unrichtig. Die
betheiligten Bahnpoſtbeamten haben während der Fahrt an der
bezeichneten Stelle einen Knall von Schüſſen überhaupt nicht
vernommen; auch iſt keiner von ihnen durch einen Schuß c. ver
wundet worden. Bei der Beſichtigung des Bahnpoſtwagens iſt
an einer Stelle eine ganz unbedeutende Beſchädigung gefunden
worden deren Entſtehung jedoch auch auf andere Weiſe, z. B.
durch einen Steinwurf 2c., herbeigeführt ſein kann.

Officiös wird gemeldet: Gegenwärtig finden Verhand-
lungen ſtatt zwiſchen dem ReichsSchatzamt und den Bundes-
regierungen über die Abänderung des Artikels 4 des Münz-
geſetzes. Nach demſelben beträgt das Maximum der in Um-
lauf zu bringenden ReichsSilbermünze 10 per Kopf
der Bevölkerung. Man beabſichtigt, dieſes Maximum auf 12
per Kopf zu erhöhen.

Parlamentariſches.
Der Geſammtvorſtand des Reichstages beſteht aus

folgenden Mitgliedern: 1) Das Präſidium: Graf Arnim-Boitzenburg,ihr zu Franckenſtein und Ackermann; 2) die Schriftführer Frhr.
v. Soden, Graf Kleiſt, Wichmann Eyſoldt, Dr. Blum, Bernards,
Thilo und Klügmann; 3) die Quäſtoren: Dr. Weber und Kochann;
4) die Vorſitzenden der ſieben Abtheilungen: Frhr. v. Schorlemer-
Alſt, v. Bennigſen, Dr. Graf Moltke, Dr. Delbrück,
Löwe (Berlin) und Freiherr v. Varnbühler; 5) die ſtellvertretenden
Vorſitzenden der Abtheilungen: Stumm, Frhr. v. Aretin (Jngol-
ſtadt) Dr. Bamberger, Dr. Marquardſen, v. Goßler, Dr. Moufang
und Dr. Gneiſt.

Die Kommiſſion zur Vorberathung der Militär-
vorlage iſt vor Beginn der DonnerstagsSitzung des Reichstages ge

wählt und beſteht aus folgenden Mitgliedern: v. Bennigſen, Rickert,
Büſing, Dr. Buhl, Dr. Stephani, Römer (Württemberg), v. Wittich,
Frhr. v. MaltzahnGültz, Graf Udo zu StolbergWernigerode, v. Hee
reman, Graf zu Droſte-Viſchering, Dr. Lieber, Frhr. zu Franckenſtein,

Schule folgen ſoll. Dabei ſoll jedoch erwogen werden, ob nicht
in einzelnen Fällen für den letzten Jahrgang vielleicht ein Dispens
eintreten kann; dagegen muß auf alle Fälle für Mittel und
Unterſtufe die neue Schreibweiſe demnächſt eintreten. Es iſt
weiter an die Hand gegeben, ob es nicht rathſam ſei, den Schülern
der Oberſtufe das Heft für die Reform in die Hand zu geben,
da daſſelbe nur 15 Pf. koſtet. Es wird ſich dieſe Maßnahme
um ſo mehr empfehlen, da noch alle Schulbücher, auch Bibel
und Geſangbuch, die alte Schreibweiſe darbieten. Vom Jahre
1881 ab müſſen alle Schulbücher in ihren ferneren Auflagen
nach den Regeln der neuen Orthographie erſcheinen und ſolchen
Büchern, welche gegen dieſe Anordnung verſtoßen, wird die Ein

führung verſagt werden. Um die Uebungen in dieſer neuen
Schreibweiſe zu fördern und ihnen auch bei beſchränkteren
Schulverhältniſſen einigermaßen den Erfolg zu ſichern, ſo iſt es
den Lehrern an ſolchen Schulen im nächſten Sommer Semeſter
verſtattet, einige Stunden, die für Realien angeſetzt ſind, für
ſprachliche Zwecke nach der gegebnen Richtung hin zu verwenden.
Wer das Weſen der Volksſchule zu beurtheilen vermag, der
wird ſich die Schwierigkeit dieſer Aufgabe nicht verhehlen; die-
ſelbe wird ſich ganz beſonders in den erſten Jahren der Reform
geltend machen, weil, wie ſchon geſagt, noch alle Schulbücher
den hergebrachten Typus darbieten und die Auffaſſung der neuen

Wortbilder dadurch recht erſchweren und immer wieder ſtören
werden.

z Aus der goldenen Aue und Umgebung, 4. März.
Am vorgeſtrigen Tage hielt der „landwirthſchaftliche Verein der
goldenen Aue“ eine Verſammlung in dem durch Kunſtgärtner
Preſſel feſtlich geſchmückten Saale des Gaſthofbeſitzers Wink-
ler in Nordhauſen ab. Den Vorſitz führte Hauptmann
KlatteWernrode, der zunächſt die eingegangenen Novitäten zur
Kenntnißnahme der Mitglieder brachte. Hierauf hielt Amtmann
Steinmeyer-Bliedungen einen intereſſanten Vortrag über
„HagelſchlagVerſicherungen“, in welchem er den Gegenſeitigkeits
Geſellſchaften den Vorzug gab. Jm Anſchluß hieran entſpann
ſich eine lebhafte Debatte zwiſchen dem Referenten und dem Re-
gierungsrath a. D. Gneiſt- Halle a. S. Demnächſt ſprach
Oberamtmann Beyer-Fronderode über „die Federviehzucht im
Vereinsbezirke“. Jn dem letzteren wird namentlich das kleine
deutſche Huhn gezüchtet, das kleine Eier legt und wenig Maſt-
fähigkeit beſitzt. Redner giebt der Kreuzung mit anderen Racen
den Vorzug; der Vorſitzende empfahl namentlich das italieniſche
Huhn. Rittergutsbeſitzer Lieutenant LückeGroßwechſungen
ſprach ſodann über die Frage: „Jſt es zweckmäßiger, bei der
Ackerbeſtellung zu krümmern oder zu pflügen?“ Referent iſt der
Anſicht, daß der Acker im Frühjahr nur zu krümmern ſei, wenn
er im Herbſt bereits ordentlich mit dem Pfluge bearbeitet. Amt-
mann Böttcher Nordhauſen giebt bei Erbſen und Gerſte dem
Pfluge den Vorzug. Amtsvorſteher v. ChriſtenKleinwechſungen
empfiehlt den Krümmer namentlich beim Einbringen des Saat-
güts in feuchtes Land. Amtsvorſteher KleemannMauderode
hält den Krümmer nur praktiſch für Rübenbaudiſtricte und leichte
Bodenarten. Schließlich empfiehlt Dr. v. Blödau die Veran-
ſtaltung einer Obſt ausſtellung im nächſten Herbſt. Den
Schluß der Sitzung bildete ein gemeinſchaftliches Mahl, an dem
80 bis 90 Mitglieder theilnahmen. Zum Beſten des „Frauen-
vereins für Armenpflege“ und des „GuſtavAdolf-Vereins“ zu
Eisleben wird der letzte Vortrag am 8. d. M. in Eisleben ge-
halten werden. Paſtor RodeGroßcorbetha, früher in Bukareſt,
wird über „Reiſebilder aus Konſtantinopel“ ſprechen.

Naumburg. Wenn auf weniger als im Monat
Januar er., ſind doch im Laufe des Monats Februar immer noch
eine verhältnißmäßig große Anzahl mittelloſer Wanderburſchen
aus der Kaſſe des hieſigen Vereins gegen Bettelei unterſtützt
worden, durch 477 Abendeſſen à 15 71 55 87
Nachtquartiere à 10 8 70 und durch 3 Frühſtücke
à 10 30 Da das Publikum immer mehr und mehr
von der Nützlichkeit und Wohlthätigkeit dieſes Vereins Ueber-
zeugung gewinnt, ſo hat ſich auch im Laufe des vorigen Monats

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
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die Mitgliederzahl deſſelben wiederum vermehrt, ſo daß ſolche
gegenwärtig 478 ſtatt 371 im vorigen Jahre beträgt. Wie ſchon
früher bemerkt, beſteht die Unterſtützung der Wanderburſchen
nicht in baarem Gelde, ſondern nur in Naturalverpflegung, wo
durch ein Verſchnapſen derſelben unmöglich gemacht wird.
Zum Beſten des GuſtavAdolfsVereins wird am 4. März er.
Herr Direktor Dr. Füllner aus Gotha hier einen Vortrag halten
über „die kulturgeſchichtliche und ſittliche Bedeutung des Romans“.

Nach dem veröffentlichten Verwaltungsbericht der hieſigen
ſtädtiſchen Sparkaſſe auf das Jahr 1879 betrugen die Einlagen
am Schluſſe des Jahres 1878 1 504 535 35 Neu belegt
wurden im Jahre 1879 337 383 56 Zinſen ſind, zuge-
ſchrieben für daſſelbe Jahr 49 219 65 Abgehoben ſind
davon 316 175 26 Die Einlagen betragen daher am
Schluſſe des Jahres 1879 noch 1 574 963 30 mithin
gegen das Vorjahr mehr 70 427 95 Die Activa betragen
am Schluſſe des Jahres 1879 1816 582 55 Werden
dieſe Activa mit den Einlagen der Sparkaſſen Intereſſenten ver
glichen, ſo ergiebt ſich ein Ueberſchuß von 241 619 .4 25
welcher aus der ganzen Zeit des Beſtehens der Sparkaſſe
1839/1879 von dem geſammten Brutto Ueberſchuſſe von
841 156 71 A noch vorhanden iſt. Von dieſem Ueberſchuſſe
gehen zuvörderſt nach d 19 des Statuts vom 10. December 1874
zehn Prozent der Einlagen, alſo 157 496 in runder Summe,
als Reſervefonds, ſo wie diejenigen 2633 75 welche von
den mit Oberpräſidial- Genehmigung bewilligten 30 000 zur
Verwendung für Straßen und Pflaſterarbeiten noch disponibel
ſind, ab, ſo daß noch 81 489 50 zur Verwendung für mild-
thätige Zwecke mit Regierungs Präſidial Genehmigung übrig
bleiben. Für das Jahr 1879 haben die Zinſen und ſonſtigen
Ueberſchüſſe der Sparkaſſen- Verwaltung überhaupt 70 139
774 betragen, wovon 4479 69 Verwaltungskoſten abge
gangen ſind, ſo daß ſich der Nettogewinn auf 65 660 8 be-
rechnet. Seit dem Beſtehen der Sparkaſſe 1839,79 ſind von
dem geſammten BruttoUeberſchuſſe an 771 016 94 für
gemeinnützige öffentliche Zwecke überhaupt 477 579 16
mit Ober und RegierungsPräſidial- Genehmigung verausgabt.

t Eine intereſſante Beobachtung machte dem „Merſeb.
Correſp.“ zufolge, in dieſem Winter ein Einwohner in Seyda.
Derſelbe hatte vor ſeinem am Ende der Stadt gelegenen Hauſe
für die aus Futtermangel bis dahin kommenden ſonſt ſo ſcheuen
Rebhühner Futter ausgeſtreut. Bald ſtellte ſich indeß außer den
Rebhühnern auch eine Krähe auf dem Futterplatze ein; die Reb
hühner zogen ſich deshalb zurück bis auf eins. Ueber dieſes fiel
die Krähe her, konnte aber nichts ausrichten, da das Thierchen
ſich tapfer wehrte. Die Krähe verließ deshalb den Platz, kehrte
aber nach kurzer Zeit mit ſechs anderen Krähen dahin zurück und
nun griffen die Krähen das Rebhuhn von Neuem an. Dieſem
ungleichen Kampfe erlag das Rebhuhn gar bald und ehe noch der
vom Fenſter aus den Kampf Beobachtende es hindern konnte,
waren die Krähen mit dem todten Rebhuhn verſchwunden. Jn
einer ziemlichen Entfernung erſt ließen ſie ſich nieder, aber von
dem Rebhuhn fand ſich nichts weiter vor als ein völlig ausge
fleiſchter Federbalg.

t Bei dem Schloſſer Graßhoff und einem Sympathie
Doctor in Teuchern fand am Montag in Folge rege geworde-
nen Verdachts eine Hausſuchung ſtatt und entdeckte man hierbei
Formen zu Zehnpfennigſtücken, die nach dem Geſtändniß der
der Frau Graßhoff von ihrem Manne zur Herſtellung falſcher
Münzen benutzt worden waren. Beide ſind feſtgenommen
worden.

Die Strafkammer in Coburg verhandelte dieſer Tage
gegen 5 jugendliche Angeklagte, Dieſelben ſind frevelhafter Zer-
ſtörungen und groben Unfugs an den Grabdenkmälern des dor
tigen Friedhofs beſchuldigt. Das Urtheil des Gerichtshofes
lautete für den Hauptübelthäter auf 1 Jahr 6 Monate, für drei
andere wurden geringere Strafen von 8——-10 Monate verhängt,
der vierte Angeklagte wurde freigeſprochen.

t Ein Kaufmann zu Jlſenburg a. H., welcher eine Buch
halterſtelle auf einer Sägemühle mit einem Jahresgehalte von
vorläufig 1200 in einer Zeitung ausbot und die Bewerber
aufforderte, 50 5 in Briefmarken beizufügen und poſtlagernd
Jlſenburg einzuſenden, iſt wegen Betruges in 35 Fällen zu 6
Wochen Gefängniß verurtheilt, weil er nie im Stande geweſen
iſt, Jemandem die ausgeſchriebene Stelle nachzuweiſen. 35 Briefe
mit je 50 45 in Briefmarken waren dem Betrüger zugegangen.

Ein für Alterthumsforſcher werthvolles Kleinod
fand man vorige Woche in der Cöthener Flur. Es iſt dieſes
eine ſilberne Denkmünze, etwas größer als ein Thalerſtück, auf
deren Vorderſeite die Bildniſſe Luther's und Melanchthon's nebſt
deren Namen, ſowie die Jahreszahl 1523 äußerſt ſauber ge
prägt ſind.

Ueber das beklagenswerthe Unglück, das ſich am 28. v. M.
bei Dornburg ereignete, wird der „Weim. Ztg. von dort ge

Die Dampfheizung ganzer Städte.
Halle, 4. März.

Jn der heutigen Sitzung unſerer polytechniſchen Geſell-
ſchaft beſchäftigte man ſich an der Hand eines von Hrn. Jngenieur
Weiſe erſtatteten Referats mit der Frage der W ung
ganzer Städte wie ſolche bereits in Nordamerika nicht blos ver
ſucht, ſondern in Buffalo und noch ein paar anderen Städten that-
ſächlich mit beſtem Wo worden iſt. Nachdem die
Verſorgung ganzer Städte mit Waſſer und mit Gaslicht durch eine
gemeinſame, von einem Centralpunkte ausgehende Röhrenleitung ge
lungen war, lag in der That der Gedanke, eine analoge Einrichtung
auch für die Benutzung des Dampfes, und zwar vor allen Dingen
zur Heizung der Wohnungen ins Leben zu rufen, ſehr nahe. e
fahren für die letzteren und ihre, Jnhaber ſind mit einem derar-
tigen Projecte deshalb nicht verbunden weil ja die eigentlichen
HeizungsHeerde, die Dampfkeſſel, in ſehr großer Entfernung
von denſelben angelegt werden können. Daß die ganze r im
Prinzip keine Unmöglichkeit iſt, dafür haben wir praktiſche Belege
übrigens auch in Deutſchland ſchon, ja ſelbſt in unſerer aller
nächſten Nähe. Denn verſchiedene große rheiniſche Fabrik-Etabliſſe
ments die bis in ihre letzten Werkſtätten hinein durch Dampf ge
heizt werden ſind ſie nicht r von derſelben Ausdehnung
wie eine kleinere Stadt? Und unſere Halleſchen Univerſitärts Kli-
niken, die Prhartiguen vielleicht, welche Europa überhaupt aufzu
weiſen hat, können nicht auch ſie mit ihren 5 oder 6 großen t
keſſel Anlagen, welche nicht blos alle Heizung ſondern auch alles
Kochen in den q. Anſtalten zu bewirken haben, an Ausdehnung und
Anſprüchen betreffs der Leiſtungen mit einem ganzen, reſpektablen
Stadttherle verglichen werden? Die Leitung des Dampfes, ſobald
nur die Röhren in genügender Weiſe gegen die KondenſationsTendenz geſchützt werden, macht, ſelbſt auf große Entfernungen (z. B.

eine Meile), durchaus keine Schwierigkeiten. Daß unſere deutſchen
äuſer mit ihrer bei Weitem ſchwereren und viel mehr Wärme

äbſorbirenden Bauart ſich im Allgemeinen erheblich weniger als

die amerikaniſchen für eine Dampfheizung eignen werden, iſt
a von vorn herein anzunehmen da drüben aber
ſollen die erzielten Erfolge auch in e Hinſicht ganz außerordentlich günſtige ſein, ſodaß ſich neuerdings eine große Aktien Ge

ſellſchaft gebildet hat, welche nach und nach alle größeren Städte des
Landes und ſo vor allen NewYork mit Central-Dampfheizungen ver
ſorgen will. Die letztere Stadt insbeſondere ſoll zu dieſem Zwecke,
ihrer riefigen Ausdehnung wegen, in verſchiedenen Sektionen mit je
einem eigenen Heizungs-Centrum getheilt werden. Als die Stadt
Buffalo i. J. 1878 Ah erſten ſchon n Verſuch machte, ge
hörten dem Dampfheizungs-Syſteme zunächſt nur 50 Wohnhäuſer an,
da die Vortheile der neuen Anlage aber ſehr bald ſich heraueſtellten
und die neue Heizung insbeſondere erheblich billiger ſich erwies als
die bisherige, ſo ſchloſſen ſich ihr immer mehr Häuſer an und gegen
wärtig umfaßt ihre geſammte Rohrleitung nicht weniger als 30 Kilometer. Die ganze Anlage iſt im Grunde dochſt einfach Die von den
Keſſeln nächſt ausgehenden Hauptrohre, welche beiläufig bemerkt

nicht in der bloßen Erde ſondern frei, wenn auch mit Jſolir
Materialien umwickelt, in hölzernen Käſten unter dem Trottoir liegen,
haben auf eine Entfernung von mehreren hundert Metern einen
Durchmeſſer von nur 4 Zoll und von da an von 2!, Zoll, die An
ſchluß-Rohre der einzelnen Häuſer aber von Zoll. Jn Rückſicht
auf die ſchwankende Ausdehnung der Rohre bei Zunahme und Ab-
nahme der Wärme ſind an geeigneten Stellen beſondere Exp. nſions
Vorrichtungen angebracht. Ebenſo Dir ein höchſt origineller
Apparat zur Meſſung des von den einzelnen Häuſern innerhalb einer
beſſimmten Zeit konſumirten Quantums an Dampf reſp. zur Beſtim
mung des den gette derſelben dafür ſeitens der t eſellſchaft
anzurechnenden KoſtenBetrags, denn es wird allenthalben nur die
Menge Dampf bezahlt welche witklich von dem betr. Hauſe ver-
braucht worden iſt. Die Buffalo'er Geſellſchaft erhob anfangs von
ihren Kunden den entſprechend ganz gleichen ag, welchen dieſelben
nachweislich bisher für die Heizung mit Kohlen c. ausgegeben hatten,
und da zeigte es ſich denn ſehr bald, daß ſie auf dieſe Weiſe ein

nenſehr gutes Geſchäft machte. Die Koſten ſollen ſich für die eizun
von über 200 Häuſern für je 24 Stunden, wobei 2 Keſſel i n
nen Kohlen à 4 Doll. zu ſpeiſen ſind, auf ca. 30 e jedes Haus

und pro 24 Stunden belaufen, wobei aber nicht außer Acht zu laſſen
iſt, daß man dafür Tag und Nacht eine gleichmäßige, ſommerliche.
Temperatur in ſämmtlichen Stuben genießt, von allem mit der ge
wöhnlichen Kohlen 2c. Heizung verbundenen Staube, Rauch, Schmutz,
Aerger c. verſchont bleibt und in Geſtalt des aus den Röhren ſchließ
lich herauskommenden kondenſirten Waſſers, welches im Keller in
einer Ciſterne geſammelt und von da durch den Druck bis hinauf
unter's Dach gehoben wird, auch noch eine zu den verſchiedenſtenwirthſchaftlichen Zwecken beſtens verwendbare Menge ichen Vaſe

erhält. Auch alles Kochen wird bereits ebenfalls durch den Dampf

Die J x ſoll für ein Haus von etwaz
immern 150 Oollar koſten; fie würde bei ſehr großen Häuſernunter Umſtänden alſo wohl bis zu 2000 ten di Wer

erſte Anlage in Buffalo ſoll der betr. Geſellſchaft einen Koſten Auf
wand von 212500 .4& verurſacht haben. Als beſondere Neben-
Vortheile bei einer ſolchen Centraäl-Dampfheizung dürften u. A. noch
zu bezeichnen ſein, daß ſie eine Art immerwährend vorhandener
Dampf-Feuerſpritze bildet; daß man mit ihrer Hilfe im Winter ſchnell
und billig allen Schnee von den Straßen herunterſchmelzen könnte;
daß die FeuerverſicherungsPrämien eine Reduktion erfahren könnten,
weil ja eine Menge Feuersgefahren (durch glühende a 2c.) in
Wegfall kommen würden; daß unſere geſammte, beſonders jede groß
ſtädtiſche Atmoſphäre eine entſchieden viel geſündere, reinlichere
und angenehmere und unſere geſammte Koch-Prozedur eine viel ein
fachere, bequemere und ſauberere werden würde u. ſ. w.,
ſpektive, die wohl geeignet iſt, uns mit neidiſchen Blicken nach einem
Heizungs-Eldorado, wie dem nordamerikaniſchen Buffalo hinüber-ſchauen und den Wunſch hegen zu laſſen, daß auch unſerem Kon
tinente und ſpeziell unſeren deutſchen Städten die vortreffliche

Neuerung ſo bald wie möglich zu theil werden möge. Lae,

eine Per



ſchrieben: Ein Act empörendſter Fühlloſigkeit und Rückſicht s
loſigkeit verdient öffentlich bekannt zu werden. Keines der um
die Mittagszeit des 28. Februar das Wehr von Dorndorf a. S.
paſſirenden Flöße änderte auch nur im geringſten die einge-
ſchlagene Richtung, um einen auf dem überflutheten Wehre auf
rechtſtehenden, mit dem anſtürmenden eiſigen Waſſer ſeit länger
als einer halben Stunde kämpfenden Mann zu retten. Man bat,
man ſchrie, man flehte jeden der auf den Flößen beſindlichen
Männer an, wenigſtens ein Seil an's Ufer zu werfen, damit
das betr. Floß, langſam fahrend, den mit dem Tode Ringenden
retten möchte. Umſonſt. Erbarmungslos fuhr eins nach dem
andern vorbei. Kurze Zeit darnach, da es nicht gelang, ein
Boot nach der Unglücksſtätte zu dirigiren, ſanken dem kaum 100
Schritt vom Ufer die ſichere Rettung Erwartenden unter dem
Jammergeſchrei der Zuſchauer die erſtarrten Kniee und die Fluth
ſpülte über ihn hinweg.

Vermiſchtes.
[Das Civilgericht in Neapel] hat endlich ſein Urtheil

in dem Prozeß gefällt, welchen der Marquis Ginori gegen den Ex-
khedive Jsmail Paſcha wegen Bezahlung eines Porzellan Tafel
ſervices anhängig gemacht hatte. Die von dem Geklagten erhobenen
Einwendungen gegen die Competenz des Gerichtes wurden zurück
gewieſen und Jsmail Paſcha verurtheilt, dem Marquis Ginori die
Summe von 76000 Fres. in Gold als Reſt von den bedungenen
101 100 Fres. nebſt den geſetzlichen 5 pCt. Intereſſen bis zum
wirklichen Zahlungstag zu bezahlen. Der Exkhedive wurde außer
dem in die Gerichtskoſten im Betrage von 165 Fres., dann zur Be
zahlung der Koſten für Expedition des Urtheils und für den Advo-

katen verurtheilt.
[Corpulente Reiſende], ſchreibt man aus Hamburg,

wurden in letzter Zeit in gewiſſen Gegenden mehr denn ſonſt ge
ſehen und erregten um ſo mehr Aufſehen, als man in den letzten
Jahren immer weniger den Anblick ſolcher Behäbigkeit zu Geſicht
bekam. Daß die Sache nicht mit rechten Dingen zugehe, daran
dachte kein Menſch, bis ein Kenner dieſer Corpulenz einer gewiſſen
Behörde ein Licht aufſteckte. Die Dicken wurden nämlich als Paſcher
entiarvt, welche, mehrere Anzüge über einander tragend, mit alten
und neuen Garderoben die Zollgrenze paſſirten, ohne dem Zolltarif
den pflichtſchuldigen Tribut zu zahlen. Dieſer Tage ſind nun ſieben

dieſer behäbigen Herren, und zwar ſechs Polen und ein Ungar, in
Hamburg in Haft genommen worden. Dadurch, daß bei der letzten
Vertheilung der Dividende ein achtes Mitglied der Geſellſchaft ſich
übervortheilt glaubte, iſt die ganze Paſcherei verrathen worden.

Heer und Marine.
Das Dampfkanonenboot „Drache“ ſoll in dieſem Jahre zu Ver

meſſungen in der Nordſee benutzt werden. Dieſe Vermeſ-
ſungen haben zunächſt den Zweck, die Tiefenverhältniſſe an der Küſte
und in See zu ermitteln, die vorhandenen Bänke und Gründe zu
unterſuchen und phyſicaliſche Beobachtungen zur Beſtimmung der
Temperatur und des ſpecifiſchen Gewichts in den verſchiedenen Tiefen
anzuſtellen. Auf Grund deſſen fertigt das hydrographiſche Bureau
in Berlin Seekarten an, die zur Veröffentlichung beſtimmt ſind. Jm
vorigen Jahre ſind ſechs Seekarten deutſchen Gebiets veröffentlicht
worden außerdem wurde ein Segelhandbuch für die Oſtſee, eine vor
läuſige Segelanleitung für die Mündung der mittleren Jade, Weſer
und Elbe herausgegeben.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Eine von einem Gemeindevorſtande über ein im Gemeindebezirk

tattgehabtes Brandunglück ausgeſtellte Beſcheinigung trägt,
Erkenntniß des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom

20. Dezember 1879, den Charakter einer öffentlichen Urkunde, unddie en einer derartigen r iſt als Fälſchung einer
öffentlichen Urkunde aus S. 267 und 268, 2 St. G. B. zu beſtrafen.

Ein Strafverfahren, in welchem ein einen Beweisantrag
des Angeklagten ablehnender Gerichtsbeſchluß nicht mit Gründen ver-
e iſt, iſt, 79 einem Erkenntniß des Reichsgerichts, II. Straf-
enats, vom 19. Dezember 1879, anfechtbar.

Die Strafbeſtimmung des S 288 des Strafgeſetzbuchs gegen
das Beiſeiteſchaffen von Vermögensſtücken bei einer vom
Gläubiger drohenden Zwangsvollſtreckung findet, nach einem Erkennt-
niß des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 16. December 1879,
keine Anwendung, wenn der Gläubiger z gerichtlichen Geltendmachung ſeiner Sorderun noch keine Schritte gethan und ſich nur

auf öfteres Mahnen des Schuldners zur Zahlung beſchränkt hat.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Königsberg i. Pr., 3. März. Die Betriebseinnahme der Oſt

preußiſchen Südbahn pro Februar 1880 betrug nach vorläufiger Feſt
ſtellung: Jm Perſonenverkehr 50 238 im Güterverkehr 189 986
an Extraordinarien 12 000 alſo im Ganzen 252 224 gegen
den Monat Februar 1879 64 194 weniger.
ult. Februar 1880 im Ganzen 572 618 gegen den gleichen Zeit
raum des Jahres 1879 weniger 174 083

Wien, 1. März. Der Verwaltungsrath der Kredit-
anſtalt hat in ſeiner heutigen Sitzung auf Antrag der Direktion
beſchloſſen, der Generalverſammlung vorzuſchlagen, für das Jahr
1879 eine Dividende von 18 Fl. per Aktie
bringen und den Reſervefonds mit 20 pCt. des Reingewinnes, d. h.
mit 704 000 Fl. zu dotiren, nachdem überdies aus dem Erträgniß
ein Betrag von ca. 180 000 Fl. zur Abſchreibung an dem Bilanz-
werthe des Anſtaltsgebäudes entnommen wurde.

Wien, 3. März. Die „Neue Fr. Preſſe“ erfährt, der Kauf
preis für die Südbahnlinie Agram-Karlſtadt betrage 4800000 Fl.,
die neunzigjährige Annuität 243 000 Fl. in Gold. Der „Preſſe“
zufolge einigten ſich die Konſortialmitglieder der Rothſchildgruppe
über alle Modalitäten und Details des Anlehens für die Theiß-
h der formelle Abſchluß dürfte in den nächſten Tagen
erfolgen.

London, 1. März. Die Getreidezufuhren betrugen in
der Woche vom 21. bis zum 27. Februar: Engl. Weizen 4223,
fremder 13 997, engl. Gerſte 1264, fremde 16 642, engl. Malzgerſte
20 739, engl. Hafer 996, fremder 41 281 Qrts.
19 090 Sack, fremdes 4330 Sack und 153 Faß.

Die Verhandlungen über den Eiſenzoll, welche
gleichzeitig in Petersburg und in Waſhington im Gange find,
haben für die engliſchen Eiſenproducenten ein beſonderes Jnter-
eſſe und üben wie ſich aus den auffallenden Schwankungen der
Preiſe ergiebt, auch auf den Eiſenmarkt eine bedeutende Wirkung
aus. Demzufolge wäre die Beſſerung in der Lage der Eiſeninduſtrie
noch keineswegs ſo befeſtigt, wie man bisher gern angenommen hat,
denn an beiden Punkten, in Rußland wie Amerika, kann der Ent-
u zu Ungunſten der engliſchen Producenten ausfallen. An beiden

rten handelt es ſich um ein Verlangen der Conſumenten, daß zur
Ermöglichung einer regeren Thätigkeit der Einfuhrzoll herabgeſetzt
werde. Namentlich aufmerkſam blicken die engliſchen Jntereſſenten auf
Rußland, wo es nicht einen alten Markt zu wahren, ſondern einen
neuen zu gewinnen gilt.

Ausſtellungen.
Der unter Protektion des Prinzen Carl von Preußen in Berlin

unter dem Namen „Hektor“ beſtehende Verein für Zucht und Schau
ſtellung von Racehunden veranſtaltet in den Tagen vom 2l1. bis
25. Mai d. J. eine internationale Ausſtellung von Hunden
aller Racen. Die Ausſtellung wird auf dem zum Etabliſſement
Tivoli in Berlin gehörigen Plateau ſtattfinden und iſt verbunden
mit einer von der königl. Regierung genehmigten Verlooſung von
Silbergegenſtänden, Hunden, Jagdgeräthen 2c. in Höhe
von 100000 Looſen à 1 Den GeneralDebit der Looſe hat das
Bankhaus A. Molling in Berlin W., Friedrichſtraße 180, übernommen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4. März.z

Das barometriſche Minimum im Nordweſten, welches geſtern
Abend und in der Nacht an der deutſchen Küſte ſchwere Böen viel

Bur

ſog von Gewittern mit Hagelſchauern begleitet, verurſacht

nordwärts fortzuſchreiten n Thelminimum ſich ausbildet. Jm Rord- und ſt das
ruhig und kühler geworden und im Weſten
dagegen über Weſt und Süddeutſchland herrſcht ſtellenwei
Sturm mit ſteigender Temperatur und ausdehnten Nied
Nizza: Nord, leicht, Dunſt, Plus 8 7 Grad.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nach
Städten folgende: in Haparanda 13,4,

emel 2,2, Paris 11,7,
8,0, Leipzig 7,1, Berlin 5,6.

während nördlich von Rige ein i

ufklären ein t
e voller

chlägen.

genanHami
München

etersburg 0,8,
arlsruhe 10,4,

Statiſtik des ProduktenVerkehrs auf den Eiſenbahnen

von und nach Halle a. S. im Monat Januar 1880,

2 g2 S

S J l Se2 l eVom 1. Januar bis S s 82 SS SI. Eingang. Z. 27 aFl.

S z 25 Wur Vertheilung zu S e z Sc 8 O Sa S
Weizen 201400 80000 814990 224240]1320630 1
Roggen 10593000 1707480 10023011867010 78274Geiſte 445100 736000 525330 41547012121900 on
Hafer 25000! 114000 353700 270650] 7633501- 168530
Kleie 55000 20000) 60000 25010] 160010- 120010
Mehl 110000 20000 152000 23500 305500 41420
Kartoffeln 100000 500001 860000 52000
Hülſenfrüchte 100300 71000 1060500 277350 121960Zucker 658000 610000 18713600 3139360 696230
Spiritus (Sprit)]) 27800 3110001 460000 3348001 130100
Düngemittel 70000, 40000 320000 270000] 700000— 398390

Engiiſches Mehl GrudeCoars 50000 750001 10000 60000 1950001 95000
Kohle, roh 1500000 9500006307000 2403000]

do. geformt 191000 180000 11s81000 451060
Solaröl 3570 100001 135704 16860

Summa [15026009210570 n 37927 do

II. Verſandt.
Weizen S 30000 40100 30000] 100100 120700Roggen 220000 250001 245000 9090Gerſte 1406700 120000 345510 5856002457810

afer 15000 46600 275001 891001— 107220
leie 13000 40100 100520 260001 1796201 127480

Mehl 75000 773000 2355501 1160011095150 359650
Kartoffeln 300000 500001 Ss0d dHüiſenfrüchte 10000 185400 52060 63450] 310910.- 158350
Jucker 232200 808000 9587201 1048012009400
Spiritus (Sprityjj) 442000 572501 499250 89260Düngemittel 10000 165170 20000] 19517014 32510

W S S 30000 30000 Sohle, ro S Se e eSolaröl 230000 30480) 5 65480 2250
Summa ſI791900126485002213960 77983017433990

der witteig der Kettenſchifffahrt na
urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 3. M

Verzeichniß
x beförderten und

arz. Baage, Roggen, v. Stet
tin n. Deſſau. Blenk, leer, v. Altenplathow n Weſterhüſen.

Niegripp-Magdeburg,
gen Außig. Nuthmann, desgl.

Am 3. März. Lendich, leer, von
Wiermann, leer, v. Ber-

lin n. Magdeburg. Kerſten, Roggen, v. Berlin n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

am 1. März 1880.
In unſer GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 251 eingetrage

nen Handels- Geſellſchaft

Schader Co.in Colonne 4 folgender Vermerk:
(zu Halle a/S.)

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt, die Firma erloſchen.
eingetragen zufolge Verfügung vom 27. Februar am 1 März 1880.

Kränklichkeit halber iſt mit
Saal, Garten und Kegel-
bahn und ſämmtlichem Jn
ventar in Leipzig eins ver

n Ein ſehr gutes in Weimar belegMoht l Aberseben',e Geſchäftshaus Mitte der Stadt den 3 Schock gut veredelte Kirſchbän

und von 3 Seiten frei belegen, eignet me, 7——8“ hoch, geſucht und werden
ſich für jedes Geſchäft, iſt unter ſehr daſelbſt Offerten entgegen genommen.
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Offerten erbitte unter O. K. 3 poſt-
lagernd Weimar.

e Für das Rillerzut Schaſſtedt wer

Die Verwaltung.
24 Stück neue Miſtbeetfenſter ſind

zu verkaufen. A. Voigt, Merſe
größten und beſuchteſten

RESTADBAIT,

Nutzholz- Verkauf.
Eichen, Büchen, Birken.

Mittwoch den 17. März e. von Vormittags 9 Uhr ab ſollen in dem
König'ſchen früher Röſer'ſchen) Gaſthofe zu Bräunrode aus nachgenann-
ten Schlägen des Mansfeldſch Gewerkſchaftlichen Forſtreviers Bräunrode
folgende Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verſteigert werden
I. Schlag Große Sperlingshorn Nr. 63 bei Stangerode gelegen:v obm. Hierunter befinden ſich 295 St.

523,89 ebm, bis 64 em Durchmeſſer, bis 16 m lang 62 St. 193,69
ebm, 64 bis 89 cm Durchmeſſer, bis 15,8 m lang; 27 St. Jungeichen

a. 384 St. Eichen, 72

für Stellmacher; 26 St. eichen Stacketſäulen, 2,5 m lang.
b. 4 St. Rothbuchen, 2,82 ebm, 9 St. Ahorn zu Naben; 73 St.

Birken, 11,71 ebm für Stellmacher und Tiſchler; 17 St. rothbuchen Schlit
1,60 ebm 90 St. rothbuchen Pflugrüſter; 284 St.

birkene Leiterbäume und 55 St. birkene Karrenbäume, Leiſten und Pflugrü-
ten; 3 St. Elzebeeren

ſter; 3,5 rm eichen und 6 rm aspen Purerä
Das Material lagert unter Nr. 1 bis mit 512.

2. Schlag Rothenberg 2b, an der Leimbacher Chauſſee gelegen
89 St. eichen Stacketſäulen à 2,5 m lang unter Nr. 452 bis 458,

460 bis 496. 24 St. Roth und Weißbuchen, 26,13 ebm. 20 St.
Schlitten, 9,21 ebm. 171 St. rothbuchen Pflugrüſter. 51 St. Birken,

10 St. Leiſten, lagernd unter
Nr. 341 bis 451, 499 bis 541. rm eichen und I rm aspen Nutzklo
benholz; unter Nr. 497. 498. Ausdrücklich wird bemerkt, daß das im Schlage
Rothenberg 2 lagernde EichenBlochholz nicht zum Verkauf kommt.

1, an der Leimbacher Chauſſee gelegen
und 45 St. Birken und Jungeichen für

7,65 ehm. 16 St. birkene Leiterbäume.

3. Schlag Rothenberg Nr.
14 St. birkene Leiterbäume un

Stellmacher unter Nr. 542 bis 561.
4. Schlag Görſcheholz 39, zwiſchen Bräunrode und StangerodeS e 1371 St. birkene Leiterbäumegelegen, für Stellmacher 30 St. Birken,

und 370 St. birkene Latten unter Nr. 1 bis 168.
Der Herr Förſter Stolp

waltung gelangen zu laſſen.
bekannt gemacht und wird nur vorläufig bemerkt, daß auf Erfordern des
Kaufpreiſes als Angeld zu zahlen iſt.

Bräunrode b. Hettſtedt a/Harz, den 22. Februar 1880.
Der Revierforſter

Deekoe.

Eine J ebrliche, gewandte
Verkäuferin

burg, Neumarkt 74.
Luzerne auf Seide
Kothklee derenigt

zu Stangerode, Herr Förſter Gerlach auf
Sauraſen, Heckevoigt Worch in Bieſenrode und Heckevoigt Zinke in
Bräunrode werden auf Verlangen die Schläge und das Material nachwei
ſen. Das Material kommt theils in einzelnen Stämmen, theils in größeren
Looſen gleichartigen Materials zum Ausgebot. Das Auctionsverzeichniß liegt
vom 8. März e. ab auf der Forſtunterreceptur zu Bräunrode aus. Nummer-
verzeichniſſe werden an die Herren Käufer verſendet, ſoweit die hieſigen Vor
räthe reichen und wird erſucht, Beſtellungen bis 6. März e. an die Forſtver

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine

das ſich der beſten Frequenz
erfreut, auf noch contractlich lau
fende Jahre (er. noch länger)
anderweit zu cediren. Zur Uebernahme
würden etwa .4 12,000 erforderlich
ſein. Nur geſchäftskundige
und zuhlungsfähige gReflectan
ten wollen ihre werthen Offerten unter

A. P. E. 1221 an Rudolf
Fosse, Leipzig niederzulegen.

Güter verkauf.
In der Nähe von Leipzig habe ich

J größere wie auch kleinere Land
u. Rittergüter (von 200--500 Mg.)
preiswerth zu verkaufen. Unter dieſen
befindet ſich ein Rittergut mit 330
Mg. Areal (Lehmboden) u. ſehr ſchönen
Gebäuden. Anz. 10--75000. Off.
an J. G. Blüthner, Lindenau-
Leipzig, Lindenſtraße 5.

Ein Welnborgegrundsttet

nahe bei der Stadt Jeſſen, beſte-
hend aus Wohnhaus maſſiv
Stall mit Schuppen u. ca. 11 Morg.
Garten, Weinberg und Acker, iſt ſo-
fort billig zu verkaufen.

Auskunft ertheilt J. Eckardt in
Jeſſen, Kreis Schweinitz.

Guts- Verkauf.
Ein ſchönes Landgut ohnweit Leip

zig mit 100 Acker 220 Morg.
gutem Boden und guten Gebäuden
ſoll wie es ſteht und liegt verkauft

ſind einzuſchicken an

aus guter Familie findet F. vol.
Stellung in einem Fleischwaaren-
geschäft. Schriftl. Off. an F. E.
Lanue, Leipzig, Pfaffendorfer-
sgtrasse 2. (R. B. 36.)

Aelt. u. jüng. Land und Stadt-
Wirthſchafterinn. mit vorzügl. Att.
weiſt ſof. u. 1. April nach Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

1 Bonne ſindet angen. Stelle durch
Pauline Fleckinger, kl. Schlamm 3.

n unſerer Penſion finden junge

Mädchen
freundliche Aufnahme. Sie haben Ge
legenheit zu allen wiſſenſchaftlichen und
Handarbeitsſtunden, können auch Küche
und Haushaltung gründlich erlernen.

verw. Kreisgerichtsräthin
Boehr und Töchter,

Erfurt.Friedr. -Wilhelmsplatz 29.

Gärtner-Gesuch.
Auf hieſ. Franck'ſchen Rittergute

wird zu ſofortigem Antritte ein älte-
rer erfahrener Gärtner geſucht. Der-
ſelbe muß im Stande ſein, einem Zier-
und Nutzgarten mit Geſchick vorzuſtehen

und beſonders mit der Roſenzucht ver
traut ſein. Abſchriften der Zeugniſſe

Jnſpector Mäder,

Esparsette pimpenellfrei
empfiehlt

C. Zandoer, kl. Klausſtr. 12.

Jauchebalnpel,

System Fauler,
auch für die dickflüſſigſten
Maſſen gleichgut verwend-
bar, ſehrleicht gehend, un
übertroffen in Leiſtungs-
fähigkeit, ganz von Metall,
daher ohne Reparaturen.

Viele hundert Exemplare
Z im Betriebe, 3 m hoch,
36 fro. Bahnſtation,

jeder Meter höher 4
S ertra. Wiederverkäufer

S erhalten Rabatt.
Wernicke Comp.,

Sangerhauſen

frische Butter!
Beſte Thüringer Wald-Guts- Butter kann ich zu ſehr

billigen Preiſen fortwährend liefern,
und erſuche Händler, Hoteliers u.
Conſumenten c. 2c., ſich an mich
zu wenden.

Hermann Lange
in Gotha.

Ein älteres erfahrenes Mädchen für
Küche und Hausarbeit bei gutem Lohne

wird zum 1. April geſucht von

r

werden. Desgl. ein Gut an der Bahn
mit 50 Acker gutem Boden u. ſchö-
nen Gebäuden durch Eduard Ernſt
in Borsdorf bei Leipzig.

Für mein Materialwaaren- und
ſchäft wird ein mit den nöthigen Schul

LehrlingsGeſuch.
Für ein Colonial ü. Agenturge

kenntniſſen verſehener junger Mann
Spirituoſen Geſchäft ſuche ich einen
ſoliden jungen Mann als Lehrling
ohne Lehrgeld jetzt oder per Oſtern.

Erichſon Fritzſche.

unter günſtigen Bedingungen als Lehr
ling geſucht. Offerten unter W. H.
befördert die Expedition des „Kreis-

Franck'ſches Rittergut Mittelhauſen Louise Baumgarten,
bei Allſtedt. Cönnern.

Köchinmit guten Zeugniſſen zum 1. April
nach auswärts geſucht. Von wem ſagt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
TEmn verh. Kutſcher, der auch an
dere Arbeit zu beſorgen, erhält Stel
lung ſogleich oder 1. April.

Rittergut Wehlitz b. Schkeuditz
blattes“ in Naumburg a/S.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in

A. Eſchenbach.

Zw
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Halle, Sonnabend den 6. März 1880.

Zweite Beilage zu e 56 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

7 —ü„SIÜT

gelegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
r 5. März. Der Verbrecher, welcher

das Attentat auf oris-Melikoff beging, iſt heute Vor
g 11 Uhr mittelſt Stranges anf dem Semenoffſchen

Flatze ingerichtet. Eine r lge enſchenmenge hatteſich J dem Platze angeſammelt. Der Richtplatz war

von Militär umſtellt, die Ruhe iſt nirgends geſtört.

Wien, 4. Februar. (B. T.) Aus Trieſt wird gemeldet:
Geſtern bei Abfahrt des italieniſchen Zuges wurden am Bahn-

mehrere Jndividuen mit revolutionären Schriften
rhaftet.m PWlrie, 4. März. Senat. Berathung des Artikels 7 des

gerry ſchen Geſetzentwurfs über den höheren Unter-
fcht. Béranger (vom linken Centrum) bekämpfte den Artikel auf
das Entſchiedenſte und forderte die Republikaner auf, nicht einen
Weg zu betreten, der zum Despotismus führe. Buffet ſprach ſich
leichfalls gegen den Artikel aus und rühmte den von den Jeſuiten

ertheilten Unterricht. Dem Vernehmen nach wird bei der morgen
ſtattfindenden Fortſetzung der Berathung Ferry das Wort nehmen
ind Dufaure demſelben repliziren. Die Abſtimmung über den
Artikel erfolgt vorausſichtlich erſt Sonnabend. Die Depu-
tirtenkammer beſchloß zu der Zolltarif- Vorlage die
Dringlichkeit und begann vie Berathung der einzelnen Artikel.

Konſeilpräſident Freycinet beauftragte, ſobald er von
dem Attentate gegen den Grafen Loris-Melikoff erfuhr, den
Petersburger Botſchafter Chanzy, den Grafen zu ſeiner Er-
rettung zu beglückwünſchen.

(B. T.) Jm heutigen Miniſterrath ſprach Grévy den
dringenden Wunſch aus, die Affaire Hartmann ſchleunigſt zu
erledigen. Auf Empfehlung des Generals Fleury, früheren
Botſchafters in Petersburg, ſoll Hy woix, ehemaliger Polizei
chef der kaiſerlichen Paläſte in Paris, nach Petersburg berufen
ſein, um bei der Unterdrückung der nihiliſtiſchen Attentatsver-
ſuchermitzuwirken.

London, 4. März. Oberhaus. Lord Stratheden zeigte
an, daß er am nächſten Montag die Aufmerkſamkeit des Hauſes
auf die ſeit dem Herbſte 1874 beobachtete Orientpolitik
lenken, eine Adreſſe beantragen und die Vorlegung des am
19. Januar 1878 von Schir Ali an den Sultan gerichteten
Briefes nachſuchen werde. Jm Unterhauſe äußerte der
Schatzkanzler Northecote, wie er hoffe, daß des Oſterfeſtes
wegen vom 25. März bis zum 5. April Ferien eintreten würden.

5. März. Das Oberhaus nahm nach dreiſtündiger
Debatte die RegierungsVorlagen über die Abänderung der
Bodengeſeetze, durch welche die Vollmachten der Eigenthümer
von Fideikommißgütern erweitert werden und die Uebertragung
des Eigenthums an Grundſtücken vereinfacht wird, in zweiter
Leſung ohne Abſtimmung an. Die meiſten Redner hatten ſich
für die Vorlagen ausgeſprochen. Sodann wurde die Nothſtands
vorlage für Jrland in der Specialdebatte erledigt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. März.

Geſtern Abend 5 Uhr fand bei dem Reichskanzler ein
parlamentariſches Diner ſtatt, an welchem außer dem Prä-
ſidenten des Hauſes dem Grafen Arnim-Boitzenburg, Freiherrn
v. Frankenſtein und Ackermann, ſo wie den Schriftführern noch
weiter theilnahmen: die Abgeordneten Graf Moltke, v. Bennigſen,

Windthorſt, Meier Bückeburg, v. Varnbüler, Gneiſt, Graf
Frankenberg, Stumm, Staatsminiſter Lucius und v. Puttkamer,
v. Seydewitz, v. Helldorf-Bedra. Außerdem waren Graf Herbert
Bismarck, Graf Rantzau und Baron v. Holſtein gegenwärtig.
Graf Wilhelm Bismarck war durch Unwohlſein am Erſcheinen
gehindert. Bei der Tafel hatte die Fürſtin Bismarck den Grafen
ArnimBoitzenburg zur Rechten und Herrn Ackermann zur Linken,
der Reichskanzler ſaß zwiſchen den Herren von Frankenſtein und
v. Bennigſen. Der Reichskanzler ſah etwas nach Zimmerluft,
aber keineswegs unwohl aus und zeigte ſich in beſter Stimmung.
Er bat die Eintretenden alshald Platz zu nehmen, da ihm ein
längeres Stehen unmöglich ſei. „Nun, es iſt ja Alles ſehr glatt
gegangen“, ſo begrüßte der Reichskanzler ſeine Gäſte, „es ſcheint,
daß es wirklich beſſer i ſt, wenn ich nicht dabei bin und meine
Gegenwart reizt und aufregt.“ Das allgemeine Geſpräch hielt
ſich, wie berichtet wird, von den großen politiſchen Fragen voll-
ſtändig fern. Nach Tiſche unterhielt ſich der Reichskanzler eine
Zeit lang mit dem Grafen ArnimBoitzenburg und dann mit den

Uhr entfernten ſich die geladenen Gäſte.
Die „V. Z.“ ſchreibt: Es iſt noch erinnerlich, wie bei

der Beſtattung Waldeck's am 15. Mai 1870 die katholiſche
Geiſtlichkeit freiwillig dem Abg. Dr. Löwe (Calbe) den Platz
räumte, der am offenen Grabe Waldeck's ſprach. Aehnlich war
es bei der Leichenfeier des Abg. Dr. Koſch in der Synagoge in
der Oranienburgerſtraße, wo die jüdiſche Geiſtlichkeit einem Pro-
teſtanten den Platz in ihrem eigenen Tempel einräumte.
Geſtern beabſichtigte der Abg. Dr. Hänel am offenen Grabe
Zimmermann 's zu ſprechen, aber der Paſtor der Matthäi-
parochie, General- Superintendent Dr. Büchſel, legte ſein Veto
ein und ertheilte dem Todtengräber die erforderlichen Weiſungen,
eine Rede des Profeſſor Dr. Hänel zu verhindern.

Durch Cabinetsordre iſt dem biſchöflichen Stuhle
zu Paderborn die landesherrliche Genehmigung zur An-
nahme einer großen Erbſchaft von zuſammen 730000.4,
die ihm einer der Begründer des Bochumer Gußſtahlwerkes,
Jacob Mahyer, und deſſen Ehefrau hinterlaſſen haben, ertheilt
worden.

Nachdem in Folge der Erweiterung des Staatsbahn-

Betriebes der in Staatsverwaltung befindlichen Bahnſtrecken
hingewieſen worden iſt, hat er die StaatsEiſenbahnDirekt ionen
unterm 26. v. M. veranlaßt eingehende Ermittelungen auch
darüber anzuſtellen, ob und in welchem Umfange auf Stationen,
welche mehreren Staatsbahnen, beziehungsweiſe für Rechnung
des Staates verwalteten Eiſenbahnen gemeinſam ſind, eine Ein
ſchränkung oder Vereinigung der bisher getrennten Geleiſe und
ſonſtigen baulichen Anlagen angänglich erſcheint.

Nach S 472, Abſ. 1 der Strafprozeßordnung vom
1. Februar 1877 erfolgt die Erhebung der Anklage und die Er
öffnung der Unterſuchung gegen Abweſende, welche ſich
der Wehrpflicht entzogen haben, auf Grund einer Er-
klärung der mit der Controle ver Wehrpflichtigen beauftragten
Behörde. Da die Perſonen des Beurlaubtenſtandes und die
Erſatzreſerviſten 1. Klaſſe nach den Beſtimmungen der Control-
ordnung lediglich der militäriſchen Controle der Landwehr Be
zirkscommandos unterſtellt ſind, ſo haben jene Erklärungen die
LandwehrBezirkscommandos auszuſtellen und dieſelben mit den
Anträgen auf Einleitung des bezüglichen Verfahrens der be
treffenden Staatsanwaltſchaft vorzulegen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Stimmen gegen rückſchrittliche Tendenzen in der Volks
ſchulgeſetzgebung mehren ſich faſt täglich auch der Gemeinde-
Ausſchuß von St. Martin bei Villach beſchloß in ſeiner Sitzung
vom 3. d. folgende Reſolution: „Die Gemeindevertretung von
St. Martin proteſtirt gegen jede Verſtümmelung der beſtehenden
Schulgeſetze und erwartet mit vollſter Beſtimmtheit, daß das
zum Nutzen des geſammten Staates kaum begonnene Reformwerk
nicht im reactionären oder clericalen Sinne werde gehemmt wer-
den. Im erzbiſchöflichen Seminar entſtanden am
2. März Unruhen unter den aufgewiegelten czechiſchen Zög-
lingen, weil Seminar- Director Dr. Bauer verordnete, daß auch
Czechen deutſch leſen ſollen. Es entſtand eine förmliche Scene.
Die Zöglinge erklärten: „Wir können und wollen nicht deutſch
leſen.“ Der Director drohte mit Ausſchließung, worauf die Er
bitterung wuchs und mehrere Tage hindurch ſich die ſtürmiſchen
Auftritte wiederholten. Die jungen Leute unterſchrieben folgende
Erklärung: „Die unterfertigten ezechiſchen Zöglinge erklären, in-
dem ſie den Verdacht der Widerſetzlichkeit ablehnen, daß ſie deutſch
nicht leſen können und ſoszdariſch bitten, von dieſer Pflicht be
freit zu werden.“ Die Schrift kam in die Hände des Cardinal-
Erzbiſchofs, worauf dieſer im Seminar erſchien, den Zöglingen
erſt mild zuredete, dann, als dies nichts half, ſich erbittert aus-
ſprach und laut den „Narodni Liſty“ Folgendes ſagte: „Wer in
menſchlicher Geſellſchaft etwas gelten will, muß deutſch können,
wer nicht deutſch kann, iſt zum Schweigen in der Geſellſchaft
verurtheilt, ein ſtummer Hund. Deutſch leſen muß man und
muß man können.“ Die „Narodni“ bemerken, „der Erzbiſchof
verdiene, daß ſich jeder Czeche von ihm mit Verachtung abwende“.
Tags darauf erſchien eine Deputation der Zöglinge beim Erz-
biſchof, um Aufklärungen zu geben und Genugthuung wegen

die Nothwendigkeit einer angemeſſenen Vereinfachung des

Abgeordneten Windthorſt und Bernards. Um ſieben ein halb ſeiner verletzenden Aeußerungen zu verlangen. Der Erzbiſchof
ließ die Deputation nicht zu Worte kommen und ſagte lurz: „Jeder
hat r freien Willen, das Seminar zu verlaſſen oder deutſch
zu leſen.“
Hradſchin erſchienenen 81 czechiſchen Seminariſten vier zu ſich
kommen laſſen und ihnen dahin nachgegeben, daß auch deutſche
Seminariſten czechiſch leſen müßten, worauf ſich die Czechen zu
frieden gaben und in's Seminar zurückkehrten.

Nach „Pokrok“ hätte der Erzbiſchof von den am

Rußland.
Zu dem Attentat auf Loris-Melikoff wird noch ge

meldet:

Der General Loris-Melikoff ergriff den Attentäter, wel
cher Mladezki heißt, indem er ausrief: „Warte, freches Bürſchchen
Den beſtürzten Zuſchauern rief er ſcherzend zu: Die Kugel f
ſei noch nicht gegofſen.
Haus bringen.
auf der Straße und fragte, ob kein Arzt unter der Menge wäre.
Dieſe Frage hatte ein allgemeines Erſchrecken zur Folge, denn man
glaubte, der General wäre verwundet.
Menge.
nommen hätte.

n genommen noch überhaupt welches bei
netzes mehrfach von dem Miniſter für öffentliche Arbeiten auf r r rege

kleiner Geſtalt, anſtändig gekleidet. Zuerſt erſchien ſein Weſen wie
das eines Geiſtesabweſenden, ſein irres Auge faßte ſich aber bald
und er zeigte ſich als ein Mörder, der planmäßig gehandelt.
Vom Grafen Loris befragt, warum er geſchoſſen habe, antwortete er:
9 37 habe aus Prinzip und außerdem auf Befehl gehan-
delt.“
der Sicherheit halber gebunden; da bat er plötzlich, ihm ſeinen Rock
vorne zuzuknöpfen, er fürchte fich zu erkälten
lizei erkinnte in Mladezki einen politiſch Verdächtigen, bereits
vor circa zehn Tagen arretirten Fanatiker, der aber wegen
Mangel an Beweiſen entlaſſen werden mußte, jedoch unter Poli-
zeiagufſicht geſtellt wurde.
perſönlich das erſte Verhör leitete, ſagte der Mörder:
wird doch von einem der Unſeren getödtet werden; wenn ich es nicht
war, wird es der Zweite oder der Dritte ſein.“ Am 4. d. ſollte bereits
das Kriegsgericht zuſammentreten. Die Petersburger, Gaſetta“ will wiſſen,
daß Mladezki früher bereits auf adminiſtrativem Wege
nach Sibirien verſchickt war,
Petersburg zurückkehrte.

ihn
Er ließ das verbrecheriſche Subjekt in's

Gleich darauf erſchien der Adjutant des Generals

Der Adjutant beruhigte die
Es ſollte nur konſtatirt werden, ob der Verbrecher Gift ge

Es fand ſich auch ſofort ein Arzt. Der Mörder

Beim Transport in das Gefängniß wurden ſeine Hände

Die Petersburger Po

Zum Stadthauptmann Surow, der
„Graf Loris

aber im Geheimen nach

Verläßliche Petersburger Privatmeldungen ſignaliſiren die
äußerſte Verſchärfung des Repreſſionsſyſtems und
die Etablirung einer wahren Schreckensherrſchaft in Folge
des neueſten Attentats. Eine Abhilfe wird indeß dadurch nir
gends erwartet. Die Abdankung des Czaren wird lediglich
nur noch als eine Frage der Zeit betrachtet. Der verhaftete
Attentäter hat dreimal ſeinen Namen geändert und benimmt ſich
äußerſt frech. Er bedauerte offen, den „neuen Tyrannen“ ver
fehlt zu haben; doch verſicherte er, eine zahlreiche Menge für
Melikow bereit liegender Kugeln würde das Leben deſſelben zer-
ſtören; er giebt an, ihn habe das Loos getroffen, auf LorisMe-
likow zu ſchießen. Ueber ſeine Auftraggeber ſagte er nur: dieſe
ſeien unzählbar. Auf den Czaren machte das Attentat einen
geradezu vernichtenden Eindruck. Die Aufregung in Petersburg
iſt ungeheuer die Panique wachſend. Man fürchtet Wieder
holung der Attentate, was bereits auch durch revolutionäre Pla-
kate angekündigt wird.

Ueber die Art und Weife, wie das Dynamit, circa
2 Pud oder 80 Pfund, in das Palais geſchafft wurde, iſt
man jetzt durch die Ausſagen der Tiſchler zu der nicht unwahr
ſcheinlichen Schlußfolgerung gekommen, daß dies nach und nach
durch den verſchwundenen Pſeudo-Tiſchler in Sardinen-
büchſen geſchehen ſei. Gleich vom Tage ſeines Engagements
ab brachte derſelbe ſtets, wenn er in die Stadt ging, mehrere
ſolcher Büchſen mit, unter dem Hinweis an ſeine Genoſſen, daß
Sardinen ſeine „Leidenſchaft“ ſeien er öffnete eine der Büchſen,
bot freigebig den anperen von ſeiner Lieblingsſpeiſe an und warf
die leeren Büchſen unter ſein Bett. Kurzum, er gewöhnte ganz
rationell die Mitbewohner an dieſe ſeine „Leidenſchaft“, ſo daß
es einem derſelben nicht weiter auffiel, als er zufällig eine grö-
ßere Anzahl „uneröffneter“ Sardinenkiſten in dem
ſonſt ſtets verſchloſſen gehaltenen Kleiderkaſten des jetzt Ver
ſchwundenen ſah. Die letzteren anſtatt mit Sardinen mit Dyna-
mit gefüllten Büchſen ſollen ſchließlich die Sprengeinlage in jener
am Tage des Attentats von dem unbekannten eleganten Herrn
zur Aufbewahrung übergebenen kleinen Kiſte gebildet haben. Am

r a net

Die deutſche Kaiſerſage.

Zu keiner Zeit hat man mehr vom deutſchen Kaiſer geſagt
und geſungen, als in den an hochfliegenden Hoffnungen und idealen
patriotiſchen Empfindungen ebenſo, wie an ſchmerzlichen Erfahr-
ungen und bittern Enttäuſchungen überreichen Jahrzehnten nach den
Freiheitskriegen. Friedrich Rückert hatte mit ſeinem elegiſchen Bar
baroſſaLiede den erſten Ton angeſchlagen, andere ſangen ihm ihre
heiße Sehnſucht nach, lauter und immer ergreifender klang es bald
aus allen Gauen des Vaterlandes Wenn der Kaiſer doch erſtünde!
Aber der Kaiſertraum ſchien für immer zerronnen und weinend
barg das deutſche Volk, in ſeinen beſten Hoffnungen getäuſcht, ſein
Haupt. Wäre ihm ſeine Poeſie nicht geblieben es wäre damals
verzweifelt. So aber klammerte es ſich mit aller Macht an ſeine
alte Kaiſerſage an und wieder und wieder nahm es aus ihr Kraft
und Troſt in allen Schmerzen.

Es iſt eine hochpoetiſche Sage, unſre alte Kaiſerſage und ſie
verliert Nichts von ihrer Schönheit durch den Umſtand, daß ihr
Held vielleicht ein ganz anderer iſt, als den wir aus Rückert's Ge-
dicht kennen gelernt haben. Der Grundgedanke iſt doch kein an
derer, als daß einſt ein Kaiſer erſtehen werde, ein mächtiger Held,
der nach furchtbarem Kampfe die deutſchen Lande groß und glücklich
machen werde. Ob man ſich unter dieſem Heldenkaiſer Friedrich
den Rothbart, Friedrich den Zweiten oder gar Karl den
Großen, auch Kaiſer Otto zu denken hat, wer will's ent
ſcheiden

Zunächſt ſcheint das Eine erwieſen zu ſein, daß in der Kyff
häuſerſage eine Verwechſelung zwiſchen Friedrich Rothbart und
Friedrich II. vorliegt. Während der Hohenſtaufenherrſchaft entſtand
durch die gewaltigen Schläge, welche dieſelbe gegen das Papſtthum
führte, die Vorſtellung, daß aus dieſem Geſchlechte der Antichriſt
hervorgehen und das Ende der Dinge herbeiführen müſſe. Eine
alte Weiſſagung des Abtes Joachim von Fiorn ſpricht dieſen Ge-
danken ganz deutlich aus, indem ſie hinzufügt, daß dieſer ſchlimme
Gegner der päpſtlichen Kirche in der Verborgenheit ſterben, aber
dennoch leben werde. Daß hiermit nur Friedrich II., der vom Papſte

mehrmals gebannt und der Ketzerei und der Gottesläſterung ange-
klagt war, gemeint ſein kann, liegt auf der Hand, ſelbſt wenn es die

Kaiſerſage nicht erzählte. Die Sage aber erzählt und wir be-
merken, in allen Kaiſerſagen wird der verlorene Kaiſer nicht Roth-
bart oder Barbaroſſa, ſondern ſtets nur Friedrich genannt:

„Kaiſer Friedrich war vom Papſt in den Bann gethan; man
verſchloß ihm Kirchen und Kapellen, und kein Prieſter wollte ihm
die Meſſe mehr leſen. Da ritt der edle Herr kurz vor Oſtern, als
die Chriſtenheit das heilige Feſt begehen wollte darum, daß er ſie
daran nicht irren möchte, aus auf die Jagd. Keiner von des Kaiſers
Leuten wußte ſeinen Muth und Sinn; er legte ein edles Gewand
an, das man ihm geſendet hatte aus Jndien, nahm ein Fläſchlein
mit wohlriechendem Waſſer zu ſich und beſtieg ein edles Roß. Nur
wenig Herren waren ihm in den tiefen Wald nachgefolgt. Da
nahm er plötzlich ein wunderbares Fingerlein in ſeine Hand, und
wie er das that, war er aus ihrem Geſicht verſchwunden. Seit
dieſer Zeit ſah man ihn nimmer mehr und ſo war der hochgeborene
Kaiſer verloren. Doch erzählen alte Bauern: Friedrich lebe noch
und laſſe ſich noch oft als ein Waller bei ihnen ſehen dabei habe
er öffentlich ausgeſagt, daß er noch auf römiſcher Erde gewaltig
werden und die Pfaffen ſtören wolle und nicht eher ablaſſen, er habe
denn das heilige Land wieder in die Gewalt der Chriſten gebracht;

dann werde er „ſeines Schildes Laſt hängen an den
dürren Aſt.“ Das iſt die erſte Geſtalt der Kaiſerſage; ihr Held
iſt Friedrich II., der Pfaffenfeind.

Erſt lange nach dem Beginne des 15. Jahrhunderts finden
wir den Kaiſer im Kyffhäuſerberge. Auf dem deutſchen Kaiſerthrone
ſaß damals der ſchwache Friedrich III., ein matter, charakterloſer
Fürſt, der ruhigen Blutes zuſah, wie ein Stück deutſchen Landes
nach dem andern verloren ging. Jn dieſer Zeit der Schwäche wo
Deutſchland von allen Seiten gefährdet war, taucht mit einem Male
die Sage auf, daß Kaiſer Friedrich im Kyffhäuſer Hof halten ſoll
und daß er den Leuten bisweilen erſcheine und mit ihnen rede.

„Denn es wird von vielen für gewiß geglaubt, daß Kaiſer Friedrich
noch lebe und auch lebendig bleiben werde bis an den jüngſten Tag,

und daß kein rechter Kaiſer mehr nach ihm aufkommen werde. Es

ein mächtiger Kaiſer kommen ſolle, welcher der Chriſtenheit Friede
ſchaffen werde, über das Meer ziehen und das heilige Land wieder

gewinnen. Und der werde Friedrich genannt werden von wegen der
Liebe des Friedens, nicht, daß er alſo getauft ſei.“ Es tritt alſo
die Bekämpfung der Türken in den Vordergrund, wie das ſehr
begreiflich iſt zu einer Zeit, in der gerade Deutſchland ſo viel von
den Türken zu fürchten hatte.

Jn der Reformationszeit erhält die Kaiſerſage wieder eine
andere Geſtalt. „Zu Luthers Zeiten erhob ſich plötzlich ein Ge
ſchrei, Kaiſer Friedrich ſei auf dem Kyffhäuſerberge erſtanden. Man
hat ihn für einen Wiedertäufer gehalten und ihm fünf Artikel
des Glaubens vorgelegt. Auf jeden Artikel hat er gar ſchön geant-
wortet. Auch hat ihm der Landvogt die kaiſerlichen Rechte vorge-
halten und darauf hat er latine geantwortet und wunderliche
Reden geführt, daß ſich mancher tapfere Mann darüber verwundert.
Er iſt ein bleicher Menſch, hat lederne Hoſen an und einen ſelt-
ſamen weißen Mantel.“ Hier erſchien alſo der verlorene Kaiſer
als Wiedertäufer; die Entſtehung dieſes neuen Zuges in der
Kaiſerſage läßt ſich unſchwer erkennen. Um den Kyffhäuſer tobten

die Kämpfe der aufrühreriſchen Bauern, bei Frankenhauſen ſam
melte Thomas Münzer ſeine wilden Rotten, ganz Thüringen, das

Eichsfeld, die Grafſchaften Mansfeld und Stolberg wurden von
ſeinem Anhange überſchwemmt. Das aufrühreriſche Weſen wurde
aber im Volksbewußtſein mit dem wiedertäuferiſchen bald zuſammen
geworfen und ſo erſcheint in der Sage alsbald der Kaiſer, den die
uralte Weiſſagung des Abtes Joachim zum Pfaffenfeind macht, als
Führer der revolutionären Bewegung.

So bildet ſich die Kaiſerſage weiter und weiter aus, bis
Rückert ſein BarbaroſſaLied ſang. Wie er dazu gekommen iſt, den
verrauberten Kaiſer Friedrich den Rothbart zu nennen, läßt ſich
nicht mehr erweiſen; jedenfalls haben unter dem Einfluſſe des
Rückert'ſchen Gedichtes die Gebrüder Grimm 1816 den Roth-
bart als den Kaiſer im Kyffhäuſer genannt. Und nun wurde Zug
für Zug von Friedrich dem Zweiten auf den Rothbart übertragen
wenn ſchon die echten Sagenkundigen im Volke ſtets nur vom Kaiſer



StadtTheater.Gorodowois abfeuerte und enkkam. Das Faktum wird vielfach den vom Staate eingerichteten Schulen irgendwelchen Vorſchub gauſ.
erzählt; Näheres und Sicheres konnte man noch nicht erfahren. leiſten. Am vergangenen Freitag traten auf unſerer Bühne Mitglie, Hrn Peſſel a
Die Leiche eines kürzlich auf dem Eiſe der Newa erdolcht gefun Türkei. z Ja geren da dte r war in Alexag; Negdeburg.
denen Mannes hatte einen auf der Bruſt feſtgehefteten Zettel Den ausſchließlichen Gegenſtand des Tagesgeſpräches in hinterm Heerd', in Bei Waſſer und Brot Atrlpreden
mit der Jnſchrift: „Gerichtet als Spion des Winterpalais“ der ſeit dem KonſularMord ſchlimm berufenen Hafenſtadt Sa tiſchen Scherz mit Geſang von E. Jakobſon und endlich ina Aus der 9
nicht der 3. Abtheilung, wie zuerſt erzählt wurde). Trotzdem die [onichi bildet das Schickſal, welches den Oberſten der Gen rz7 Santa wer komiſch mythologiſchen Oper v Aus
Angſt unter den Bewohnern der Reſidenz groß iſt, iſt doch viel darmerie, Synge, ereilt hat. Dieſer ſeit langer Zeit in otto ſo belannt uß r n tn e Kelbſt ſind am Sonntag
Trubel auf den feſtlich geſchmückten Straßen. Der Comman maniſchen Dienſten ſtehende Engländer hat ſich in Maze haben. Es wurde vor aueverkauftem Hauſe geſpielt u och ichen Bere
dirende der Artillerie in Petersburg, Generaladjutant Koſtanda, donien häuslich eingerichtet und in der letzten Zeit ſogar einige wachſendem Beifall des Publikums. Den Glanzpunkt des Aben a atenant D
hat, wie die „M. Z.“ hört, am 21. Februar eine Unterſuchung Beſitzungen erworben. Eine derſelben liegt in unmittelbarer bildete das Spiel der Frau Marie Geiſtinger als Nand'l und n mit e
ſämmtlicher Artillerie Caſernen des Petersburger Militär Nähe der Stadt Verija, die durch ihren lebhaften Handel und t gut b äWem Woche ber bei m ſeder Seelen Sedbeutſan, wen vas
bezirks vorgenommen und dabeimehrere ArtillerieOfficiere Verkehr ſeit jeher bekannt iſt. Oberſt Synge, beſeelt von hu doch ein lieſes Geſth durchblicken W r de erung der
verhaften und vor das Militärkriegsgericht ſtellen laſſen. Dem manen Gefühlen, erwirkte durch die Vermittelung des engliſchen hier ſpeciell ihre Darſtellung des Nand'l im Auge untbertte tet tie Lupinen i
General waren nämlich an demſelben Tage von dem Polizei- GeneralKonſuls B lunt eine anſehnliche Summe von der groß Am vergangenen ittwoch war das Benefiz für t daß dies z
Oberſten des 3. Bezirks ſechs ArtillerieExploſionsgeſchoſſe über hritanniſchen Botſchaft in Konſtantinopel zu Gunſten der noth 37 e Früulein Killy Deide mr an. auſgefthrt winde 2 er pro 1
geben worden, die eine unbekannte Perſon in einem Pferdeeiſen- leidenden Mohamedaner, die durch Hunger und Elend in und eqhö Bildern vo Wege u h Vel kg eten und ſorgt
bahnwaggon zurückgelaſſen hatte. Dieſe Geſchoſſe konnten nur dem beiſpiellos ſtrengen Winter ſehr arg mitgenommen wurden. Muſik von R. Bial. Es iſt dieſe Poſſe die beſte von allen t vertheilt
aus einer ArtillerieCaſerne ſtammen, da ſie genau zu der Mu Die Kunde von den Mitteln, die von Sir H. Layard dem in dieſer Saiſon gegeben find, ſie beſitzt einen erfriſchenden Hunbor Sauerwaſſer
nition paßten, die der Artillerie in letzter Zeitüberwieſen worden. Oberſten Synge zum genannten Zwecke angewieſen worden r dal Des n un der W etwaiger wird dies ne

Jtalien. waren, ſollte Letzterem zum Verderben werden. Als der nur von nur dringen empfehlen. Dieſe Poſſe iſt ein ſtets friſch un jedesmal LupEin vertrauliches Rundſchreiben des Miniſters des Jnnern einem Privatdiener begleitete Oberſt auf ſeiner erwähnten Be Quell und die Ziele verſtanden es recht glücklich aus ihm dreimalige 8

vom 24. Februar an die Präfekten des Königreichs fordert die ſitzung angelangt war, ſtellte ſich auch die 26 Mann zählende rn en La em n re als Ka ſäure aus de
Räuberbande des berüchtigten Griechen Niko ein. Teube Im großen T
Nachdem die Bande den Oberſten ausgeraubt hatte, erklärte der
KlephtenFührer Niko den Engländer für ſeinen Gefangenen
und entführte ihn in das Gebirge. Erſt von dort aus wurde dem
Gefangenen geſtattet, Kunde von ſeinem Schickſale nach Salonichi

ſelben auf die Manifeſtationen zu Gunſten der „Jtalia Jrre
denta“ möglichſt zu verhindern. Einen Spezialfall dieſer mehr
generellen Maßregel theilt die Wiener „N. Fr. Pr.“ in Nach-
folgendem mit:

„Vor einigen Tagen brachten italieniſche Blätter, anknüpfend an

kamp's als Rollhopp, Bürgermeiſter von ottenbur
Herrn Conradis als Lerchenſchwamm und Herrn Lehmann

als Titfendei gedacht. Wir haben doch immer behauptet daß
man in der Poſſe etwas lernen kann, und alle Hausfrauen haben

Lrneiſter S

uns gewiß völlig dent wenn ſie bemerkten, wie ſchön Fräulein

riges Ehejub

einer guten

Weidemann plätten konnte, ohne überhaupt hinzuſehen. X Feſſeln, die
eine in einem Wiener Blatte erſchienene Depeſche, die Nachricht, daß u geben r. Blunt erhielt auf ei etzen beſchmutzte egangdie italieniſche Regierung aus diplomatiſchen Rückſichten Oeſterreich 5 ere s haſten mit Bieuſt Lſgerhene Zeen m h 2 D Den
die Auslieferung mehrerer in den letzten Jahren nach Jtalien Fapteres nachſtehende mit s g r. Verhandlungen des Schöffengerichts I. wg b
geflüchteter politiſcher Verbrecher zugeſagt habe. Man bin bei Niko, ſchickt ein Löſegeld von 10,000 Lire und hinter im Landgericht Halle am 1. März 1880. thal wie ber
Fang auch Namen, darunter einen gewiſſen Vinci aus Görz, der in treibt jede militäriſche Verfolgung der Banditen, die ſonſt mir Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schoffen: Gutsbeſitzer ſahrtsGeſec
di er SetardenrAffaire Verwickelt wär.. Vinci iſt ein Mann. das Leben nehmen werden. Der großbritanniſche Generalkon Kreutzmann aus Crollwitz und Gutsbeſiher Thiele aus Lob beſorderung
eſſen Vergangenheit nicht ganz makellos iſt und der jedenfalls als ſul aviſirte unverweilt den Botſchafter in Konſtantinopel, ſowie ntz, Staatsanwalt: König, Gerichtsſchreiber: Referendar Göckin der ganz
politiſcher Wühler nicht ernſt zu nehmen war; nichtsdeſtoweniger n Konj pel, Der Handarbeiter Albert Hermann Wehr aus Radewell t uf dewußte er ſich in Udine geſchickt einzuführen und ſich das Brot zu das auswärtige Amt in London von dem traurigen Vorfalle und fand ſich am 9. November v. J. im dortigen Gaſthauſe woſelbſt Mädchen de
ſichern. Als nun in letzter Zeit gerade Udine zur Brutſtätte aller bat um IJnſtruktionen in Betreff des Löſegeldes. Von beiden Tanzvergnügen abgehalten wurde. Wie das bei derartigen Anläſſ t trog, welcher
ſener ſchwülſtigen Manifeſte wurde, in denen dem Küſtenlande bal Seiten traf faſt gleichzeitig die Weiſung ein, eine Summe dem nichts Neues entwickelte ſich auch hier wegen einer geringfügtee Erſt nach V
dige Befreiung vom öſterreichiſchen Joche prophezeit wurde, bediente Bandencht bieten bezügli Hö derſelb den Urſache Streit, der in Thätlichkeiten ausartete. Der Angeklägte hat nden
ſich das Filialcomite der „Jrredenta“ des öſterreichiſchen Emigranten, andenchef anzubie n ezüglich der Höhe erſelben wur en hierbei dem bei dem Streite ganz unbetheiligten Maurer Eurl Pfei aufgefu
damit er die Proklamatiönen nach Görz an ihm bekannte Jerſonen Mr. Blunt unbeſchränkte Vollmachten ertheilt. Nachdem ein Aus Beeſen mit einem Bierſeidel durch einen Schlag auf der ſt I zen 11.
ſende. Die öſterreichiſche Regierung theilte dies der italieniſchen im Bote, ein Grieche aus Verija, in das Gebirge abgeſchickt worden eine blutige Verletzung beigebracht. Wehr will nicht vorſätzlich z Ziegenba!
u Wege mit, und als in Italien ſelbſt Stimmen laut war, begab ſich der großbritanniſche Repräfentant zum General ſchlagen, ſondern die Ändrängenden abgewehrt haben; nur aus Wer häuſer in Aſ
wurden, man möge einmal dem Jrredentiſtenunfuge energiſch ſteuern, Gouverneur Rifaat Paſcha, um ihn zu bewegen, vorläufig keine ſehen könne er den Zeugen verletzt haben. Unter Annahme mildern A!
konnte Herr Depretis nicht umhin, dem Präfekten von Üdine zu be z gen, ſig der Umſtände wird Wehr wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit 4 5
fehlen den Leuten auf die Finger zu ſehen. Vinci wurde wie immer geartete Verfolgung der Banditen vornehmen zu Wochen Gefängniß beſtraft. Der Ochſenknecht Karl Wieſen mat z. März. J
vorgeladen und gewarnt.“ laſſen. Natürlich kam der Vali dieſem Wunſche nach und erließ ler aus Beiderſee iſt geſtändig, am 13. December v. J. auf dem ten umher,

Velgien. ſofort diesbezügliche Weiſungen an den Kaimakam in Verija. Hofe ſeines Dienſtherrn mittelſt einer Peitſche 4 Stück Tauben ge die immer n
Das Miniſterium verfolgt mit Entſchloſſenheit ſein Reor Man iſt trotzdem wegen des Schickſals des unglücklichen Ge t n en Diebitah en fo z verſteckt zu mit andern

ganiſationswerk der Schulen. Vor einem Jahre haben fangenen ſehr beſorgt, da man aus Erfahrung weiß, daß ſchon niß bedat Der Keſſelheiger Chriſtian K ange von er W d efordeeliche
die Kammern bekanntlich das Volksſchulgeſetz genehmigt, welches oft eine zufällige Verſpätung in der Zuſtellung des Löſegeldes Spatz ſchen Drahtfabrik in Freyimfelde beſchäftigt, wird wegen Zu namentlich

den Zweck verfolgte, die Schule der Ueberwachung der Geiſtliche dem Opfer der Banditen das Leben gekoſtet hat. wiederhandelns gegen die Dampfkeſſelvorſchriften, Geſetz vom 3. Rai Knollen, da

keit zu entziehen. Augenblicklich lenkt die Regierung die Aufmerk- rait; van P We i vier v Artikel michſamkeit der Landesvertretung auf den Unterricht in den Mittel Lokales. Ebersbach a Giebichenſt etn, n et mm
t. er n. e will dem Wirken Halle, den 5. März. n Wat r am 3. n 8 J. in dem We re aates die weiteſten Grenzen ſtecken, damit er im Unter dem Vorſitze der Frau Oberbürgermeiſter v. Vo aden des Kaufmanns Walter hier begangenen Hausfriedensbruchs üefliegenZeit gait Zeichen Waſſen den Kampf gegen den conzre tet aeſeendg wiegte ſeſge weigder rin v ar ſah h etge uhetet Se See eher be I
ganiſtiſchen Unterricht durchführen zu können. Zu dieſem Ende ländiſchen Frauenvereins“ ſeine Generalverſamm ſich am 5. Januar d. J. in der Nähe der Saale, als er einen Haſen a
wird die Vermehrung der königlichen Atheneen und Mittelſchulen lung ab. Dieſelbe wurde im Weſentlichen ausgefüllt durch den in derſelben ſchwimmend bemerkte, er poſtirte fich ſo, daß er denſel zu viel
vorgeſchlagen, ſo daß künftig in der Provinz Hennegau drei, in Rechenſchaftsbericht des Schatzmeiſters des Zweigvereins, Herrn V beim „Anslandgehen“, erfaſſen konnte, welches ihm auch glückte. nur für ru
allen übrigen Provinzen je zwei Atheneen, im ganzen Lande min Stadtrath a. D. Niemeyer, über das letzte Vereinsjahr (1379). ſpen Buhee Vokgehg an h See Le eder Weh v unb der
deſtens hundert Mittelſchulen für Knaben und fünfzig Mittel Die Einnahmen des Vereins während deſſelben betrugen in den Stemmler den Jagdberechtigten anzeigte. Wegen anbelewigte denn er 7
ſchulen für Mädchen, vom Staate unterhalten werden. Außer Summa 1935,30 nämlich 828,50 an ordentlichen und Ausübung der Jagd wird Stemmler unter Annahme mildernder außerdem
feich r n ſelen ſe r den Gemeinden die Errichtung 517,70 an außerordentlichen Beiträgen, ſowie 150 an Umſtände mit 9 Mark Geldbuße beſtraft. s
cher Mittelſchulen frei. Einen hervorragenden Platz in dieſem Zinſen und 439,10 Kaſſenbeſtands Transport aus dem Jahre u eGeſetzentwurfe nimmt die Sorge des Staates um Errichtung von h Die Ausgaben el v zuſammen Ag i) aus dem c CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle. Kartoffeln

königlichen Mittelſchulen für Mädchen ein, welche Kategorie von höhten) Beitrage an den Haupt Verein 300.4); 2 baaren Unter Anfgeb Meldungen am 4. März 1880. ſchmeckendſt
Unterrichtsanſtalten bisher in Belgien ebenſo wenig wie in Frank i Waiſen „„Aufgeboten: Der Pfarrer H. Leeſch, Bellin, und M. Schlemmer, die der engreich beganſtigt werd S n re ſtützungen für Jnvaliden und Waiſen (298 3) außerordent- Ranniſcheſtraße 11. Der Klempner R. Hoffmann, alter Markt 29, rtkartoffeei egünſ igt worden war. Der Miniſter des Auswärtigen lichen Unterſtützungen, und zwar a) für Schwetz (117,70 und M. Wagner, Oberglaucha 39. Der Kaufmann A. Schmidt C
Amtes, FrèreOrban, hat bei Vertheidigung ſeines Budgets für den Speſſart (26 .4), o) zur Feier der kaiſerlichen gol Domplatz 8 und H. Eylau, Harz 13. Der Steinhauer C. Maurer, Landwirthe
in der Deputirtenkammer die Erklärung abgegeben, daß durch die denen Hochzeit (389 .4); 4 VerwaltungsKoſten Botenlöhne, T ertga 7, und E. Bachmann, Hirtengafſe 6. Der Hand Erports le
Beibehaltung der belgiſchen Geſandtſchaft im Vatican dem Porto rc. (70,50 zuſammen 1201,20 .4. Nach Abzug der Der Portier J Koffer Bolen Dd Se t el euch J du en Ja
päpſtlichen Stuhle durchaus kein Zugeſtändniß gemacht und nicht ſelben von den Einnahmen ergiebt ſich demnach ein derzeitiger Geboren: Dem Former E. Hüther eine Tochter, am Bahn „Pellkartof
das geringſte Recht des Staates aufgegeben worden ſei. Die KaſſenBeſtand von 734, 10 wozu noch ein Beſitz an hof 8. Dem Radlermeiſter E. Ganßauge eine Tochter, Bernbur toffel den
„neuen“ Beſchlüſſe der belgiſchen Biſchöfe, von denen der Werthpapieren im Betrage von 3000 kommt. Der Eiktraßze 3. Ein Unehel. Sohn, Unterberg 7. Dein Tiſchler S. P farbia
Etoile Belge jüngſt Nachricht gegeben, ſind laut Flandre Libérale, Perſonal-Beſtand des Vereins erfuhr in 1879 einen Zu de n 10 27 r
eben nur die alten vom I. September vorigen Jahres. Es wachs von 16 ordentlichen und 55 außerordentlichen Mitgliedern Hildebrandt ein Sohn, an der Baderei 4. W
hat nur ſeine Richtigkeit, daß erſt jetzt, am 23. Februar, die da ſowie 6 Wohlthätern, ſodaß er gegenwärtig ſich überhaupt auf Geſtorben: Des Tiſchler H. Diedering Sohn Hermann, 3 meſſer hal
mals beſchloſſenen Jnſtructionen verſandt worden ſind. Die 55 ordentliche und 118 außerordentliche Mitglied je 66 Monat 23 Tage, Schwäche, Karlsſtraße 21. Der Privatmann jüngſterſelben beziehen ſich auf die Betheiligung der Geiſtlichteit an dem Wohl bare entſert. Bern er de itzeder ſowie 66 Friedrich Albert Reuſcher, 55 Jahr I Ronat 28 Tage. Sraſeweg 1s. à 50 Ks)
piesſährigen Nationgl Jubelfeſt M e ſie t Wohlthäter beziffert. Bezüglich der oben angegebenen Einnahmen Des Hülfslocomötivführer H. Michael Sohn Heinrich, 1 Monat Jn

jaährig tonal- Jube feſ e nur inſofern, als ſie jede be reſp. vorgenommenen Unterſtützungen iſt noch ergänzend zu be 9 Tage, Brechdurchfall, Wörmligerſtraße 8 b. Der Knecht Friedrich
ſondere Ausſtellung von gottesdienſtlichen Gegenſtänden unter merken, daß der Verein im verfloſſenen Jahre acch noch beſondere Brothuhn, 23 Jahr 7 Monat 9 Tage, Lungenentzündung, königliche tung zur
ſagen, dagegen die Einſendung einiger Teppiche, Lampen und Sammlun en (für verſchiedene beſondere Nothſtände Klinik. Des Klempnermeiſter A. Haupt Toehter Frieda, 5 Monat Geiſtlich
Candelaber geſtatten. Was die Excommunication der Schulkinder ie S Wir ne 7 h er i liche Conſbetrifft ſo iſt ein e beſchlof b ſtaltet und durch dieſelben die Summe von 1200 zuſammen unehel. Sohn, 5 Monat I2 Tage, Capillarbronchitis, Spitze 14.iſt eine ſo che nie beſchloſſen geweſen, raucht alſo gebracht hat, welche indeſſen erſt in dem diesjährigen Etat Die Wittwe Wilhelmine Schumann geb. Müller, 60 Jahr Il Monat n
auch neuerdings nicht wieder aufgehoben zu werden. Die Com- verrechnet werden ſollen. 26 Tage. Pneumonie, Schulberg 13. Des Bäckermeiſter A. Köcke, S
munion, welche allen Kindern ohne Ausnahme gewährt wird, Kommenden Sonntag findet, wie bereits mitgetheilt, ein e ichard, 10 Monat 15 Tage, Luftröhrenentzündung. Graſe-

eg 24. ſcription gbleibt dagegen ſtreng verwehrt allen Lehrern, SchulcomitéMit-
gliedern, Schulinſpectoren und überhaupt allen Perſonen, welche Delegirtentag des Bezirks 17a des deutſchen Krie-

gerbundes hier in Halle, im „Prinzen Carl“ ſtatt; die Ta

et

Fremdenliſte.
dieſelbe eir
geſtellt wer

T dere 7 gesordnung iſt folgende: 1) Bericht über die Thätigkeit des Vor Angekommene Fremde vom 4. bis 5. März. HypothekFriederich ſprechen. Da ſitzt er nun im Kyffhäuſerberge mit einigen ſtandes ſeit Beſtehen des Bezirks, 2) Berathung über Gewin Stadt Hamburg. Hr. Fabrikbeſitzer Thumb a. Magdeburg. Fabrik
der Seinen an einem ſteinernen Tiſche, den Kopf in der Hand nung derjenigen Vereine im Bezirkskreiſe, welche ſich dem g. Bodenbänder a. Waſſerleben. Hr. Fabrikant Von a. Mühſl. garris, r
haltend. Er ſcheint zu ruhen oder zu ſchlafen, nickt ſtetig mit dem Bunde noch nicht angeſchloſſen haben, 3) Berathung über Aus- Ja e d n Lew hort Her Rennee r
Kopfe und zwinkert mit den Augen, als wenn er etwa nicht recht ſchreibung einer Bezirksſteuer zur Deckung der laufenden Un m. Bruder a. Brüſſel. Frau Rittergutsbeſ. v. Berner m. Tochter
ſchliefe oder bald wieder aufwachen wolle. Sein rother Bart iſt koſten des Bezirks, 4) Wahl eines Deputirten für den Bezirk a. Hr. Jngenieur Textor a. Bockenheim. Hr. Fabrik.
ihm unmaßlich groß gewachſen, nach einigen durch den ſteinernen zum Abgeordnetentage in Caſſel (Pfingſten), 5) Ermunterung an Sovenſiepen a. Elberfeld Die Hrrn. Kaufl. Ztaliener a. Berlin,
Tiſch 5 dern üm den Tiſch herum dereſtat, daß er dreimal die Vereine, die Bundestaſſenbelträge ungeſäumt abzuführen Ken Wechge h er ne St hrenege
um die Rundung reichen muß bis zu ſeinem Erwachen; jetzt aber inſoweit dies nicht bereits geſchehen, 6) Verſchiedene Be a. Berlin, Haberkorn a. Hamburg, Barkhauſen a. Montjoi, Arnhold

83 er erſt herum. Wer zu guter Stunde an den Berg ſprechungen. a. Leipzig. Küommt, dem öffnet ſich die ſteinerne Thür und wenn er dem Kaiſer Künftigen Montag findet im hieſigen neuen Theater ein Stadt Zürich. Hr. Kammerſänger Hofmann a. Berlin. Jr.

3 v e 5 f g 5 cim Traume naht, ſo erhält er wohl ein goldenes Zweiglein oder einmali ge Vorſtellung des beliebten i rer ther Ingenieur a. Frankfurt. Hr. Rittmeiſter a. D. v. Wendel a. In
eine koſtbare Münze zum Angedenken.“ So wird der Kat r Stockholm. Hr. Jngenieur Helkert a. Caſſel Hr. Amtmann Wein- der Firme koſtbar z g o wird ver Kaiſer Quartetts ſtatt. Der gute Ruf, der dieſen wirklich tüchtigen reich a. Stultgart. Die Hrrn. Kaufl. Pariſer a. Berlin, Schmidt
e Lpen geh zum Vater oder zum väterlichen Freunde Künſtlern vorausgeht, wird ihnen gewiß auch hier in Halle eine g r e e a. Garien r v n g u.
es deutſchen Volkes. ute Aufnahme ſichern. ange a. Berlin Heſſe a. Erfurt, Rohde a. Naumburg Memmet a.Aber die deutſche Kaiſerſage iſt nicht blos auf den Kyffhäuſer g fn ſich T Crefeld. Hr. Aſſiſtent Jäger a. Saalfeld. Hr. Gutspächter Kühnel eingetrag

beſchränkt. Auch im Odenberge ruht ein alter König von ſeinen Vorlagen 8 Wndwer Ring. Hr. Reg.- Rath a. D. Faulhaber g. Düſſel- „Jn
Helventhaten aus. Der Volksmund nennt ihn Karlquintes; doch für die Sitzung der Stadtverordneten dorf. Hr. Gutsbeſ. Lange a. Büürgel. Die Hrrn. Kaufl. Schröck a. laut des
iſt kein Zweifel, daß nicht Karl V., ſondern Karl der Große ge- Montag, Deffe p. t 4 Uhr. ar a. Biberach, e e h Wahlpro

effen e ung. a. Gunnersdorf, Preuß m. Frau u. Beck a. Stendal, Levy a. Berlin,Waff ſei. z W öffner ſich der Berg; dann hört man Berathung und Beſchlußfaſſung über die nachträgliche Ge Ott a. h hen a. Braunsberg, Möller a. Sömmerda Vorſtanr
affen in den Lüften raſſeln, Pferdegewieher und Huſſchlag, nehmigung der Prämienzahlung für die Verſicherung der Decorationen Hr. kgl. Förſter Wächter a. Poſen. 1. der

Trommelton und Trompetenklang. Der Kaiſer verläßt ſeine unter und Utenfilien im Schauſpielhauſe; 2. die Nachbewilligung der gegen oldene Kugel. Hr. Graf v. Dzialynsky m. Dienerſch. a. 2. der
irdiſche Behauſung und Sonntagskinder haben den Zug ſchon oft die bisherigen Bewilligungen entſtandenen Mehrkoſten bei Aufſtellung Paris. Hr. Baron v. Literitz m. Fam. a. Warſchau. Hr. Jngenieur 3. der

g 9 bgeſehen. Das dürfte doch ohne Zweifel die älteſte deutſche r e r r ehnn ung J 7 Thon Gerlach a. Warſchau. Hr. Com.Rath Bör a. Berlin. Die Hrrn.

x n m s V n e Gen i f D nKaiſerſage ſein. Die Bergentrückung wird wie bei Friederich, mit einem Abecente ne 4. die Feſtſtelung der Fluchtlinte fur be e See g Kolrheuſer in n e erwählt.
ſo bei Karl immer dunkel bleiben, wie auch der Umſtand uner Grundſtück Harz Nr. 41; 5. den Bericht der Kommiſſion in Betreff Baumgarten a. Wahlen, Scholbach a. Regensburg. Freund g. Erfurt, einget
klärlich iſt, daß man in der goldenen Aue, alſo nordwärts vom Kyff der Freilegung des ſüdlichſten Theiles des äußeren Stadtgottes- Blum a. Salzwedel, Oberhoff a. Bremen. Hr. Rentier Roſenthal Eine
häuſer, überall vom verzauberten Kaiſer Otto erzählen hört. ackers; 6. die Sekte Gottesackerkaſſe pro 1880/81. a. Poſen. Hr. Fabrikant Richter a. Frankfurt. Hr. Rittergutsbef. die durch
Trotzdem r uns die deutſche Kaiſerſage, „wie ſie, dem Geiſte der 7. Die Sewigung der Koſten ſut bie Vertretung eines er Kiner u See e ler n rei, Fed
modernen Lyrik blutsverwandt, zur Zeit der Zerriſſenheit Deutſch krankten Lehrers 8. die Feſtſtellung des Anfangsgehaltes eines Auſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Florkowsky a. Moskau. der Stä

5 e eiben, ſelbſt wenn e 4 d D 5 N eines Fabrikbeſitzer Gödecke m rau a. Halberſtadt. Hr. Fabrikbeſ.lands unſere Herzen gerührt hat“, theuer bleib ſelbſ s Beamten bei Uebernahme einer neuen Stelle; 9. Neuwahl eines Hr. Fabrikbeſitzer Gödeck F Halberſtadt brikbeſ ſorgen h
nicht gelingen ſollte, ältere Urkunden aufzufinden, welche über den Armen Vorſtehers für den 5. Bezirk. Reuter m. Frau a. Kehlau. Hr. Jngenieur Ghreen a. Bratford.g ſzufir welche über den Der Vorſteher der Stad dnet Verſ c 7 Sbergentrückten Kaiſer neues Licht verbreiten orſteher der Stadtverordneten Verſammlung. Hr. Referendar Hanſen a. Straßburg. Hr Landwirth Bunger a.

Göcking. H amburg. Hr. Landwirth v. Brieſen a. Lubofin i. Poſen. Die bei Oſt
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Nachert a. Leipzig, Ullrich u. Ribbentrop a. MagdeHrrn. 3 a. Cöln, Spier a. Gera, Elkan a. Berlin, Victor a.
We

Magdeburg

Am der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Elb und Elſteraue, 3. März. Jn der

Sonntag abgehaltenen Sitzung des landwirthſchaft-
en Vereins zu Mühlberg theilte der Vorſitzende Herran Dietze mit, daß auf ſeinem Gute verſuchsweiſe zwei
ferde mit entbitterten Lupinen gefüttert werden. Die Pferde
hen das Futter gern und ſind in gutem Zuſtande. Die Ent-

Anermng der Lupinen geſchieht auf folgende Weiſe: Man thut
inen in ein größeres breites Faß, begießt ſie mit Waſſer,

daß dies ziemlich eine Spanne hoch darüber ſteht, ſetzt dem

er pro 100 Kilo Lupinen 1*/, Liter engliſche Schwefelſäure
und ſorgt für tüchtiges Durchrühren, damit die Schwefelſäure

vertheilt wird. Nach Verlauf von 24 Stunden wird das
Sauerwaſſer abgelaſſen, friſches Waſſer ohne Säure aufgegoſſen,
wird dies nach je 24 Stunden noch zweimal wiederholt und
eresmal Lupinen und Waſſer tüchtig durchgerührt. Durch das
dreimalige Nachſpülen mit reinem Waſſer wird die Schwefel-
ſäure aus den Lupinen entfernt und haben dieſe den Bitterſtoff
um großen Theil verloren. Am Montag feierten die Schnei-
ermeiſter Schwarze'ſchen Eheleute in Belgern ihr 50jäh-
riges Ehejubiläum. Jubilar und Jubilarin erfreuen ſich noch
äner guten Rüſtigkeit. Kaum hat die Elbe ihre beengenden
Feſſeln, die Eisdecke, geſprengt, kaum iſt die letzte Scholle zu
Thal gegangen, ſo beginnt ſich auch in unſerer Elbaue neues
reges Leben zu entfalten. Nachdem bereits einige Dampfer

bergwärts paſſirt, eröffnet nun auch die Dampfſchiff
ſahrtsGeſeckſchaft ihre PerſonenDampfſchifffahrten und Güter
beförderung mit Donnerstag den 4. d. Mts. wieder und zwar
zuf der ganzen Elbe. In Leſſen ſtürzte das 2, jährige
Mädchen des Bäckers K. vom Backofen herunter in den Back
wog, welcher mit eingemachten Brodteig gefüllt war und erſtickte.
Erſt nach Verlauf von 10 bis 15 Minuten wurde ſie daſelbſt
aufgefunden und todt herausgezogen. Am Sonntag Abend
gegen 11 Uhr brach auf dem Grundſtücke des Fleiſchermeiſters
Ziegenbalg in Mühlberg Feuer aus, welches zwei Wohn
häuſer in Aſche legte.

(5 Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
z, März. In hieſiger Gegend reiſen wiederum mehrere Agen
ten umher, aus Magdeburg, Hamburz, Weſtfalen, England 2c.,
die immer noch bedeutende Kartoffelaufkäufe machen, d. h.
mit andern Worten, die letzten Reſte der nicht zur Wirthſchaft
erforderlichen Knollen der Provinz entführen. Dabei machen
namentlich die letzteren ſolche Anſprüche an die Qualität der
Knollen, daß, trotzdem die Preiſe anſcheinend hoch ſtehen, der
Artikel nicht nach dem Werthe bezahlt wird. Jn England be
zuügt man ſich nämlich nicht, wie bei uns, mit Kartoffeln jeder
Größe und Form, ſondern verlangt auch, daß die Kartoffeln keine
üefliegenden Augen haben und ein weiches Fleiſch beſitzen. Da
man in den engliſchen Küchen die Kartoffeln meiſt nur mit
Maſchinen ſchält, würde eine Kartoffel mit tiefliegenden Augen
zu viel Verluſt verurſachen, und da ferner die Schälmaſchinen
nur für runde Kartoffeln von beſtimmter Größe berechnet ſind,
ſo muß der hieſige Aufkäufer dieſer Bedingung Rechnung tragen,
denn er erzielt für ſolche Kartoffeln auch beſſere Preiſe. Da
außerdem die Güte des Geſchmacks der einzelnen Kartoffelforten
in innigem Zuſammenhange mit der Farbe des Fleiſches der
Knollen, wenn man ſich ſo ausdrücken darf, ſteht, ſo daß die
Kartoffeln mit dem weißeſten Fleiſche auch die zart und beſt
ſchmeckendſten ſind, ſo ſind damit die Geſichtspunkte gegeben, auf
die der engliſche Händler ſein Augenmerk beim Einkauf von Ex
portkartoffeln richtet, aber auch in gleichem Maße für unſere
Landwirthe, wenn ſie ſich auf den Kartoffelban zum Zwecke des
Exports legen wollen. Die Farbe der Kartoffelſchale iſt in
dieſem Falle gleichgültig, da man in England wenig ſogenannte
„Pellkartoffeln“ ißt. Entſpricht jedoch eine weißſchalige Kar
toffel den engliſchen Anſprüchen, dann wird ſie einer Kartoffel
mit farbiger Schale von gleicher Güte vorgezogen werden. Dem
Vernehmen nach zahlen die Händler jetzt pro Ctr. 3,75 bis
3,80 dabei müſſen die Knollen mindeſtens 1*/, Zoll Durch
meſſer haben. Von einem Händler wird erzählt, daß er in
jüngſter Zeit binnen wenigen Tagen circa 200000 Scheffel
à 50 Kg) aufgekauft habe.

Jn Betreff der „Gründung einer Provinzialſtif-
tung zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Hinterbliebener von
Geiſtlichen und Kirchendienern“ veröffentlicht das könig-
liche Conſiſtorium in Magdeburg in ſeiner diesjährigen „Amt-

lichen Mittheilung“ Nr. 3 nachſtehenden, vom 28. Januar c. da
tirten Erlaß an die Superintendenten.

Von verſchiedencn Seiten ſind Anträge an uns gelangt, dahin
gerichtet, zu dauerndem, dankbarem Gedächtniß der von Jhren Majfe-
ſtäten unſerm Allergnädigſten Kaiſer und der Kaiſerin begangenen
Feier Jhrer Swrarn Hochzeit eine kirchliche Provinzialſtiftung zu
wohlthätigen Zwecken zu begründen und dazu vorzugsweiſe freiwillige
Gaben reicherer Kirchenkaſſen zu erbitten und zu verwenden. Unterden Zwecken der zu begründenden Stiftung i beſonders hervorzu-

heben: die Unterſtützung hülfsbedürftiger Wittwen und Waiſen von
Geiſtlichen und Kirchendienern der Provinz, oder in engerer Begren

zung: die Puten hinterbliebener unverſorgter Töchter von Geiſt-
lichen. Ehe wir dieſen r für welche das im Allgemeinen
vorhandene Bedürfniß uns wohl bekannt iſt und die thunlich zu unter
ſtützen wir deshalb auch ſehr geneigt ſind, näher treten, kommt es
auf eine eingehende Prüfung der Bedürfnißfrage und ihres Umfanges
un und zu dem Ende auf eine ſpecielle Kenntniß der Mittel, welche
für die oben angegebenen Zwecke innerhalb der Provinz bereits vor-
handen ſind. Die Herren Sup rintendenten veranlaſſen wir deshalb,
uns binnen 6 Wochen ſpecielle Nachweiſung darüber einzureichen, wie
und in welchem Umfange innerhalb ihrer Diöceſen für die angegebenen
Zwecke der Unterſtützung von Wittwen und Waiſen von Geiſtlichen
und Kirchendienern reſp. hinterbliebener unverſorgter Töchter von
Geiſtlichen bereits durch beſondere Stiftungen oder u rechtliche
Beſtimmungen Fürſorge getroffen iſt. Wir werden dabei Jhre gut-
achtliche Aeußerung über den angeregten Plan der Begründung einer
neuen Provinzialſtiftung zu obigen Zwecken und über die Beſchaffung
der dazu erforderlichen Mittel durch Zuwendung aus Kirchenkafſen
und andere freie Liebesgaben gern entgegennehmen.

Der Privatdozent Dr. Wladislaus v. Ochenkowski an
der Univerſität Jena iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät ernannt.

Jn Waldſtedt Reg.-Bezirk Erfurt) hat der Oekonom
Friedrich Keſſelring einen Kirchthurm auf ſeine Koſten er-
bauen laſſen. Die königliche Regierung zu Erfurt bringt dieſe
Bethätigung religiöſen und wohlthätigen Sinnes mit dem Aus-
drucke vollſter Anerkennung durchs Amtsblatt zur öffentlichen

Kenntniß.
4 Aus Thüringen wird geſchrieben: Das Syſtem der

„ambulanten Reſtaurationen“ wird jetzt auch in Deutſch
land Anwendung finden. Wie mitgetheilt wird, ſoll vom 15.
Juni d. J. ab in den Tagesſchnellzügen der Route BerlinFrank-
furt a. M. und zurück (über Thüringen) eine Reſtauration mit
vollſtändiger Küche eingerichtet werden. Jn dem zu dieſem Zwecke

verwendet werdenden Salonwagen wird Platz für mindeſtens 30
Perſonen ſein, und zwar können dieſelben neben kalten Speiſen
und Getränken auch ein vollſtändiges Dejeuneur und Diner er-
halten. Der bisherige Speiſeaufenthalt in Dietendorf für den
Berlin Frankfurter Tagesſchnellzug kommt damit in Wegfall.

Vermiſchtes.
[Schmugglerſtreiche.] Das in Neuenhaus erſcheinende

Blatt „Zeitung und Anzeigeblatt für die Grafſchaft Bentheim“
theilt einige dort kurſirende hübſche Schmugglergeſchichten aus der

Grafſchaft mit, die wir hier wiedergeben. Einem berittenen Grenz-
beamten begegnet ein Mann, welcher auf einem Schiebkarren einen
Ballen Kaffee transportirt; deshalb angehalten und befragt, er-
widert er kurz: „Jch habe dieſen Kaffee für einen Grenzbeamten
nach dem nächſten Zollamte zu bringen und erhalte für den weiten
Weg nur 50 Pf., was ich bei den theuren Zeiten indeß mitnehmen
muß.“ Der Herr Grenzbeamte findet die von ſeinem Unterbeamten
gewährte Vergütung doch zu gering und giebt ſofort dem Manne
noch eine Entſchädigung und der Schmuggler hatte nicht blos
ſeine Waare gerettet, ſondern von dem düpirten Beamten noch eine
Unterſtützung erhalten. Zwei mit Kontrebande, jeder mit 25 Pfd.
Tabak, beladene Schmuggler ſehen in einiger Entfernung Zoll
beamte nahen raſch nimmt der eine Schmuggler beide Packete an
ſich und ſteuert damit auf den bedrohten Punkt zu, während der
andere beobachtend ſich zurückzieht. Angehalten durch das inhalts-
ſchwere Wort: „Halt, Steuerbeamte!“ wirft er ſeine Bürde von ſich
und ergreift die Flucht. Die Zollbeamten verfolgen den Schmuggler,
müſſen indeß, nachdem ſie ſich von der Fruchtloſigkeit der Verfolgung
überzeugt haben, umkehren, um die Packen zu hergen, aber dieſe
ſind verſchwunden.

Nachrichten aus Cäſareain Paläſtina melden, daß
aus dem Berge Hermon, in welchem bis jetzt keine vulkaniſchen
Eigenſchaften vermuthet wurden, ſeit einiger Zeit ununterbrochen
heiße Dämpfe emporſteigen. Da man nach dieſen Anzeichen eine
vulkaniſche Eruption des Hermon erwartet, ſehen die am Fuße
dieſes Berges anſäſſigen Bewohner, mit Sorgen der Zukunft

entgegen.
[Jn China iſt der Vizekönig der Provinzen Liang und Kiang

geſtorben. Schen, ſo hieß derſelbe, war ein ehrlicher Mann und
ſtarb arm obgleich ſein Amt ihm jährlich acht Millionen Mark
hätte eintragen können.

Hypothek eingetragen worden wären.
und es werden auf Veranlaſſung der Direction der Cröllwitzer ActienPapier-
Fabrik die weiteren Bekanntmachungen in berichtigter Form erſcheinen worauf
hierdurch von uns auf beſonderen Antrag der Direction hingewieſen wird.

In den bisherigen Zeichnungsaufforderungen für die am 10. März zur Sub-
ſcription gelangende 59 Anleihe der Eröllwitzer ActienPapier-Fabrik wird
dieſelbe einmal als eine ſolche bezeichnet, welche durch erſtſtellige Hypotheken ſicher
geſtellt werden ſoll, und dann wird geſagt, daß die Theilſchuldverſchreibungen als

Das Letztere entſpricht dem Sachverhalt nicht

Leider war Schen zwar ſehr ehrlich, aber

auch ſehr ſtreng, er hat Blut in Strömen vergoſſen, denn er ließ
während ſeiner vierjährigen Amtsdauer nicht weniger als 4000
Perſonen hinrichten. Eine reſpektable Summe. Sein Nachſolger
Kiang ſteht in einem weit übleren Ruf und die Chineſen dürfen ge
ſpannt ſein, auf wie viele Hinrichtungen dieſer Vizekönig es bringt.

Kunſt und Wiſſenſchatf.
Bret Harte iſt im Begriff, ſein Konſulat in Crefeld nieder

ulegen und nach den Vereinigten Staaten zurückzugehen. Seine Geundheit hat jüngſt durch das Klima ſehr gelitten.

Jn Padua iſt am 26. Februar der Kunſtſchriftſteller Mar
cheſe Pietro Selvatico Eſtenſo, berühmt als Verfaſſer des Werkes:
e und Bildhauerkunſt in Venedig“, im Alter von 77 Jahren
geſtorben.

Victor Hugo ſoll ein neues Drama, les Jumeaux, fertig
en Helden Ludwig XIV. und der Mann mit der Eiſernen

aske ſind.

Todesfälle.
Am 18. Februar ſtarb, im Alter von 80 Jahren, in New

York der bedeutendſte Philanthrop der nord amerikaniſchen Republik,
James Lenorx.

andel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
n der Mittwochs-Sitzung des engeren Ausſchuſſes der

Reichsbank wurde der Bericht über das Geſchäft des Jahres 1879
verleſen und vom Ausſchuß durchweg genehmigt. Wir heben die
wichtigſten Punkte daraus im Folgenden hervor: Die Dividende für
das verfloſſene Jahr beträgt 5 pCt. gegen 6,3 pCt. pro 1878. Das
ſchlechtere Ergebniß geht einerſeits aus den weſentlich geringeren
Anlagen im verfloſſenen Jahr, demnächſt vor Allem aber aus dem
bedeutend niedrigeren Zinsfuß hervor, der während fünf Monaten
nur 3 pCt. betrug. Die hieraus reſultirenden Mindereinnahmen
haben, wie früher erwähnt, ca. 3,000,000 Mark betragen. Hierzu
kommen dann De5e unerwartete Verluſte für welche alles Dasjenige,
was nicht bereits eingegangen iſt, zum vollen Betrage reſervirt wird.
Es ſteht hierbei der große Verluſt von Dortmund in erſter Reihe.Der Giroverkehr der Reichebant hat ſich in der tateſt Weiſe ge

hoben; die Mindereinnahmen kommen faſt ausſchließlich auf das
eigentliche Wechſelgeſchäft, wie denn an den ſogenannten Platzwechſeln
über 1,200,000 M. Mindereinnahmen, an den Rimeſſenwechſeln aufs
Jnland ca. 1,250,000 M. und an den Wechſeln aufs Ausland nahe

an 600,000 M. Mindereinnahmen ſich ergeben haben. Der Durch
ſchnittsDiskontoſatz betrug 3,70 pCt. gegen 4,34 pCt. im Jahre 1878

und der Durchſchnitts-Zinsfuß im Lombard 4,68 pCt. gegen 5,34
pCt. im Jahre 1878. Das Reichsbank- Direktorium theilte ſchließlich

noch mit, daß es beſchloſſen habe, die Ankäufe von Wechſeln unter
dem offiziellen Diskontoſatze zu ſiſtiren, ohne daß aber durch dieſen
Beſchluß etwa angedeutet ſein ſoll, daß man nicht zu geeigneter Zeit

wieder auf die Maßnahme zurückkomme.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
3. März. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 I. Mittel

Luftdruck Par. Linien 330,0 329 17 328 73 329,30
Luftdruck Millim 744 42 742 55 741,56 742.84Dunſtdruck Par. Linien 2 41 2 22 2.98 2,54
Dunſtdruck Millim. 5,43 5.01 6 72 5,72

Druck der Par. L 327,59 326 95 325,75 326,76trockenen Luft Mill. 738.99 737.54 73484 73712
Rel. Feuchtigkeit 78,0 55,1 86,1 73,1Wärme Réauma. 4,9 8,0 6,2 6,4Wärme Celſius 6,13 10,00 7.75 7,96Wind S 2. SW 4 SW 2. sdimmelsanſicht trübe 9. wolkig 6. bedeckt 10, trübe 8
Wolkenform Cu. Nimb.* Cum. Nimbus.

Der Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 3.--4. März: 5,0 R.

6,25 6

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 4. März 1880.

Weizenmehl 00 16,50 17,25.do. r 165.75 16,25.Roggenmehl o. 13,50--14,25.do. 0/ l 13,25--13,50.Futtermehl n 7,50--8,00.Roggenkleie 6,00--6,50.Weizenkleie f. u 5,25-—5,75.Weizenſchaalen 4,75--5,00.15,60-—16,00.Lalbe- Reh.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 5 März 1880.

BergiſchMärkiſche 106 60. CölnMindener 140-— Oberſchleſische
A. C. D. 181,25. Rheiniſche 150, Oeſterr. Staatsbahn 468
Lombarden 150, Oeſterr. Cred.Act. 525 Preuß. Conſolid.
106 10. Tendenz: ſchwankend.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 230 50. MaiJuni 229 50 matt.
Roggen. 175, MaiJuni 175 Juni-Juli 173 50

ruhig
Gerſte loco 145 203
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 149
Spiritus loco 60,80 AprilMai 61 10. Aug.Sept. 63 10. feſt
Rüböl loco 52,90. April-Mai 52 50 Septbr. Octbr. 56

Dekanntmachungen.

Genoſſenſchafts-Regiſfter.

Conſum- Verein zu Cönnern,
eingetragene Genoſſenſchaft,

eingetragenen Genoſſenſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:
„Jn der am 18. Januar 1880 abgehaltenen Generalverſammlung ſind

laut des in beglaubter Form bei unſern General-Akten H. 82 befindlichen
Wahlprotokolls auf die Zeit vom 1. Januar 1880 bis dahin 1881 als
Vorſtandsmitglieder:

1. der Aufſeher Wilhelm Huth als Geſchäftsführer,
2. der Zimmermann Guſtav Rothe als ſtellvertretender Geſchäftsführer, 5
3. der Maurer Heinrich Eckert als Beiſitzer,

ſämmtlich zu Cönnern,
erwählt.“
eingetragen zufolge Verfügung vom 28. Februar am 1. März 1880.

zu Halle a/S.

HandelsRegiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

am 1. März 1880.
Jn unſer Firmen-Regiſter ſind folgende neue Firmen:

Laufende Bezeichnung des Ort der BezeichnungNummer FirmenJnhabers: Niederlaſſung: der Firma:1142. Kaufmann Wilhelm Bernhardt Schmidt Halle a. Wilhelm Bernhardt

zu Erfurt. s Schmöädt,1143. Pferdehändler Max Welſch Halle a/S. Max Welsch,
zu Halle a/S.

1144. Kaufmann Reinhold Schöttler Halle a/S. Reinhold schöttler,
eingetragen zufolge Verfügung vom 28. Februar am 1. März 1880.

e

p.

Fräsina 10. März.
Westphalia 17. März.

Allemannin 21. März.
Eine erfahrene Wirthſchafterin,

der Ställe u. die Küche nicht mit zu be- Pommern u. d. Neumark

Rittergut Loebitz
bei Oſterfeld und Naumburg a S.

Ein Dekonomie Jnſpektor, mit
die durchaus tüchtig iſt in der Molke beſten Zeugn. verſ., Anfangs Dreißiger,
rei, Federviehzucht u. Beaufſichtigung fortwährend in groß. Wirthſchaften in

jetzt noch in
ſorgen hat, wird zum 1. April geſucht. Stellung, ſucht zum 1. April od. ſpäter

Stellung. Adr. unter A.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl.

Admiralitätſtraße No. 33/34.
H. 100 bef. ſowie HauptAgent

25

e S S

Kaiſerlich Deutſche
Hamburg-Amerikanische Packettahrt-Actien-Gesellschatt.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hambur

Gellert 24. März.
Silesin 31. März.

von Hamburg jeden Mittwoch,
I hHamburg, Weſtindien u Megxico,

Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte

von Hamburg am 2. und 21. jeden Monats.
St. Thomas, via Havanga, nach Vera Cruz, Vampico und Progreso.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte

August Boltem, Wm. Willer's Nachtg. in Hamburg.
Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.

e M C M cPoſt.

und New-Havre anlaufend.
ork,

Merder 7. April.
Suevia 14. April,

von Hävre jeden Sonnabend.

Bavaria 7. April. Holsatina 21. April,
Die Dampfer vom 7. allein haben Anſchluß in

(TelegrammAdreſſe: Bolten, Hamburg),



Halle, Mittwoch den 10. März 1880, Nachmittag 4 Uhr

im der Domkirche
Geistliche Musikaufführung

des Reubke'schen Gesangvereins

Mit dem I. Mai c. kommen die ſtr 7777Hallischer Leichen, Fahrzeuge und lebende ThierLTages-Kalencer und Lokal Anzeiſer
v Lecal, Angeiger werden Inſerate, die den Raum bis zu Küng Zeilen gewöhnlicher

nach dem Hamburg-Bergedorfhe
ziger Tarif vom 15. Auguſt 185
nebſt Nachträgen für HalleCaſſe
Stationen beſtehenden directen S
zur Aufhebung.

itungsſchrift einnehmen, d sverkehr, Concerte und Feſtauratlondvertehr
W ideklele tn C auch e hund kbermiethnngen betreffend, auf
et e mit nur 15 Pfg. berechnet. unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein E. Hopf. Frantfur Wewnar 7Wrnhanſtg

Sonnabend den 6. März: Programm. Königl. Eiſenbahn Direction
Königl. Univerſitäts Bibliotbek: geöffnet Vm. von 9-12 u. Nm. von 2—4 Uhr. 1) Präludium und PFuge für Orgel von Seb. Bach. 2) mer PastilleſBücher Ausleihung Nm. von 2.-4 Uhr. Choräle für gemischten Chor von Seb. Bach. 3) Sologesang I
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2——3. 4 c ohne oder mit Pfeffermünz ArgStandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang 4) Notette: „Ich lasse dich nicht, da segnest mich denn“, acht- (in plombirten Sohachteln

Rathhaus. stimmig von Seb. Bach. 5) Orgelvortrag. 6) Zwei Fest- ein bewähbrtes Mittel gegen UustsSt r e an enden i g b m. J. lieder für gemischten Chor von Joh. Eccard. 7) Sologesang. r Neger

aſſe: o774 en 5Spartaſe f. er Sdrkreid: Kaffenſtunden Vm. 9.—1 gr. Ulrichsſtraße 87. J. 8) Psalm I1I7 far 2 Chöre a eapella von Rob. Franz. Emser ueiiealz i r
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 2--1 u. Nm. 3--5 erſtraße 6. Billets f. d. Schiff der Kirche à 1 50 f. d. Emporen, Form zu Inhbalationen und n
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.) a 1 sind in der Musikalienhandlung von B. Karmrodt Bar J undKaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſ. Sprache, offene Bibliothek u. Ge fsserstrasse 19) zu haben. mser V ctoria uelle
ſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53. Vorräthig in Halle a/S. bei Heim.en e e et eher du. Mehheleie, 1 7 ewnſen er e e e t u ereinslofal: eſtaurant z. zler“, Dienstag den 9., Freitag den 12., Sonntag d. 14. März e eninkne

Patentſgriſten. geſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von im Saale des Hotel zum Kronprinzen: Brworbungen und Verwerthung
r lVerein füngerer Buchhändler: Ab. 8, Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne u t gllen Staaten LFelrengeſhulen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Stenographie. Volksſchule: Va rel l J 180 7 0 ràcre in J

terländiſche Geſchichte, Erdkunde. ß v Mertens n. Muster-Sch 12Polytechniſcher Verein: Ab. 7-—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“. von Gustav Amber Marken n s utz
Stenographiſcher Verein 8tolzeana. Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“. S e Datont eng eKrieger- Verein v. 1866 e. Ab. 8 s „Fürſtenthal“. Dieſelben, aus den Gebieten der Electricität, Jnductions- las Aaiernallonale alen 6esehiſt
Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 iving im „Kühlen Brunnen“. Elecrtricitäts-Spectral- Analyſe, der Lehre vom Schall und der e re Padhodren: V r muſikaliſchen Töne, ferner der Wärme und der mechauiſchen Wärme iohard. Lüders,
reren Srieſen“ Ab. 8 Turnübung z Tunnel bei Rocco. Theorie, werden vermittelſt hierzu beſonders konſtruirter Apparate unter J Patent-Anwalt und Civil-Ingenienr,
Reubkeſcher Geſangverein Ab. 6 Uebung im Stadtſchützenhauſe. vielfacher Anwendung des elektriſchen Lichtes durch große zahlreiche Expe Görlite und Wäen.
Haüeſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe. rimente illuſtrirt werden. Haupt Büreau: Görkitz. V
MannerLiedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies Billets für Sperrſitz à 2 für nicht nummerirten Platz à I. Hihale: W len IV, Mühlgaſſe 13, W

50 ſowie AbonnementBillets, gültig für alle drei Vorträge: F TStadt Theater 9 Sperrſitz à 4.4 50 nicht nummerirter Platz à 3 zu haben in der Eine Köchin geſucht
Buchhandlung von Sohroodol Simon. Rittergut Loebitz bei Oſterſeld,Sonnabend den 6. März 1880. Vorſtellung im III. Abonnement. Anfang Uhr. Ende 9 Uhr. Das Nähere in den folg Jnſeraten. Fſ ſung. Mädchen F. Triermmng d 2

Der Löwe des Tages. Abonnementbillets für die Herren Studirenden, Schüler und I Küche wird geſucht „goldene Roſe“.
Große Poſſe in 6 Bildern von Wilken. Schülerinnen à I. 50 für einen Vortrag à 75 H. Ein ſterer V.rwalter ſucht, ge C

Sonntag: Die natürlichen Kinder. ſtützt auf ſehr gute Papiere zumSchauſpiel in 5 Akten nebſt einem Vorſpiel von F. Gumtau. BRaker- Guano-Superphosphat, nd netg hre Bern a g
7 s Ammoniak-Guano-Saperphosphat un geren Unter H.Für meine Stammgaste aufgeschlosse nes amerikan. Fieischmehl 18. bei Ed. Stückrath in der ctäglich ein billiges, ſtets friſches vorzügl. Abendbrod. liefert zu den billigſten Preiſen ab Fabrik oder franco Station Trotha und Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Schönſte Huswahl in guten Bieren. ab Lager bei Herrn I Waſch u. Plätt Anſtalt iſt zu verFranz. Billards. Jn und ausl. Zeitungen. F. Baenseh sentor in Lettin r d r r N. poſtl
0 l 2 en.Grösstes Flaschenbiergeschäft. die ohemische J abrik Golcdsehmieden Au Morl ordentſiches Mädchen für Han See

ff. Erlanger, hell und dunkel, Pilſener Lager aule Lettin a Saale. arbeit wird zum 1. April geſucht von treten die
0 6 9 bier. Echt Engl. Porter und Ale, Märzen Eine ſehr große Auswahl Mecklen- Frau Voigt, grund, vo

n bier. Weizen -Malz- Kraft Bier für e b d O t i R i t Leipzigerſtraße Nr. 6. üngerungSchwache, Reconvalescenten, Wöchnerinnen. urger un preuß ſcher e I Vin Piamino, elegant ind nen Remli ch ſe

x 7 und Wagenpferde iſt wieder ein aus einer der renenmirteſten Fabritn I romit 52wegen Domicilveränd. billig zu ver J es Reich

ötel garnt zur Börse, h Zwei Pferde ſtehen zum Verkauf. Legislaturlich Sonnabend früh Speckkuchen. Anſtich von dem ſo feinen Culmbacher A. Gr oSS, Halle a/ S. Magdebargerztr. 32 (Ilaille). Ziegelei Schwemme Nr. 3. verwande

ichten Tafel-Salon-Bier. Reitpferd- Gesuch. die VorlaDarlodon auf Dandgütor. Gute Penstom Zu feſerfretes, mit rennt an den

Sonnabend den 6. März 1880, Abends 8 Uhr 3 äßigkeit21. C t des Orchest i Gegen Gewährung erſtſteliger für junge Mädchen. (weres Gewicht paſſendee Reityiert e
Poncert (les Orchestermusik vereins Syvpothetvon pupillariſcher Sicher Junge Mädchen, welche zur Kräf- wie d kaufen ält. Dferten n ehe

im Saale des Kronprinzen. heit ſtehen Kapitalien in Beträgen tigung ihrer Geſundheit ſtärkende Harz- e Expedition von
Spohr, 1. Symphonie Es. Vogel, Ouv. Demophon. Bellini, Ouv. Romeo. von nicht unter 50,000 Mark aus luft und Milchkur gebrauchen wollen, ossse in Leipzig sub R. e v
WMeyerbeer, Predigt und Chor a. d. Oper der Prophet. Reißiger, Ouv. Felſenmühle. den Fonds eines r r in einer chriſtlichen G. entgegen. ß r Ha

Getinſtitntes zur Ansleihung anf Familie mütterliche Pflege, ſorgſame 3 ä h ISing-Acrademie. Landgüter in der Provinz Sachſen, Erziehung, praktiſche Anleitung im hl 96 P bsalgcvören r
Sonnabend den 6. Märß Nachm. 4 Uhr für Chor und Orch., für in Anhalt u. Thüringen zu 4 bis Haushalt und weibl. Arbeiten. Gute Sonnabend Uebung r

keineswe
Orcheſter 3 Uhr Probe im Saale der Volksſchule. 4 zur Verfügung. mpfehlungen, mäßige Penſion. A t r keit gegerVorgefallener Mißverftändniſſe halber wird ausdrücklich bemerkt, Kündigung bei regelmäßziger Auf gütige Anfragen unter E. U. 974 UIruI. ich W
daß zum Beſuch der Uebungen, Proben und Generalproben der Sing Zinszahlung u. rationeller Wirth beilaasenstein Vogler Emnil! ich fordere Dich hiermit auß J inerzeit
academie nur Mitglieder und Mitwirkende berechtigt ſind. Annahmen ſchaft auf 5 Jahre vertragsmäßzig, in Magdeburg bereitw. näh Ausk. ſofort, aber ſpäteſtens bis 15. Märze. ringe
finden nur nach vorheriger Meldung bei einem Vorſtandsmitgliede für längere Zeit thatſächlich aus in Fanz zahmes Re Rickeſ, nach Hettſtedt zu den Deinen nun Lelch ſt

ſtatt. Der Vorstand. geſchloſſen. Amortiſation nicht 13/, Jahr alt, iſt zu verkaufen. Zu endlich zurückzukehren oder eine be überaler
Barfüßzerſtraße 6 iſt zum 1. Oktober ein großer Laden mit oder J Z4 Ed. Stückrath in der von ſelb

ohne Wohnung zu vermiethen, in welchem ſeit 5 Jahren das Putzgeſchäft läſſi Räheres 3 fahren beim x r r daß dasDuvinage betrieben wurde läſſig. Näheres zu erſa Zwei ſchöne ſprungſahige reinſmige Zeit eine ſolche wicht ein ſo muß V Sperfläc
S Juſtizrath schlieckmann yggler Bullen ſtehen zum Verkauf nothwendig eine Geſchäftsänderung galſche S

Dr. rancke s Bäder im Fürſtenthal. Jriſch.römiſche in mal auf dem Rittergute in Jiegelrode bei ſtat finden. F. B.
Bäder v. 8—-12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool Mansf er 3Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Eins der frequenteſten und re Bahnhof Mansfeld. Familien- Nachrichten 13
Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.! Ein älteres gebildetes Mädchen, 4geſchloſſen. Trink., Molten u. Milchturen, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral nommirteſten Hotels in der Provinz bisher als Geſellſchafterin u. Pfle erin TodesAnzeige.
waſſer im Restaurant Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und Sachſen, erſtes Hotel in einer Stadt äl De übt es Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb uner-
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. von 18,000 Einwohnern, iſt Beſitzer hansuche w. wartet nach kaum eintäigem Kranken D

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel, deſſelben gefonnen zu verkaufen. Off. hl Oſtern Stellung Beſte Zeug lager unſer guter Mann und Vaterd ſucht Oſtern Stellnug. Beſte Zeug lager unſer blieb erMalz, Kleien-, Seifen, aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, gewöhnliche sub H. L. 2848 an Rudolf Gefl. Of ter B der Gärtner Glück im 68. Lebens- FrWaſſerbäder von früh 7 bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit Iosse Annoncen- Expedition niſſe. efl. ff. un er mma an au iWeint erneme Haasenstein Vogler jahre. Tiefbetrübt zeigt dies allen ErVolksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe F I 7 rn in Naumburg a S. erbeten. Freunden und Verwandten hierdurch an ihren T
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu älte eſucht a ſofort o clei hender s 32 Familie Glück rief ſiemann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Vellſon, Kleinſchmieden 10. Aterer, unabhängige e Amei ik. Kippen Landsberg b. Gule Wie O

Hofmeiſter, der in allen Branchen der t biit TodesAnzeige. Gianetmmnm— Landwirthſchaft erfahren. Gehalt nach ver billigſt R Heute Nachmittag Uhr ent mich vm h A. A. O d W d W Ah Ah Ah Uebereinkunft. Adreſſen unter Chiffre 4 V ſchlief ſanft nach langem Krankenlager aber ni
A. B. an Ed. Stückrath in d. Exp. Bl. r i igerſtraße meine liebe gute Frau, unſere gute ſonderr

je tirniß n Ein in allen weiblichen Handarbeiten, I Mutter Jda Stoye geb. Fleiſcher mich.“Die älteſte F irniß u. Farbenhandlung ſowie in der Hauswirthſchaft erfahrenes, la hl rn itsneh im 31. und bitten um

a e gebild. Mädch. (Predigerstochter) ſucht n junger Mann ſindet Auf ſtille Theilnahme ſie,von A. Schlüter in Halle a S., n Apia ſpat Stelle q Scite nahme U. gründlichen Unterricht. Feodor Stoye nebſt Kinder. m
große Steinſtraße Nr. 6, eiſee De od. ch r n Wettin a/S. t. 4. März 1880. der B.D gegründet im Jahre 1820 eines Haushaltes bei einem Herrn od. Merſeburg. ne 7 c Ungeige. tiefſter

empfiehlt in beſter Qualität: Dame. Gefl. Off. werden unter B. B. 2 Für mein Drognen, Chemitalten Geſtern Abend verſchied am Keuch- immer
Weisse u. bunte trockene Farben. poſtlagernd Zeit erbeten. u. ParfümerieWaarenGeſchäft, ver huſten die uns am 14. Januar er.

Weisse u. bunte Oelfarben. Wegen Domicil Veränderung beab- bunden mit Mineralwaſſer u. Spi geborene Tochter und Schweſter Mar der un
Weissen u. brann. Leinöl-Fiürniäss. ſichtige ich mein in der Bernburger rituoſen Fabrikation ſuche zu Oſtern tha, was wir Verwandten und Freun- mein

Weissen u. brannhen Siccatif. Straße belegenes Wohnhaus (Villa) einen Lehrling unter günſtigen Be den hiermit tiefbetrübt anzeigen. der zu
Copal- u. Bernsteinlack. von 19 Ar Flächeninhalt mit 2 Eta dingungen. Freie Station und Woh-- Räther, den 4. März 1880. vernel

S Damarlack u. Asphaltlack. gen, bewohnbarer Manſarde, Pferde nung im Hauſe. Familie Schober.Englischen Wagenlack. ſtall Wagenremiſe, Heu und Stroh Torgau. Dr. Wagner. Todes Angeige. nieder
Fussbodenlack., zelb u. braun. boden und einem angenehmen. mit Für mein Poſamentter, Galante Heute Nacht 11/, Uhr entriß uns ihn al

S Alle Sorten Spirituslacke. alten Obſtbäumen beſtandenen Garten rie und Kurzwaaren Geſchäft ſuche der unerbittliche Tod unſer inniggelieb n
S Kienöl u. Terpentinöl. preiswütdig zu verkaufen. eine flotte Verkäuferin zum 1. April tes Söhnchen im Alter von 16 Wochen. rm

2 BRBorstpinsel u. Haarpinsel. S Fr. Brandt. d. J. Wohnung u. Koſt im Hauſe. Weißenfels d. 4. März 1880.Eine neumilchende Kuh mit Kalbj Schwedt a,O., d. 1. März 1880. Ludwig Schumann u. Frau wegte

e r h h h h h Vertäuft Tornau I. R. Schärpke, Königl. Hoflieferant. Clara geb. Große. gewe
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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